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Riga, Nr, 136, Jahrg. 1 urv

«Den Helm festerl"
¥\er Sprecher de» Japanischen Un-

^ lerhaute» hat an da» alle römi
sche Molto: ,Jfach dem Siege bindet
den Helm testert" erinnert und er
klärt, die» müsse die Parole de» ja-
panischen Volke» werden. Der Krieg
werde lange dauern und an das Ja-
panische Volk harte Aniordcrangen
»teilen. Daher dürle man »Ich nicht
überschwenglichen Slegealeiern hin
geben, sondern ohne Illusionen der
Zukunlt entgegen »eben.

E» Ist eine gute Kenntnis seelischer
Geiahten, die au» dieser Aullorde
rn ng an die Japanische Nation spricht.
Nichts ist lür die Widerstandskraft
eines Volkes gefährlicher als die
Schwelgerei in Illusionen, die, wenn
diese dann zerfallen, einer um so
grösseren Niedergeschlagenheit Platz
macht. Wie der unbedingte Glaube
an den Sieg das seelische Hauptele
ment darstellen muss, so muss dieser
Glaube andererseits begleitet sein von
einer nüchternen Beurteilung der
wirklichen Gegebenheiten. Es ist die
gleiche Nüchternheit, die der Soldut
als selbstverständlich voraussetzt;
denn auch militärische Operationen
erlordern die Kenntnis der tatsäch
lichen Verhältnisse beim Gegner und
dürfen nlrht aul Täuschungen basiert

sein. In der Welt des Politischen
aber konnte mit dem Augenblick, in
dem der europäische Krieg sich zu
einem Weltkrieg über alle Ozeane
ausweltete, kein Zwellel mehr an
einer grösseren Dauer bestehen. Es
sind heute Kontinente, die sich ge
genüber getreten sind, und Kontinen
te sind nicht in wenigen Wochen
niedergezwungen. Die Hollnung aut
ein kurzlrlstiges Ringen wäre unter
diesen Umständen nur eine Quelle
der Schwäche gewesen, und es
spricht tür die seelische Haltung der
Japanischen Nation, dass sie diese
Ouelle von vornherein ausschaltet.
Sie schaltet damit zugleich den An
satzpunkt tür die psychologische Pro
paganda des Feindes aus. der nur zu
gerne den Faktor Zeit lür sich In
Anspruch zu nehmen wünscht. Die
Siegeszuversicht auch des Japanischen
Volkes Ist um so besser lundiert. Je
mehr sich dieses Volk in klarer Er
wartung eines zähen und nicht9 kur
zen Ringens zu dem Führerwort be
kennt, dass keine Zeit und keine Mit
tel Je uns zu brechen vermöchten.

Hongkong in FUmmen
Tokio, 17 vereinbar

Wie Domei Mittwoch abend aus
Kaulun meldet, war die von der Au-
asenwelt abgeschnittene Insel Hong
kong nach anhaltender Beschlessung
durch die Japanische Artillerie am
Mittwoch in Flammen gehüllt.

Untersuchungsaus
schuss für Hawai

Stockholm, 17. Dezember
Eine United press Meldung aus

Washington in „Nya Dagligt Alle-
handa teilt die Einsetzung des Un
tersuchungsausschusses mit. der die
Verteidigung Hawais wahrend des
Japanischen Angriffs einer genauen
Prüfung unterziehen soll. Vorsitzen
der dieses Ausschusses ist das Mit
glied des höchsten USA-Gorichtes,
Owen J. Roberts. Unter den Mitglie
dern sind zu nennen: Generalmajor
Frank R. Mc Coy, Admiral William
H. Stanley und Admiral Joseph M.
Reeves, der früher Chef der ameri
kanischen Flotte war. Der Ausschuss
soll bereits am Donnerstag die erste
Sitzung abhalten.

Zuflucht in Java
Schanghai, 17. Dezember

Der Sender Soerabaja forderte die
holländischen Familien in Nicderlän
disch-Indien auf, ihre Hauser für die
Aufnahme flüchtiger englischer
Frauen und Kinder zur Verfügung zu
stellen und alle Freiplatze unverzüg
lich anzumelden.

Musterung in Brasilien
Rio de Janeiro, 17. Dezember

In ganz Brasilien wurden die Reser
visten der Jahrgänge 1904 bis 1923
zur Musterung aufgerufen und er
schienen am heutigen „Reservisten
tag" bei den Musterungstellcn. Die
Presse unterstreicht die Bedeutung
dieses Tages unter Hinblick auf die
internationale Lage. Wie verlautet,
wurde ein Teil der Reserveoffiziere
cum aktiven Dienst einberufen.

Geländegewinn auf Borneo
Fortsetzung des Angriffs auf Hongkong — Luftangriffe auf Philippinen

und Malaya — Beschlessung von Johnston und Baker
Tokio, 17. Dezember

Nack Meldungen, die au» Boraeo
tu Tokio elalraleu, haben die Japani
schen Truppen, dla am Dienstag IrOh
dort gelandet waren, den britischen
Widerstand bereits an mehreren Stel
len gebrochen and bedeutende CeMn-
degewlnne erzielt. Auch das englische
Nachrichtenbüro Reuter gibt zu, «lass
die britischen Truppen sich zurück
gezogen bitten. Als Landungsorte
nennt das Reutsr-Büro Mir! und Lu-
bong, die in dam Sultanat Surawak
aa der NordwestkOste Borneos liegen.

Am Dienstag haben Im Verband
»tagende Japanische Flugzeuge er
neut mehrere Flugplitze aul den Phi
lippinen engegrllen. Vier Kamplilug-
zeuge wurden am Bodea zerstört und
zwei Bomber und 14 Kampfflugzeuge
schwer beschädigt. Eine weitere
Gruppe Japanischer Bomber grill die

erneu in Tarlac an. die durch
Feuer zerstftrt wurden. Aul Malaya
wurden 2 FlugpUUu Im Bezirk von
Peuang angagrlffea. Eine Bienheim-
Maschine wurde abgeschossen und
7 weitere Maschinen am Boden zer-
stört. Des weltereo wurden Brenn
stoülager und andere Einrichtungen

Der Gesamtvertust des Gegners, al
so sowohl der USA wie Englands, an
Flugzeugen bellall sich Im Pari«sehen
Ozean aul Insgesamt 550 Apparate
seit Reglns des Krieges aalt Japan,
von denen 101 Im Luttkampf abge
schossen wurden. Auf Japanischer
Seite gingen 41 Maschinen verloren.

Die MarineabteUnng des kaiserli
chen Hauptquartiers gibt bekannt.
«Mas Japanische Kriegsschiffe die In

sei Johnston und Baker Im Südpa-
zlfik beschossen haben. Der aoge-
richtete Schaden Ist betrichtllch.

Weiter wird bekanntgegeben, dass
bei Operatioaea gegen Hongkong ein
Kanonenboot und sechs Torpedoboote
versenkt, ela Zerstörer, zwei Kanonen
boote und eia weiteres Schill schwer
besrhldlgl wurden. Ausserdem wur
de des Fort Dsvles und andere Bete
stigungswerke durch die Beschlessung
schwer mitgenommen. Der Japani
sche Angrill gebt zur See und in der
Luft weiter.

Zu der Landung auf Nord-Borneo
wird in japanischen Kreisen festge
stellt, dass sich Japan damit einem
der wichtigsten Erdolgebiete des Fer

nen Ostens nlhere. Ol wurde bis
her ln Sarawak und Brunst festge-
stellt Raffinerien befinden sieb in
Lutang, wo auch die Rohrleitungen
der Engländer aus den Produktions
gebieten enden. Die Bevorzugung
des burmesischen Ols im Interesse
der „Burma-Oil Lornpany halle bis
her dazu geführt, dass das Borneo Ol
von den Engländern in erster Linie
als „stille Reserve " betrachte! wurde.
Es wurden daher von den Engländern
aul Borneo bisher nur 8—900 000 t
jährlich gefördert. Man lässt in ja
panischen Kreisen keinen Zweifel
daran, dass die Ausbeute unter Japa
nischer Regie ohne weiteres auf 2—3
Mill.t im Jahr gesteigert werden könne.

Japans Beziehungen
Erklärung des Sprechers der Regierung

Tokio, 17. Dezember
Da reit dem Ausbruch des Krieges

zwischen Japan einerseits und den
USA und England andererseits die Ja
panischen Beziehungen auch zu zahl
reichen anderen Landern eine Ände
rung erfahren haben, wurde der
Sprecher der Regierung beute um ei
ne allgemeine Klärung gebeten. Auf
Grund offizieller und anderer zuver
lässiger Informationen, die in Tokio
Vorlagen, erklärten, dem Sprecher
zufolge, nachstehende Länder Japan
den Krieg: Die USA, Grossbritannien,
Holland. Niederländisch-Indien, Ka
nada, Australien, Costarica, Panama
und Haid. Im Krieg befindlich dürf
te Japan nach Angabe des Sprechers

mit folgenden Ländern sein, wenn
dies auch noch nicht eindeutig und
formell klargestellt ist: Guatemala,
Honduras, Salvador, Nikaragua, Kuba,
sowie mit der Dominikanischen Re-

Der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen erfolgte mit Mexi
ko. Ägypten, Belgien und Griechen
land. Hinsichtlich Kolumbiens und
Ekuadors sei die Frage noch unge
klärt. wahrend die Beziehungen zu
Brasilien, Bolivien, Venezuela. Para
guay, Uruguay, Peru, Argentinien
und Chile offiziell keine Änderung
erfahren hätten. Diese acht Länder
hätten sich den USA gegenüber als
nicht kriegführend bezeichnet

Italienische Inlanterle bei einem Angrllt gegen die englischen Stellungen an der Marmarlka-Front
Aufn. : Luce-HH.

Als der römi
sche Feldherr

Scipio vor seiner
Abfahrt nach Kar
thago gefragt wurde, was Ihm den
Mut gebe, den Feind In seinem
eignen Lande aulzusuchen, zeigte
er lächelnd aul eine Legion, die
aul der Steilküste über dem Meere
exerzierte. Und er sagte: „Sie wür
den sich ohne Widerrede Ins Meer
stürzen, wenn Ich es befehle!" An
scheinend hat dieser stolze Aus
spruch Churchill keine Ruhe ge
lassen. und darum nützte er ihn agi
tatorisch aus, indem er den „Tom-
mies" eine beispiellose Begeiste-
rungslähigkeit und Widerstands
kraft andichtete und Jeden einzel
nen zu einem schier unbesiegbaren
Fabelwesen beförderte. Für den
sorgsamen Beobachter der wirkli
chen Verhältnisse aul der Insel ist
dies Spiel mit Phantomen kein
Führen mehr, sondern wie eine ver-
zweileltc Morphiumspritze für
Kranke, die vor dem Hinüberdäm
mern ins Bewusstlose noch einmal
aulgeputscht werden sollen. Wie es
um das Vertrauen bestellt ist. das
Englands Soldaten zu ihrer Führung
haben, geht aus der Feststellung
hervor, die ein Abgeordneter in Bri
stol tral. Dort wüssten von hundert
Heeresdienst-Verplllchtctcn jeweils
zwanzig nicht, wie sic Ihre Familien
vor dem Verhungern bewahren
sollten.

Aber auch die höhere militäri
sche Führung scheint nicht restlos
zufrieden zu sein, wie ein Briel des
Lu/tmarschalls Lord Trenchard, des

Kritisches Kreuzfeuer ;■
früheren Chels des Luftgeneral
stabs. an die „Times" klar beweist.
Der Lord erklärt darin u. 0.. „Die
Regierung muss zwar rücksichtslos
untüchtige höhere Offiziere entfer
nen, aber sie muss diese höheren
Posten auch mit der nötigen gro
ssen Sorglalt besetzen und auf die
Meinung in den betreffenden Wehr
machtateilen die gebührende Rück
sicht nehmen. Sind die Männer ein
mal aul ihre Posten gestellt wor
den. dann sollte man ihnen ver
trauen, sollte sie unterstützen und
mit der grössten Energie verteidi
gen." Nur dann könne die Armee
und die Flotte Vertrauen zu Ihren
Führern haben und nur dann könn
ten sie das grosse wirksame Kriegs-
Instrument sein, das sie in der Ver
gangenheit gewesen seien.

Die ausserordentlich vorsichtigen
Auslührungen Lord Trenchards, der
zwcilellos auf die sich häufenden
Strafversetzungen. Entlassungen und
Kaltstellungen bekannter britischer
Generale und Admirale anspiclt,
erhellen deutlich, dass auf der einen
Seite das Volk verbittert über die
zivile und militärische Führung
und dass auf der anderen Seite die
militärische Führung unzufrieden
ist mit der Haltung der Zivilbehör
den. Das Misstrauen aller gegen
alle scheint aber nun auch schon
in den Vereinigten Staaten um sich
zu grellen. Schon wurden der
blitzartige Japanische Angritt aul

Hawai und die vernichtenden

Schläge der Luft-
und Seestreltkräl-

des Tennos
dem Marineaus

schuss zur Untersuchung vorgelegt,
und die öffentliche Meinung be
schäftigt sich leidenschaftlich mit
der Frage, wie es möglich gewesen
sei, dass so viele amerikanische
OHiziere und Mo/rosen bei der Ver
senkung der „Arizona", „Oklaho
ma" und „West-Virginia" sowie
der anderen amerikanischen Kreu
zer und Zerstörer den Tod gefun
den hätten oder verwundet unter
gegangen seien. Erregt werden
Vergleiche angcstellt mit den un
verhältnismässig geringeren Ver
lusten bei der Versenkung der bri
tischen Schlachtschiffe „Prince ot
Wales" und .,Repulse", und es wird
darauf hingewiesen, dass diese bei
den Schiffe, die auf hoher See
sanken, einen beträchtlichen Teil
ihrer Mannschalten hätten retten
können, während die USA-Schi He
In Hachen Gewässern, im Halen
von Pearl Harbour versenkt wur
den. OHcn wird heute schon der
Vorwurf erhoben, dass die verant
wortlichen Kommandanten und der
Marine-Rettungsdienst es an der
notwendigen Disziplin und Geistes
gegenwart hätten fehlen lassen.

Es Ist manchmal recht aul
schlussreich lür die Welt, dass
durch das Bekanntwerden solcher
drastischen Enthüllungen die wah
ren Vorgänge hinter den angel
sächsischen Kulissen blossgelegt

werden. Dr. F. M.

Der vierte
Buchstabe
Von Walter Ester mann

Berlin. 17. Dezember

In ihrer etwas Infantilen Art, die an
* Wortspielen und Buchstabenagglo-

meraten Gefallen finden, haben die
Angelsachsen ihre N Einkreisungsfront
gegen Japan bekanntlich mit einer
den ABC Schützen entliehenen Buch
stabenreihe getauft. A ist Amerika,
B — Britannien, C —- China und D —
Niederländisch-Indien (Dutch India).
Der vierte Buchstabe musste dann
auch prompt noch am ersten Tage
knapp nach den beiden ersten seine
Kriegserklärung gegen Japan abgeben
— peinlicherweise zusammen mit ei
nigen mitteiamerikanischen Republi
ken. die als wehrlose Objekte des
Dollarimperialismus seit eh und je
eine für sie traurige Berühmtheit er
langt haben.

Damit hat die niederländische Emi
grantenregierung ihrem Ausverkauf,
ihrer leichtsinnigen Verschleuderung
des Restes des einst so stolzen hollän
dischen Kolonialimperiums die Krone
aufgesetzt. Curacao, die Olinsel vor
der Küste Venezuelas, ist währungs
politisch von Roosevelt annektiert
worden, Surinam, der holländische
Teil Guyanas, militärisch. Mit der
Kriegserklärung Insulindes an Japan
haben die Sunda-Inseln, in denen so
viel holländischer Fleiss, soviel Er
sparnisse und soviel vergossenes Blut
stecken, einen Weg eingeschlagen, der
sie auf jeden Fall gefährlich vom
europäischen Mutterland entfernt,
wahrscheinlich in die japanische Süd
seesphäre einbezieht und selbst im —
nur theoretischen — Fall eines angel
sächsischen Sieges zur Beute
der Zwingherren Singapores machen

Diese letzte (Un-) Möglichkeit Ist
zweifellos die geheime Nebenabsicht
Churchills und Roosevclts, der beiden
Säulen der erträumten anglo-ameri-
kanischen Weltherrschaft. Sie würde
eine Entwicklung abschliessen, die mit
dem Augenblick begann, als die Nie
derlande ihren achtzigjährigen Befrei
ungskampf gegen die Spanier beendet
hatten — den die Engländer in prote
stantischer Solidarität zu unterstützen
vorgaben. Als Schlag hauptsächlich
gegen die niederländische Schiffahrt
erliess Cromwell, der „Gottesstreiter",
die Schiffahrtsakte. Dann folgten däi
ersten Raubzüge der Angelsachsen.
Aus Neu Amsterdam wurde New l’ork,
die holländischen Niederlassungen in
Westafrika wurden geraubt und die
Pfeffer-Schiffe der Ostindien Kom
pagnie gekapert.

Vier Seekriege hat Holland gegen
seinen Inselnachbarn führen müssen,
aber England ging es wie einem Wie
ner Schnitzel: Je mehr es geschlagen
wurde, um so grösser wurde es. Mit
vielen anderen Stützpunkten in aller
Welt ging das hoffnungsvolle Bauern
land Südafrika verloren. Die Einver
leibung Hollands in das napoleoni-
sche Reich benutzte England dazu, im
September 181t seine Hand auch auf
das niederländische Inselreich in Süd
asien zu legen, dessen grösster Teil
allerdings mit der Londoner Konven
tion vom 13. August 1914 wieder in
niederländischen Besitz kam (Näheres
darüber in dem ausgezeichneten
Werk von du Prcl/Janke „Die Nieder
lande", Konrad-Triltsch-Verlag. Würz
burg). Immerhin behielten auch hier
die Briten die strategische Schlüssel
stellung für sich: Die Zwingburg Sin-
gapore ist ein historisches Gegenüber
von Gibraltar — wie jenes im Flei
sche Spaniens, so steckte dieses mit
ten im holländischen Inselreich.

Von Singapore aus wurden immer
wieder im Laufe des vergangenen
Jahrhunderts Aufstände auf Java und
Sumatra entfacht, Singapore machte
sich, als man die kapitalistischen Mit
tel als wirkungsvoller als die gewalt
samen erkannte, zum Markt der
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Hauptprodukte Niederländischlndi«ns
und sog so aut dei niederländischen
Aufbauarbeit den massgeblichen Ifänd-
lergewinn. Nach dem kurzen Zwi
schenspiel einer amerikanischen Ku-
slenbeschiessung Sumatras waren es
die Briten und ab 1898 dann auch die
Amerikaner (von den Philippinen aut),
die in einem Autmast die Schutz» und
Schirmherren det angeblich allein ver
teidigungsunfahigen holländischen Ko
lonialreicht spielten, dast es sich von
einem angfoamenkaoischen Protekto
rat gerade eben noch durch die hol
ländische Amtssprache unterschied.
Aut den Erzfeinden dreier Jahrhun
derte, die nicht« unterdessen, um den
holländischen Handel zu stören und i
die Kolonialer beit zu schädigen, sind I
die. aufgezwungenen Bundesgenossen
von heute geworden. Videant (*onsu- ’
let... dass der kleine Holländer von j
den beiden Giganten, mit denen er j
„Schulter an Schulter * steht, nicht er- >
drückt wird.

Die Kriegserklärung Batavias an
Tokio hat aber eine sofortige Folge, {
die für diesen Gewurzgarten der Welt
wirtschaft noch niederschmetternder ;
ist, als die Ausblicke in die Zukunft I
und die Erinnerungen an die Erfah
rungen in der Vergangenheit. Was |
soll denn aus diesem so einseitig auf!
Welthandel eingerichteten Inselreich
nun werden?

Der Weltkrieg hatte die sprung-!
hefte Entwicklung, die Insulinde seit
Jehrhundcrtbeginn genommen hatte,
nur gefordert. Man verkaufte en die
Alliierten, man verkaufte an das Mut
terland, zu einem nicht geringen
Teile also praktisch an die Mittel
machte, man baute auf der Heeres
motorisierung aller Kriegführenden
die Ausweitung der Kautschukkultu
ren auf und auf dem grossen Konser
venbedarf die des Zinnbergbaus, man
verdiente an Zucker und Reit und
man warf nach Beendigung des gro
ssen Ringens die Pflanzenfette nach
dem verhungerten Europa, das Millio
nen seiner Milchkühe geschlachtet

Auch der Krieg von 1939 liest sich
zuerst für die insein mit ihren unüber
sehbaren Pflanzungen, ihren Erdöl
quellen, Zinn- und Bauzit-Bergwerken
nicht schlecht an. Die englische Blök-
kade störte die Verschiffung ins Mut
terland, aber die geringen Verluste im
Verkehr mit Europa wurden vielfach
oufgeholt durch die Massenaulkäufe
der Vereinigten Staaten, die auf Ham
sterfahrt nach „strategischen Rohstof
fen'* waren. Letzten Endes schaffte
die hermetische Abschliessung nach
dem Mai 1940 nach dem Mutterland
an der Rheinmündung den Kolonien
einen Grossglaubiger vom Halse, der
mehrere Milliarden Gulden Investitio
nen verzinst haben wollte.

Niederländisch-Indien hätte also
eigentlich die Entwicklung ruhig ab-
warten, die ausgefallenen europäi
schen Käufer in Ostasien ersetzen
können, wo Japan, von den Anglo
amerikanern blockiert, jedes Quan
tum an Rohstoffüberschüssen zu über
nehmen bereit war. Aber gerade
dieses natürlichste aller Geschäfte
musste sich Niederländisch-Indien auf
Geheiss seiner „Beschützer” entgehen
lassen. Es musste sich in die wirt
schaftliche Einkreisungsfront einglie
dern und landet nun, vom gestrengen
F. D. Roosevelt an der Hand geführt,
im Kriege.

Der Krieg zerschlägt nun nicht nur
den Güteraustausch mit Ostasien,
sondern er sperrt ebenso die Schiff
fahrtswege nach Amerika, das sich
in den letzten Monaten geradezu zum
Monopolaufkäufer emporgeschwungen
hat. Formosa im Norden und die ja
panischen Inselgruppen der Marianen
und Karolinen im Osten legen ein
Spinnennetz der Flottenstützpunkte
vor die gebräuchlichsten Schiffahrts
wege nach den USA. Die Bomber,
die Singapore unter Druck halten,
stören aber obendrein auch noch die
Verschiffungen in Richtung West, zur
Versorgung der M<ddlc-East-Armeen
des britischen Empires und der bri
tischen Inseln.

Es braucht niemanden zu wundern,
wenn die holländischen Besitzer in
discher Effekten den Kriegseintritt
ihrer Schutzinseln alt den zweiten,
noch härteren Schlag nach dem der
unfreiwilligen Trennung vor andert
halb Jahren ansehen. Damals blieb
ihren dividendenlosen Papieren im
merhin noch die Hoffnung auf eine
Zeit, in der man die Kr.egsgcwinne
nachträglich einkassieren könne. Dies
mal aber ist ihre Besorgnis viel gro
sser und berechtigter: Die Erbschaft
so vieler wagemutiger und geschäfts
tüchtiger Generationen scheint zu
entschwinden. Das Verbrechen der

Starke Angriffe bei Bardia abgewehrt
Trappenansammlungen im Don-Gebiet gesprengt

Führerhauptquartler, 17. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Zug« des Übergangs ans den

Anyrüf spoftitionen zum Stellungskrieg
der W Intermonate werden z. ZI. an
verschiedenen Abschnitten der Ost
front die erfolgreichen Front Verbesse
rungen und Frontverkürzungen plan-
mAssig vorgenommen.

Die Luitwaffe setzte mit starken
Kampf- und Jagdflieger verbänden Ihre
Angriffe gegen sowjetische Truppen
im Don-Gebiet und im Mfttelabschnlft
der Ostfront fort Truppen- nnd Pan
rerantammiungen wurden zersprengt.
Batterien ausser Gefecht gesetzt und
eine grössere Zahl von Kraftfahrzeu
gen vernichtet. Auch Im Wolchow-
Abschnltt erlitt der Feind durch Luft
angriffa starke Verloste.

An der englischen SQdkQste bom
bardierten Kampfflugzeuge la der
letzten Nacht Hafenanlagen sowie
Vorsorgungsbetrlebe von Plymouth
und Dover. Im Seegebiet nordost*
wärts Fraserborough wurde ela Han
delsschiff mittlerer Grösse durch Born
denwurf beschidigt.

In Nordafrika nahmen die schweren
Ahwehrkämpfe westlich Tobruk auch
gestern ihren Fortgang. Starke feind
liche Angriffe bei Bardia wurden un
ter erheblichen Verlusten für den

Gegner abgewiesen.
Schwache Kräfte der britischen

Luftwaffe warfen in der Nacht zum
17. Dezember Spreng- und Brandbom
ben aul einige Orte des nordwest-
deutschen Küstengebietes. In Wohn

vierteln entstanden GebäudeschAden.
Vier britisch# Flugzeuge wurden ab
geschossen.

Gescheitert muh am
Südabschnitt

Berlin. 17. Dezember
Durch die verlustreichen Kämpfe

der letzten Zeit geschwächt und durch
schlechte WegevethAltnisse behin
dert. hat der Feind im Südabschnitt
der Ostfront seine Angriffe am Diens
tag nur an zwei Stellen mit stärkeren
Kräften wiederholt. Bei Tage wiesen
die deutschen Truppen einen Angriff
von bolschewistischen Bataillonen
ab. Mit Einbruch der Dunkelheit
brach ein örtlicher Vorstoss eines
feindlichen Regiments gegen ein
Höhengelände im deutschen Abwehr

feuer zusammen. Im Abschnitt einer
grösseren deutschen Einheit wurden
die Bolschewisten aus drei Ortschaften
geworfen, wobei auch ein Bahnhof ge
nommen wurde. Die 300 Mann starke
Bes.it/uncj wich nach Osten aus. Ein
bolschewistisches Bataillon, das einen
Gegenangriff versuchte, wurde zurück
geschlagen.

Zahlreiche deutsche Kampfflugzeuge
unterstützten die Kampfhandlungen
des Heeres an den Abschnitten der
Ostfront durch ausgedehnte Einsätze
M0M bewegliche und feste Ziele
Mehrer# stark belegte Ortschaften
wurden mit Bomben angegriffen und
bolschcw.stisch« Kolonnen zersprengt
Bis jetzt wird die Vernichtung von
etwa 100 Lastkraftwagen, 2 Batterie-
Stellungen und einigen Lokomotiven
gemeldet.

Harte Kämpfe bei Ain-el-Gazala
Neue britische Verstärkungen

Rom, 17. Dezember
Das Hauptquartier der Italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind entwickelt erneut eine

lebhafte Feuertätigkeit gegen die
Stellungen in Bardia und Sollum.

Im Abschnitt von Ain-el-Gazala
nahmen heftige Angriffe und Gegen
angriffe im Verlauf des gestrigen
Tages ihren Fortgang. Der Feind

I führt ständig neue Streitkräfte in den
| Kampf.
| Die Zahl der im gestrigen Wehr-
I machtbericht gemeldeten Gefangenen
I ubersteigt 800. Die Deute umfasst
einige Dutzend Kanonen und über
100 Panzer, Panzerwagen und Kraft-

Italienische und deutsche Sturz-
kampfiiugzeuge griffen wiederholt
mit sichtbarem Erfolg Truppen und
Kraftwagenansammlungen an. Bei
Einflugsversuchen auf Derna und Ben
gasi wurden drei Flugzeuge von der
Bodenebwehr in Brand geschossen.

Einige auf Argostoll (Griechen
land) abgeworfene Bomben verur
sachten keine Schäden. In der Nacht
zum 17. wurden Brindisi und Cata
nia bombardiert. Es wurden einige
Gebäude beschädigt aber et gab kei
ne Opfer. Die Bodenabwehr schoss
ein Flugzeug ab. Italienische und
deutsche Flugzeuge bombardierten
wiederholt militärisch# Ziel# auf
Malt#.

Der Hafen Plymouth
Versorgungszentrale im Bombenhagel

Berlin, 17. Dezember I rüstungsindustrie. Der Angriff
dmitKhe Luftwaffe hat jetzt deutschen Kampfflugzeuge trafDie

wieder die Hafenaniagen sowie die
Versorgungsbetriebe von Plymouth
wirksam bombardiert.

Plymouth ist auch früher schon
wiederholt von den deutschen Kampf
flugzeugen mit Erfolg angegriffen wor
den. Die rund 300 000 Einwohner zäh
lende Stadt gehört zu den bedeutend
sten Häfen der englischen Südküste
und liegt etwa 120 Kilometer ostwärts
von Cap Land s End. Sie stellt den
eisten grossen Halen an der engli
schen Kanalküste dar, den die Han
dels- und Kriegsschiffe, die vom At
lantik kommen, anzulaufen vermögen.
Auch die grossen atlantischen Passa
gierdampfer steuern diesen Hafen re
gelmässig an. Für die Kriegsmarine
hat Plymouth einen besonderen Hafen
— Devonport — ausgebaut.

Die Hauptbedeutung von Plymouth
liegt In seiner Einfuhr von Nahrungs
mitteln für einen grossen Teil Süd
englands. Der Hafen ist infolgedessen
so grosszügig angelegt, dass Schiffe
von 12 000 BRT hier anlaufen können.
1937 wurden über den Hafen von Ply
mouth Güter der verschiedensten Art
in einer Gesamtmenge von rund l Mil
lion t eingeführt, während die Aus
fuhr nur knapp 200 000 t betrug. Ge
treide, Früchte und Gemüse. Futter
mittel sowie Eisenerze, Holz und
Phosphate waren die Haupteinfuhr
artikel. Dazu vor allem Erdöl. 1937
wurden allein 217 000 t Erdöl über

Plymouth cingefuhrt Die Tanklager
sind deshalb nach den neuesten Er
fahrungen entsprechend ausgebaut
und modern ausgestnttet worden. Sie
haben Ölleitungen, die direkt zu den
Schiffen, insbesondere den Kriegs
schiffen, fuhren. Die Werft- und Dock-
anldgpn wurden ebenfalls besonders
von der Kriegsmarine benutzt. Ausser
dem hat Plymouth Fabriken der Luft-

der
Ply

mouth also auch die britische Kriegs
marine und Luftwaffe.

Finnisch«
Abwehrerfolge

Helsinki, 17. Dezember
Im finnischen Heeresbericht wird

mitgeteilt, dass der Feind längs der

gesamten Swlrfront zahlreich# An
griffe unternommen hat, die jedoch
sämtlich abgewehrt wurden. In diesen
Kämpfen verlor der Feind gestern
über 1000 Mann an Gefallenen. Am
südlichen Abschnitt der Ostfront
macht« der Feind misslungene An
griffsversuche. bei denen er mehrere
100 Mann an Gefallenen verlor. Auch
an einem nördlichen Abschnitt unter
nahm der Feind einen Angriff, der je
doch unter grossen Verlusten für Ihn
zurückgeschlagen wurde. Die finni
schen Luftstreitkralte hoben die Bom
bardierung der Murmanbahn fortge
setzt und Volltreffer auf Gleisanla
gen und Züge erzielt.

Abschied von Minister Kerrl
Der feierliche Staatsakt

Berlin, 17. Dezember
Am Diensttag wurde der so plötz

lich aus dem Leben geschiedene
Reichsminister SA Obergruppenfüh

rer Hanns Kerrl auf dem Wald-
fiicdhof in Dahlem zur letzten Ruhe
gebettet. Zu Ehren des Verstorbe
nen fand auf Befehl des Führers im
Marmorsaal der neuen Reichskanzlei
ein feierlicher Staatsakt statt.

Zahlreiche führende Männer des
nationalsozialistischen Deutschlands,
Reichsleiter, Gauleiter, höchste Offi
ziere der drei Wehrmachtsteile, Di
plomaten der um befreundeten Mäch
te, Mitarbeiter, Mitkämpfer und
Freunde erwiesen Reichsminister
Hanns Kerrl durch ihre Anwesenheit
bei dem Staatsakt die letzte Ehre

Im Marmorsaal der Reichskanzlei, auf
Stufen erhöht, vor der rückwärtigen,
mit dem Hakenkreuz geschmückten
Wand war der Sarg aufgestellt. Ehren
posten oller Gliederungen der Bewe
gung hielten die Ehrenwoche. Die
SA-Standarte Peine, wo der verstor
bene in den ersten Kampifahren der
Bewegung für den Führer Zeugnis
ablegte, eine Sturmfahne der SA und
eine Fahne des Rcichsurheitsdienstes

hatten neben den Stufen Aufstellung
genommen. Reicher Blumenschmuck
und wundervolle Grünpflanzen voll
endeten die wurdigernste Zier de»
Raumes. Auf den Stufen lagen un
gezählte Kränze führender Männer
des nationalsozialistischen Staates.

Kurz vor 15 Uhr werden die Kränze
des Führers und des Reichsraarschalls
in den Raum getragen. Die Trauer
gäste haben inzwischen Platz genom
men. Staatsminister Meissner führt
sodann die Angehörigen des Verstor
benen in den Saal. Sie zu grüssen,
erheben sich die Trauergäste. Kurz
danach erscheint der Reichsmarschall
zusammen mit Staatssekretär
Muhs. Er bcgrüssle die Angehöri
gen und nimmt an der Seite der
Witwe des Verstorbenen Platz.

Die weihevollen Klänge des Vor
spiels zu Parsifal, vorgetragen vom
Staatsopernorchester unter Leitung
von Professor Heger, erfüllen «len
Raum. Sodann erhebt sich Reichs-
minister Rust zu Worten der Würdi
gung und des Gedenkens an Reichs
minister Kerrl, dem getreuen und
nimmermüden Kampfer für die Idee
Adolf Hitlers.

Flüchtlingsregierung wird so noch,
grösser: Ohne die rechtmässigen Be-1
sitzer zu fragen, sind sie sozusagen I
im Smoking auf die Hühnerjagd ge- '
gangen — wie sollen sie* den Anzug
jemals noch ohne Risse und Flecke
nach llausc bringen? Mit einem sol
chen Reichtum in der Tasche geht
man nicht auf Abenteuer aus, noch
dazu, wenn er einem gar nicht ge-

Zu den weinenden Erben in Amster
dam und Umgebung kommen die
„Adoptivsöhne”, die sich in den letz
ten Neonaten in die Familie hinein-
geschmuggelt haben Die Wallstreet-
juden. Auch für sie ist diese von
Roosevelt erpresste Trotzkopf-Politik
ein schlechtes und gefährliches Ge
schäft. Auch ihre in Niederländisch-
Indien festgelegten Werte werfen
nun nicht nur keinen Nutzen ah, son
dern sie sind auch in der Substanz
gefährdet.

Für den „Feind” aber kann der
Vierte im ABCD-Bunde zum wertvoll
sten Material-Reservoir werden, das

ihn seine ursprüngliche Rohstoff
armut völlig vergessen machen kann.
Die Japaner sind Meister in Landun
gen: Trotz übereilter und mehr kost
spieliger als vollzähliger Aufrüstung
mit USA-Material in den letzten Mo
naten wird die „Schokoladen-Armee ,
wie man die Eingeborenen- und
Mischlingsarmee der Sundainseln im
Fernen Osten nennt, einer japanischen
Flotten-Heer-Aktion nicht allzu wirk
same Verteidigung entgegenzustellen
haben.

Woher sollte Mille kommen? Uber
20 000 km hinweg aus Amerika? Aus
Australien, dessen Söhne mit sicher
lich schweren Gedanken an die ge
fährdete Heimat in der libyschen
Wüste gegen einen ihnen viel fremde
ren Gegner kämpfen müssen. Von
den aus Indern und Chinesen mit ei
nigen weisson Korsettstangen zusam
mengewürfelten Truppen des engli
schen Generals Brooke-Popham, der
in der britischen Marine nicht Offi
zier werden konnte, weil er aus zu
kleinen Verhältnissen stammte, und

der nun als Höchstkommandierender
auf dem ihm immer noch wesensfrem
den Festland schlecht und recht ver
sucht. Ilongkonq und Singapore zu
verteidigen? Oder von der nicht
ühergewnltigcn Flotte des nordameri
kanischen Admirals Hart in den Phi
lipp.ncnhäfen? Oder schliesslich und
endlich von den Propagandaphrasen
Duff Coopers. der das „geistige Empi
re** in Singapore vertritt?

Japan hat zwei Möglichkeiten, die
besonders dringliche ölfrage zu lö
sen: Entweder Sachalin oder Borneo
oder besser beides zusammen. Von
Borneo ist es nicht weit nach Java,
dem Herzen der niederländischen In
selwelt und kein Mensch kann heute
schon sagen, wie sich die 60 Millio
nen Malayen zu den immerhin ras
sisch näher verwandten Japanern ver
halten worden.

Es sind schon viele Krüge zerbro
chen, die zum Brunnen gingen. Al
lerdings noch nie ein so wertvoller
und dabei zerbrechlicherer als der,
von dem hier die Rede war...

Ein Ungenannte*, aber ein Typ, wie
Ihn dieser Feldzug geschallen hat

PK-FolUaek-Atl.

Ritterkreuz für
Oberleutnant v. Bose

Berlin, 17. Dezember
Der Führer und Oberst# Befehlsha

ber der Wehrmacht verlieh auf Vor
schlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarschall von
Brauchttsch, das Ritterkreuz des Ei
sernen Kreuzes an:

Oberleutnant von Bose. Bataillons
kommandeur in einem Infanterie-Re-

Oberleutnant von Bose führt sein
Bataillon seit den Tagen der Aufstel
lung des Regiments im September
1939. Die von dem Bataillon Im ge
genwärtigen Feldzug erzielten Erfolge
sind neben der Tapferkeit der Offi
ziere und Männer des Bataillons vor
allem dem rücksichtslosen persönli
chen Einsatz de» Bataillonskomman
deurs, seiner todesverarhtenden Kühn
heit. seiner Entschlusskraft wie auch
seiner Fähigkeit zur raschen Erfas
sung und Ausnützung gegebener La
gen zu verdanken. In der Regel hat
Oberleutnant von Bose die für den
Einsatz nötigen Erkundungen persön
lich durchgeführt, die Kampfe seines
Bataillons in vorderster Linie geführt
und wenn nötig mit der Waffe in der
Hand gemeinsam mit seinen Män
nern um Erfolg gerungen. Unter zahl
reichen anderen Fällen sind die ent
scheidenden Erfolge des. Regiments
und weiterer Teile der Division am
13.—17. 10. 1941 bei Krosten und
Detsching auf den selbständigen, ver
antwortungsfreudigen Entschluss und
die geschickte Durchführung der Auf
gaben durch Oberleutnant von Bose
möglich gewesen.

Erfolgreiche
Kampfflieger

Berlin, 17. Dezember
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehl-habers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

Hauptmann Dr. Kupfer. Staffelkapi
tän in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Lang. Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeschwader.

Hauptmann Olthofer. Gruppenkom
mandeur in einem Sturzkampfge
schwader.

Oberleutnant Ruppert, Staffelkapi
tän in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Lehmann. Hans Joa
chim, Staffelkapitän in einem Sturz-
knmpfgeschwador.

Generalleutnant
Bernecker gefallen

Berlin, 17. Dezember
Einige Tage nach der Einnahme von

Charkow fand Generalleutnant Ernst
Bernecker, Artillerie-Kommandeur ei
nes Armeekorps, den Heldentod. Ge
neralleutnant Bernecker hatte sich be
reits im Polcnfcldzug als Artillerie-
Kommandeur hervorragend bewahrt
und wurde für seinen tapferen Ein
satz. mit den Spangen zu den holden
Eisernen Kreuzen ausgezeichnet. Ein
schwerer Autounfall zwang ihn lange
Zeit auf das Krankenlager. Bei Be
ginn des Kampfes gegen den Bolsche
wismus hatte er wieder die Führung
seiner Artilleristen übergenommen.
Nach der Einnahme von Poltawa über
nahm Generalleutnant Bernocker
die Führung einer Infanterie-Division,
deren Konmandeur gefallen war, und
sties« mit ihr weiter auf Charkow vor.
Sein Ziel zu erreichen, war dem General
nicht mehr vergönnt. Sein Wagen
fuhr auf eine Mine, deren Explosion
den verdienten Kommandeur tötete.
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Porträt des Taget

Hans Pfilzner

Dorpat atu der Vogelperspektive Aufn.: Rubens (1), DZ-Archiv (2)

7wei Namen »Md e§ vordringlich,
" die heule In der deutechen Mu-
§lk zu einem Begrlll geworden tlnd.
wobei da $ Urteil darüber auseinander
geht und »chwer lesigelegt werden
kann, welchen von beiden der Vor-
tritt gewährI werden zoll: Richard
Straus» oder Hane Plltzner.

Prot Dr. h. c. Han» Plltzner wurde
am 5. Mal 1869 al» Sohn eine» /leut-
»chen Muzlker» In Motkau geboren.
Sehr bald, tchon In »einer Jugend-
zell, kam er nach Deutschland. wo er
»eine Ausbildung am Kontervatorlum
In Pranklurt a. M. erhielt. AI» Leh
rer und Dirigent an kleineren Kon-
»ervatorlen und Theatern beechältlgt.
entwickelte er »Ich zu einer Pein

lichkeit von Ideall»tl»cher Gesinnung
und »tarkem »trengen Charakter, der
nie von dem Weg, den er einmal
al» richtig erkannt, abwich, und aut
dem er kompromitalo» vorwärtsachritt.
So gewannen »eine Wesenazüge et
was Grüblerisches. Der ungemein
vielseitige Künstler »tand bald ab
seits von den wechselnden Mode-
Strömungen der Zelt, nur einem le
bend: »einem Werk, da» In der Ro
mantik wurzelt. Nach wechselndem
Aulenthalt ln Mainz. Berlin und Mün
chen leitete er bi» zu Ende de» Welt
kriege» Oper, Stadttheater und Kon
servatorium In Strassburg, verliess
aber die Stadt nach dem Einmarsch
der Franzosen und zog nach Mün
chen, von wo er als Leiter an die
Berliner Hochschule lür Musik beru-
Icn wurde, an der er zehn Jahre
wirkte, um anschliessend die Staatli
che Akademie der Tonkunst In Mün
chen zu leiten. Im Jahre 1934 zog
er »Ich In den Ruhestand zurück und
lebt seitdem aut seinem Anwesen am
Ammersee bei München nur »einem
.Werk.

Obgleich Han» Plltzner abseits der
Modeströmungen der Zelt »einen Weg
gegangen Ist, hat er sich, dank einer
ungeheuren Elastizität, ihnen nicht
vollkommen verschlossen. Von Wag
ner und Schumann, in der Kammer
musik auch von Brahms, ausgehend,
erwirkte er der deutschen romanti
schen Oper noch einmal die künst
lerische Reinheit, die ihr In der Epi
gonenzeit teilweise und zeitweilig
völlig verloren gegangen war. So mu
tet seine Tonsprache durchaus eigen
artig an und Ist In ihrer Herbheit
und Gctühlsinnigkeit von der farben
prächtigen. sinnlich reizvollen Musik
eines Richard Straus» zum Beispiel
völlig verschieden. Zwei entgegen
gesetzte Wesenszüge kennzeichnen
»einen Schatten: erstens dramatische
Schlaqkralt und bühnensichere Dar
stellung. zweitens eine zarte Ver
träumtheit und eine ganz nach innen
gerichtete Klangphantasie. Seine Mu
sik. teils kindlichgläubig, teils ge
dankenschwer, ist gleich wie seine
Kunstautlassung gegen fegliche art
fremde Strömungen gerichtet und will
von der Zukunftsmusik der „neuen
Sachlichkeit” nicht» wissen. Sein

Streben richtet sich nach einer Ver
knüpfung von Klassik und Romantik,
was wiederum dazu berechtigt, seine
Musik als den geistigen Ausklang
der Romantik zu deuten, der zugleich
damit einer neuen Zukunft das Tor
aufstösst.

Seine Instrumentalmusik will trotz.
Ihrem aut musikalischen Gesetzen be
ruhenden Aufbau über den Kreis der
Töne hinaus inneres Erleben zum
Ausdruck bringen: grossgcschwungv-
ne Melodik, kühne Motivbildung und
freie weitgetriebene Harmonik, die
aber immer noch innerhalb der Gren
zen der Tonalität bleibt, sind zusam
men mit einer polyphonen Stimmlüh
rung, die lormalen Kennzeichen sei
ner Werke.

Hans Plitzner hat Opern. Sympho
nien, Chorwerke. Kammermusik und
Lieder geschrieben. Daneben hat er
»ich in theoretischen Schriften, wie
z. B. „die Futuristengefahr'’, mit den
Fragen seiner Zeit aut dem Gebiet
der Musik auseinandergesetzt. Die
musikalische Legende ..Palestrina" Ist
seine eigene Dichtung; ein Bekennt
nisdrama von hoher Bedeutung als
Vision des künstlerischen Schaffens-

So Ist das Werk des heute Zwei
undsiebzig jährigen reich und vielge
staltig und trügt neben seiner rein
zeitlichen Bedeutung den Gehalt ln
»ich. in eine lernerc Zukunit hineln-

zuwachsen. the.

DORPAT
Schicksale einer

ostdeutschen Stadt

VON DR. HEINZ MATTIESEN

Begriff« wi« „Nordische« Heidel
berg", „EmbachdthenBilder von
fröhlichem Studentenleben, Anekdo
ten von Gelehrtenoriginalen steigen
in einem auf. Aber dieses helle und
bunte Treiben erfüllte nur eine kurze
Spanne im Leben jener alten deut
schen Hansestadt. Der blutige Ernst,
das harte, aber unvergängliche Hel
dentum baltendeutscher Geschichte
kommt vielleicht nirgends mehr zum
Ausdruck denn in den Geschicken
Jener Mauern und Menschen. Kaum
eine baltendcutsche Stadt hat ihren
Leib so olt dem Landesfeinde zum
Opfer darbringen müssen und ist
doch immer wieder in seiner unzer
störbaren deutschen Kraft der Ver
nichtung entstiegen. Nie vielleicht
wird die Stellung des Baltenbodens
als Vorfeld nnd östliches Einfallstor
in den deutschen Raum so deutlich,
wie bei Dorpat Jeder Einfall der rus
sischen Horden über Narwa oder
Pleskau kreuzte und traf Dorpat
schwer oder vernichtend. — und das
geschah mehr als ein halbes Dutzend Der altehrwürdige Bau der Universität

ging der Einfall der Heere Iwans des
Schrecklichen über sie hinweg Der
letzte Bischof wurde mit den führen
den Bürgern ins Innere Russlands ver
schleppt. Ein deutscher Erhebungsver
such ward in einem furchtbaren Blut
bad erstickt. Erst nach dem Frieden
von Jam Zapolski 1582 rau raten die
Russen die verwüstete und ausqe-
räumte Stadt und ül»ergaben sie mit
Livland den Polen. Deren Herrschaft
beschleunigte nur den schnellen Nie
dergang. Häuser und Kirchen veröde-

Ein neuer Feind erschien. Die
Schweden begannen sich die Ostsee
herr schaft zu erkämpfen. Im Dezem
ber 1600 erstürmte Karl von Soeder-
roanland die Stadt, 1002 aber
wieder der polnisch« Feldherr
Chodkewicz. Pest- und Hungerjahre
gingen über Dorpat hinweg. Von den >
fünf Kirchen waren nur noch zwei
benutzbar. Der riesige Dom, bereits
seit der Russenzeit Ruine, brannte
1624 völlig aus. Ganze Strassenzüge
standen verödet. 1625 eroberte Jakob
de la Gardie Dorpat endgültig für
Schweden. Es kam eine Zeit kurzen
Aufschwungs: In seinem Todesjahr
1632 stiftete Gustav Adolf die Uni-

Aber der 1656 ausbrechende neue
Ostseekrieg machte alle Hoffnungen
zunichte. Im Oktober 1656 nahmen
und verwüsteten die Russen zum
dritten Mal die Stadt, ihnen folgte
wieder die Pest auf dem Fusse. Doch
konnten die Schweden im Frieden von
Oliva 1660 sich Dorpat noch einmal
sichern, wenn auch ihr Versuch die
Universität zu erneuern kaum Erfolg
hatte. Der grosse Nordische Krieg am
Anfang des 18. Jh. machte allem ein
Ende. Jufi 1704 musste sich Dorpat
nach wochenlanger Bcschiessung den
Heeren Peters des Grossen ergeben.
Dieser liess die in ihrer deutschen
Haltung ungebrochene Stadt bald den
asiatischen Barbarismus der russi
schen Despotie fühlen. Im Januar 1708
befahl er die Vertilgung Dorpats. Am
16. Februar ging die gesamte Einwoh

nerschaft Im letzten erhaltenen Got
teshaus, der Johanneskirche, gemein
sam zum Abendmahl. Am 18. Februar
wurde sie samt und sonders nach
Ostrussland und Sibirien „evakuiert".
Die Stadt selbst wurde von der russi
schen Soldateska in der ihr eigenen
Sachkenntnis im Zerstören „ausge*

Erst 1714 erlaubte Peter in besserer
Laune zunächst einzelnen. d<mn den
meisten Verschleppten die Rückkehr.
Mühsam mussten aus Gestrüpp und
Schutthaufen die alten Stiassen- und
Häuserstellen herausgesucht werden.
Eine hässliche hölzerne Notstadt narb
russischem Provinzialsrhema entstand,
die dann noch zweimal, 1755 und 1777
fast völlig niederbrannte.

Erst nach 1775, vor allem nach Neu-
j grundung der Universität 1802, er
wuchs Dorpat langsam zu jener Perle
stiller ballendeutscher Burgerkultur,
jener Stätte klassischen Geistesle
bens, die es im 19. Jh. mit seinen
alten Steinhäusern in der Altstadt und
den qartenumrankten stillen Gelehr
tenhäusern In der Oberstadt darstell
te Aus seinen Mauern gingen deut
sche Gelehrte von Weltruf hervor.

Der Weltkrieg, diese grösste Um
wälzung im gesamteuropäischen Ge
schehen, machte jenem Idyll ein Ende.
Nach der Befreiung durch die kaiser
lichen deutschen Truppen im Februar
1918 erlitt Dorpat im Dezember dos
Jahres die fünfte Eroberung durch
das Russentum, jetzt in Gestalt der
Bolschewikenhorden. Unvergessen in
ihrer Haltung sind uns die Helden, die
auf dem Embarhoise oder im Keller
der Kompaniestrasse ihr Leben dem
Deutschtum Hingaben. Das Jahr 1940
gab zum letzten Mal die Stadt in die
Hände des asiatisierten Russenrei
ches. In zähem Befreiungskämpfe
musste sie noch einmal, zum letzten
Male, ihren Leib der grossdeutschen
Idee opfern. Auf den Triimmcrstättcn
aber wird endgültig ein im Schutze
unseres Reiches geborgenes junges
Dorpat erwachsen.

Aus Kampflärm erwuchs schon sei
ne früheste Entwicklung. Der Urenkel
Ruriks, der Grossfürst Jeroslav der
Weise, zerstörte 1030 beim überhaupt
ersten Vorstoss osteuropäischer Kräf
te in den Baltenraum die primitive
Estensiedlung auf dem ..Heiligen Ber
ge", dem heutigen Domherge, und er
richtete eine russische Zwingburg, die

tlg. Bischof Alberts Bruder Hermann
siedelte damals als Bischof nach Dor
pat über. Auf dem Vorsprunge des
Dombergs an Stelle der heutigen
Sternwarte entstand alsbald eine
prächtige Bischofsburg. Der an Stelle
der heidnischen Kultstätte auf dem
andern Bergzipfel errichtete Dom wur
de nach einigen Bränden und Neu*

Die Domruine aul dem Domberg

1061 wieder vernichtet wurde. 1212
nahm der deutsche Schwertbrüderor
den die Stätte ln Besitz und grün
dete wohl zuerst eine stadtähniiehe
Siedlung zwischen dem Fusse des
Dombergs und dem Embach. Nachdem
diese dem Estenaufstand zum Opfer
gefallen war, eroberte 1223 der grosse
Ordensmeister Folkwin in mörderi
scher Schlacht gegen die verbündeten
Esten und Russen die Feste auf dem
Domberg und verbrannte sie endqül-

bauten in edler, reifer Backsteingotik
der grösste des Ostseeraumes. Zu Fü
ssen des Berges erwuchs die alte
Hansestadt Dorpat, wie wir sie auf
den wenigen Holzschnitten sehen kön
nen: mit zahlreichen Wehrtürmen,
fünf Kirchen, fünf Klöstern, vier To
ren. mit Rathaus und Artushof.

Mit dem Zusammenbruche des alten
deutschen Ordensstaates geriet auch
die reich und stolz gewordene Stadt
in schwere Lebenskrise. Im Juli 1558
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Abstimmung der Pläne
Echo zur Dreierpakt-Tagung in Berlin

Die Befehlshaber der /apanlsehen Wehrmachttelle: Ioben links) General-
slabschel des Heeres General Suglyama. loben rechts) der Chel des
Admiralslabes Admiral Nagano, lunten links) der Chel der Heereslull
walle Generaloberst Dohlhara, (unten rechtst der Chel der Marlnclull-

walle Konteradmiral Sawamolo Aufa.: Scherl

„Judenzentrale“ in Rumänien
Dekret Antonescus

Angst um Indien
Londoner Depressionen

Madrid. 17. Dezember
„Eine neue und furchtbare Gefahr

schwebt über England," schreibt der
Austenpohtiker des ..ABC’. ..Nicht
der japanische Sturm auf Ifonqkonq,
der das Schicksal der Stadt jeden
Auqenblick bctieqeln muss, auch
nicht der japanische Vormarsch durch
die Dsrnunqcl der Malayischen Halb
insel auf Sinqapore. das bisher als
uneinnehmbar galt, auch nicht die
Landung der Japaner auf der rohstoff
reichsten Insel Borneo ist der Grund
für die britische Niedcrqeschlaqcn*
heit, sondern die Gefahr hat einen
anderen Namen, sie heisst — Indien!
Indien ist die wichtigste Besitzung
des englischen Weltreiches. Seit über
100 Jahren ist Indien die zuverlässig
ste Quelle von Reichtum. Indien ist
Massstab und Inhalt des britischen
Imperialismus Ägypten. Suez, Aden.
Cypern und Mesopotamien sind Sta
tionen, die den Weg zwischen Indien
und der Metropole freihalten sollen.
Vor den Toren Indiens steht eine zu
allem entschlossene Militärmacht. Die
Evakuierung von Rangoon, der An
griff auf Burma erfüllen die Herzen
der Engländer mit Angst. Hinzu
kommt die Tatsache, dass 400 Millio
nen von nationalistischem Fieber er
fasste Menschen fühlen, dass der be
deutsamste Augenblick ihrer Ge
schichte gekommen ist.

Buenos Aires, 17. Dezember
Der Ministerrat hat am Dienstag-

nachmittag nach zweistündiger Sit
zung den Belagerungszustand in Ar
gentinien mit sofortiger Wirkung
verhängt.

In dem am späten Dienstagabend
im Wortlaut veröffentlichten Dekret
über die Verhängung des Belage
rungszustandes wird einleitend auf
den Ernst der internationalen Lage
hingewiesen, die der Regierung die
Verpflichtung aufeilege, die notwen
digen Missnahmen „zur Festigung
der moralischen Einheit der Nation
mit äusserster Sorgfalt durchzufuh-
ren, um im Zusammenhang mit dem
gegenwärtigen Krieg eingenommene
Haltung ungeschmälert und wirksam
aufrecht erhalten zu können". Hier
zu sei cs notwendig, jede Tätigkeit
zu unterdrücken, die auf eine Auf-
peitschung der durch den Krieg
wachgerufenen Leidenschaften abzie
le. Andererseits erforderten die von
Argentinien auf den panamerikani
schen Konferenzen eingegangenen in
ternationalen Verpflichtungen eine
Reihe von Massnahmen zur Wahrung
der Neutralität und kontinentalen
Verteidigung. Diese Massnahmen
könnten im Rahmen der für normal*
Zeiten geschaffenen verfassungs
mässigen Garantien nicht mit der not
wendigen Strenge durrhgefuhrt wer
den. Infolgedessen, so schliesst das
Dekret, verfügt der amtierende Vize
präsident, in Übereinstimmung mit
dem Ministerrat, die Verhängung des
Belagerungszustandes für das ge
samte Staatsgebiet.

Im Anschluss an die Minisferrats-
sitzung erklärte Vizepräsident Castil-

Rom, 17. Dezember
Die Achse hat ihre Pläne und Ziele

gemeinsam mit ihren neuen Verbün
deten einer Überprüfung unterzogen,
um sie auf den weltweiten Charakter
abzustimmen, den der Krieg nunmehr
angenommen hat. stellt man in römi
schen politischen Kreisen, wie „Agen-
zia Stefan» meldet, zu der Berliner
Sondertagung der Dreierpaktmächte
fest, die sichtlich der Gleichschaltung
der militärischen, diplomatischen und
wirtschaftlichen Plane in» Geiste des
Bündnisses und der gegense t«g über
nommenen Verpflichtungen diene. „D e
Führung des Krieges wird einen in
sich geschlossenen und also desto
umfassenderen Charakter erhalten:
einer für alle — alle für einen. Die
drei Reiche haben ihr Schicksal in
eines verschmolzen ".

„Popolo di Roma" schreibt hierzu,
man müsse „die aus gemeinsamer
Auffassung, gemeinsamen Bedürf
nissen und gemeinsamen Zielsetzun
gen geborene absolute Harmonie auf
seiten der Nationen des Dreimächte
pakte« vergleichen mit den Vorberei
tungen, Diskussionen und Verhand
lungen, die auf der Gegenseite zur
Einberufung von Konferenzen und
Kriegsratssitzungen zur Schaffung ei
nes gemeinsamen Oberbefehls usw.
fuhren sollen". Auf der einen Seite
stehe die erfühlte logische Einheit,

lo vor Pressevertretern, dass der Be
lagerungszustand auf unbegrenzte
Zeit verhängt sei, als Praeventiv-
Massnahme, um der Regierung die
notwendigen Machtmittel zur Erfül
lung internationaler Verpflichtungen
zu geben. Der Kabinett Beschluss er
folgte einstimmig. Weiter te lte Vi
zepräsident Gast«IIo mit, dass noch
Dienstagna« ht die Zeitungen und
Nachrichtenagenturen genaue Richtli
nien für ihre zukünftige Schreibweise
und Berichterstattung erhalten wer
den. Jedenfalls müsste die tenden
ziöse Propaganda unterdrückt werden
zur Vermeidung von Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung.

Der vom Ministerrat verhängte Be
lagerungszustand wird im Artikel 23
der argentinischen Verfassung vor
gesehen und bedeutet praktisch die
zeitweilige Aufhebung der durch die
Verfassung garantierten individuellen
Rechte. Ausser Kraft gesetzt werden:
Die Habeas Corpus-Akte gegen Ver
haftung, die Unverletzlichkeit der
privaten Wohnungen, der privaten
Korrespondenz, und privaten Doku
mente, die Pressefreiheit und das
Recht, den Wohnsitz nach beliebigen
Punkten des Landes zu verlegen.

Der Präsident wird autorisiert, Ver
haftungen vornehmen zu lassen, und
Personen entgegen ihrem Willen in
nerhalb des Hoheitsgebietes zu ver
schicken. Er darf jedoch weder Stra
fen verhängen, noch Begnadigungs
akte vornehmen. Als Gründe für die
Verhängung des Belagerungszustan
des sieht die Verfassung vor: Angriff
auf das Landesgebiet oder schwere
Ruhestörungen, Verschwörungen und
Sozial-Revolten im Innern.

auf der anderen der Versuch, zu ei
nem Übereinkommen zu gelangen,
der aber zum Sehe, lern verurteilt sei,
weil das gegenseitige Misstrauen, die
gegenseitigen Verdächtigungen und
die gegenseitigen Befurchtungen nicht
aus der Welt geschafft oder über
brückt werden könnten.

Auch „Messagero" unterstreicht
den Gegensatz zwischen dem Vorge
hen auf der gegnerischen Seite, wo
man bei der Zusammenkunft auf dem
Atlantik sich nur in einer „Einig
keit im Hassen" getroffen habe, sonst
aber das wechselseitige Misstrauen
nicht uberwinden konnte, und der
durch die Berliner Zusammenkunft
verkörperten „Einheit der Handlung
auf der Seite der im Dreimächtepakt
verbündeten Länder, die ihre Begrün
dung in der Gemeinsamkeit der Ide
ale finden. „Es ist die neue, auf Ge
rechtigkeit und auf Befreiung der Ar
beit von plutokratischer Unterdrük-
kung gegründete Weltanschauung,
die den Nationen des Dreimächtepak
tes die Schnelligkeit des Entschlusses
und die Sicherheit der Methoden

Auch die rumänische Press« be
schäftigt sich mit der Sondertagung
der Dreierpakt-Mächte und weist
darauf hin, dass ein Plan zur Zusam
menarbeit entworfen worden sei, und
dass die Mächte des Dreierpaktes das
Gesetz des Handels in ihrer Hand
hielten. „Curentul" hebt die militäri
sche Bedeutung der Konferenz her
vor, die durch die Teilnahme hoher
militärischer Befehlshaber des Rei
ches unterstrichen sei.

Auch in der Slowakei findet die
Berliner Sondertagiing starke Beach
tung. Man sieht darin ein Zeichen
der politischen Aktivität der im Drei
erpakt verbundenen Weltmächte, die
nicht nur in der mditärischen Krieg
führung, sondern auch in der diploma
tischen Tätigkeit die Initiatnve in der
Hand haben. Während die angel
sächsischen Staaten vom Kriege spre
chen und Konferenzen und Kongresse
in Aussicht stellten, hätten die Dreier
paktmächte bereits gehandelt und
auf militärischem und politischem
Gebiet in kürzester Zeit reale Erfolge
zu verzeichnen, denen die USA und
England nichts gleichwertiges entge
genzusetzen haben. Die Solidariät
und rasche Aktionsfähigkeit des
Dreierbündnisses seien durch diese
Sondertagung erneut unterstrichen
worden.

Der „freie“ Ir«»
Wie der Vertrag^mit England

Stockholm. 17. Dezember
Reuter meldet aus Teheran, dass

der englandhörige iranische Premier-
minister Ali Furugi bekanntgab, Iran
werde einen Vertrag mit England un
terzeichnen. Die Unterzeichnung wer
de am Mittwoch oder Donnerstag er-

Die Hauptpunkte des Vertrages sol
len. wie Reuter selbst zugibt, die be
dingungslose Benutzung aller Ver
kehrswege in Iran und die Errichtung
von Quartieren britischer und sowje
tischer Streitkräfte in Iran vorsehen,
während Iran die sehr fragwürdige
Garantie gegeben wird, alle Truppen
zurückzuziehen, sobald die „interna
tionale Lage dies gestattet".

Bukarest, 17. Dezember
Der rumänische Staatsführer Mar

schall Antonescu hat durch ein Dekret
den Verband der jüdischen Gemeinde
Rumäniens aufgelöst und an seiner
Stelle eine Judenzentrale errichtet,
die allein berechtigt ist. die Kollektiv-
Interessen der Juden zu vertreten.
Gleichzeitig wird ein besonderes SU-
tut für die Arbeit dieser Judenzen
trale angekündigt. Der Judenzentrale
sind alle jüdischen Kulturgemeinden
sowie alle anderen jüdischen Vereini
gungen zu Zwecken der Kulturarbeit
und der Wohltätigkeit, weiter die jü
dischen Sportvereinigungen und alle
anderen jüdischen Institutionen unter
stellt. Gleichzeitig hat der Marschall
ein weiteres Gesetz erlassen, das alle
jüdischen Einwohner des Landes ver
pflichtet, ohne Rücksicht auf ihre
Staatsangehörigkeit sich beim Sitz der
Zentrale der Juden in Rumänien in
der nächsten Bezirkshauptstadt zu
melden, um dort einen Zählungsbogen
entgegenzunehmen, der ausgefüllt
werden muss. Zur Angabe der Erklä
rung sind alle diejenigen verpflichtet,

deren beide Eltern oder ein Eltern
teil oder ein Grosselternteil jüdischen
Blutes Ist

Lebensmittel
für Griechenland
Unterstützung durch Italien

Rom« 17. Dezember
1750 Tonnen Lebensmittel trafen,

wie Agenzia Stcfani aus Athen mel
det, an Bord eines italienischen
Dampfers im Piräus ein. Ein türki
scher Darapier brachte, von Istanbul
kommend, ebenfalls eine Lebensmit
telladung von 1875 Tonnen nach
Griechenland.

Die griechische Presse veröffent
licht, wie Stefani weiter meldet, in
grosser Aufmachung die Erklärungen
des griechischen Ministerpräsidenten
Tsolakoglu über die Hilfe, die Italien
mehrere Monate hindurch Griechen
land gewährte und die die Organisa
tion der Brotverteilung und die Wie
deraufnahme der Arbeit in Fabriken
und Bergwerken erleichterte.

Argentinien „beugt vor“
Belagerungszustand verhängt

Jahr des Stillstandes
in Frankreich

Von unserem Str.■Berichterstatter
Paris, im Deiembcr

Zwischen Krieg und Frieden hal
Fiankrcich das Jahr 1941, von dem
nur noch wenige Wochen ausstehen,
verstreichen lassen, ohne aus der an
sich korrekten Politik der Erfüllung
des Waffenstillstandes herauszutreten.
Solange die Einhaltung der Waffen-
Stillstandsbedingungen den Hauptin
halt der Politik eines Landes bildet,
bleibt für die selbständige Betätigung
kein grosser Raum übrig. Ausgefüllt
ist er durch Fragen wie Preis- und
Lohnpolitik, Lebensrnittel!»© wirtschaf-
tung, Kriegsgefangenenbetreuung,
Aufrechterhaltung der Ordnung, Un
termauerung des jetzigen Staates,
Vorbereitung der künftigen Verfas
sung,' Bekämpfung der Gegner die
ses Staates also Juden. Freimaurer,
Kommunisten, De Gaulle Separatisten.
Vorbereitung der Aburteilung der
französischen Kriegsschuldigen.

Zu allen diesen Gebieten ist zu
sagen, dass es sich der neue Staat
des Marschalls Pötaip selbst schuldig
ist, gerechte Lösungen und zeitge-
mässc Verbesserungen anzustreben.
An Erklärungen und Aufrufen in die-,
sem Sinne fehlt es auch nicht, aber
zugleich muss man doch feststellen,!
dass cs von dem Wert ur Tat oit1
ein recht weiter Weg ist, und dass
das französische Volk diesen von Pö-
tain erstrebten Wiederaufbau des
Landes nicht mit dem Schwung mit
macht, der nötig wäre, wenn man

rasch ans Ziel kommen wollte. Dies
gilt auch vom vielerörterten Problem
der sogenannten „Zusammenarbeit“.
Der einzelne Franzose, der in seinem
täglichen Leben und in seiner alt
gewohnten Umgebung den verlorenen
Krieg vergessen hat und seine Akti
vität darauf beschränkt, sich im Rah
men der Lebensmittel- und Gebrauchs
rationierung möglichst gut durchzu
finden, hat sich zum Teil angewöhnt,
die Zusammenarbeit etwa als ein
französisches Zugeständnis an Deutsch
land zu betrachten, für das ihm ir
gendein Lohn versprochen werden
müsste. Er vergisst, dass das deut
sche Angebot, mit seinem besiegten
Gegner von 1939 40 zusaminenzuar
beiten, eine geschichtlich beispiellos
dastehende Vergünstigung ist, wenn
man nur an die gar nicht weit zurück
liegende Zeit des Ausgangs des Welt
krieges und des sogenannten Frie-
densveitrags von Versailles zurück
denkt. Wenn das die Haltung der
zwar unwissenden aber nicht einmal
feindlich eingestellten Franzosen ist,
so stehen andere Kreise schon die
ser Zusammenarbeitsidee ablehnend
gegenüber, weil sie weder die Nieder
lage ihres Landes, noch die Zeichen
ihrer Zeit begreifen: Es handelt sich
da vor allem um den Klüngel der
Herrscherclique des mit Frankreich
zusammengebrochenen französischen
parlamentarischen Regimes, ihren
Tausenden von Präsidenten, ihren
Hunderten von Komitee»» und Aus
schüssen. die alle aus Geltungsbe
dürfnis für sich das verwirklichten,
was sie der Allgemeinheit verspro
chen, aber nicht geboten haben.

Die Regierung Pätain hat im abge
laufenen Jahre versucht, zunächst,

einmal eine loyale Beamtenschaft zu
sammenzubekommen. Der untere Rah
men der Beamtenschaft ist durchwegs
übernommen worden, gegen gewisse
Beamte, die sich in den Tagen des
Zusammenbruchs erwiesenermassen
feig benommen hatten, wurde durch
Amtsenthebung eingeschrittcn, ein
paar Hunderte von Freimaurern und
eine etwas grössere Anzahl von Ju
den wurden aus den Beamtenstellen
ausgemerzt, aber die hohen Militärs —
Generale und Admiräle — sowie ei
nige junge Staatssekretäre um Pötain
haben in diesem ersten Jahre noch
nicht den Beamtenkörper so durch
dringen können, dass jeder einzelne
Teil von sich aus die autoritäre
Staatsführung bejaht und auf sei
nem noch so kleinen Arbeitsgebiet
den neuen Kurs nicht nur durch Be
folgung gewisser Rundschreiben mit
macht, sondern sich mit seiner Per
son in und ausser dem Dienst für
ihn einsetzt.

Die Masse der französischen Klein
verdiener ist durch die Lebens
teuerung stark beengt. Dass Frank
reich sozusagen keine unterstützten
Arbeitslosen mehr zählt, bedeutet
nicht, dass die Not behoben wurde,
denn die Verdienstmöglichkeiten für
weite Schichten sind überaus gering
und daher sind bei ihnen alle Ein
schränkungsmassnahmen besonders
fühlbar. Der Sinn für die Volksge
meinschaft zwischen Reichen und
Armen fehlt in Frankreich noch, so-
dass also jeder Relativ-Reiche, d. h.
der mehr hat als irgend jemand an
deres. den er kennt, bemüht ist. sich
selbst durchzuschlagen, ohne auf die
Schwächeren Rücksicht zu nehmen,
die dazu nicht in der Lage sind. Auch

da ist der Geist des heutigen Frank
reichs in dem der Vorkriegszeit
stecken geblieben.

Das alles sind Sachen, bei denen
der Sieger, auch als Besatzungsmacht,
wenig helfen kann. Versäumt Frank
reich als Volk die Formung seiner
Weltanschauung und seines Willens
entsprechend der neuen Zeit, so wird
es als doppelt Besiegter aus diesem
Kriege hervorgehen: einmal als mili
tärisch besiegte Nation und zum an
deren als europäischer Rückstand,
der sich nicht von den Schlacken der
parlamentarisch-demokratischen Ver
gangenheit zu trennen vermag, die
in Europa als Institution verurteilt
und beseitigt ist. Will das französi
sche Volk an seiner, wie es glaubt,
schönen alten Zeit festhalten, so wird
es eines Tages merken, dass es dann
auch als selbständiger Staat völlig
allein stehen würde. Ob Frankreich
so weit zurückgeworfen wird, hängt
von seinen Bürgern allein ab, die
erst einmal in ihrem Lande entweder
der Weltanschauung der Zukunft zum
Siege verhelfen, oder sich mit einem
Vaterlande begnügen müssen, das in
mitten Europas im Schmollwinkel
sitzt und dann weniger mitzuspre
chen haben wird, als es seiner ver
gangenen Grösse entsnrechen könnte

Der wunde Punkt Frankreichs ist
dabei nicht so sehr die Besatzung,
sie wird im grossen Ganzen als ge
rechte Folge des fahrlässig, erklärten
und Verdientermassen verlorenen
Krieges emnfunden und diese Folge
ist sehr mild, denn angesichts der
ausserordentlich gerechten ja gross
zügigen Handhabung der Besetzung
sind viele Franzosen überzeugt, dass
diese Anwesenheit deutscher Truppen

dem Lande eine sonst gefährdete inne
re Ordnung gewährleistet, für die man
in dieser unruhigen Zeit eigentlich
nur dankbar sein kann. Wichtig für
das Land ist aber auch das Kriegs-
gefangenenproblem. Rund 1,5 Millio
nen Franzosen im besten Mannesal
ter fehlen ihrem Lande und ihren An
gehörigen. M't diesen heute noch
ungenützten Kräften, die ein Stärke-
Potential darstcllen, will Marschall
P£tain eines Tages das neue Frank
reich gestalten. Seine Gegner sind
dabei die Konjunkturritter, d. h. cha
rakterlose Kreise, die sich die Abwe
senheit der ersten Garnitur des fran
zösischen Volkes zunutze gemacht
haben, um sich in Stellungen einzu
schleichen. für die es zurzeit keine
besseren Inhaber gibt, der sie aber
selbst an sich nicht würdig sind. Die
se Platzhalter gehen aus Eigennutz so
weit, ihren kriegsgefangenen Lands
leuten noch eine möglichst lange Ge
fangenschaft zu wünschen!

Frankreich ist von inneren Wirren
verschont geblieben, im besetzten
Gebiet brauchte die Bekämpfung des
Kommunismus und der De Gaulle-
Emigranten nicht über den Rahmen
gewöhnlicher Polizeiaktionen hinaus-
zugehen. Das ist nicht so sehr der
Beweis für ein zustimmendes Frank
reich, sondern das Zeichen, dass es
den Putschlustigen an Auftrieb
fehlt. Die Zahl der politischen Selbst-
mordkandidaten ist eben nicht gross
und nur diejenigen Franzosen treten
m»t ihren Namen für eine pro engli
sche oder pro-sowjetische Politik auf,
die sich ausserhalb des französischen
Hoheitsbereichs also in England oder
in den ganz, fernen abtrünnigen fran
zösischen Kolonien befinden.
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Ostland
„Geh, Duro..
Oettern hallen wir bet der

Slrattenbahnhalletlelle In der Ndhe
det Frelhelltdenkmalt eine telltame
Begegnung det Alllagt: Im ratchen
Aneinandervorbeigehen Italien lieh
die Blicke einet Herrn und einer Da
me. Noch keine Sekunde, und tchon
entarten die Getichlet, wenden lieh
jäh ab, und halliger werden die
Schritte... Eine Begegnung von
twel Menschen. die lieh nie mehr
iahen wollten, und eine Begegnung,
bet der et laden wieder durchzuckt,
wat einmal geweten und dann tu
Ende war, unwiederbringlich... Eine
Begegnung, bei der jeder dankt:
fort, nur lortl Und tchon lind tle
euch aneinander vorüber.

Aber der Herr hat einen Hund bei
lieh, einen zchänen Airedaler, dai
feil hellbraun und liebentwürdig

Waihnachlsbaum im Kriegs-Lazarett
Der Generalkommissar beschert verwundete Soldaten

17. D«x«mb«r

Um dem Gefühl der Verbundenheit
xwiechen dem Soldaten der Front, der
den Raum det Oatlandea mit dem
Schwert befreite, und den Männern
der Verwaltung, die dieses Land neu
aufiubeuen haber Ausdruck xu ge
ben, hatte Generaikommissar Dr. v.
Rentein Dienstag nachmittag den Ver
wundeten im Italiener Knegslaxarett
eine Weihnachtsfeier ausrichten las
sen, in deren Rahmen er selbst xu den
Verwundeten sprach.

Im grossen Hdrsaal, wo die Leicht
verwundeten die Bankreihen füllten,
war ein schöner, grosser Weihnachts
baum aufgebaut, vor den Flauen der
Männer lagen bereits die Weihnachts
gaben. die die Mitarbeiterinnen aus
den Dienststellen des Generalkommis
sars ihnen In die Hand gedruckt hat
ten — ein schöner Strietzel und ein
Päckchen SUssIgkelten.

Der Generalkommissar wandte sich
in kurzen, tief empfundenen Worten
an die Kameraden der Wehrmacht.
Er betonte das Geluhl heiligster Ver

zeichnung: Reter
itrvpplg, und auch der Hund hat die
Dame wlederetkannl. ah tle an Ihm
vorübenchreitet. Mit einem Ireudi
gen Laut lährt er aul..., und alt der
Hetr rasch weilergeht, so rasch, wie
es das Gewühl der Menschen,
toi und Slrasienbahnen zuläsit, da
reisst der Hund sich los, rennt der
von Irüher her vertrauten Herrin
nach und ipringt In grenzenloser
Freude an ihr hoch. Denn das Tier
In seinem zeilloten Dasein weilt ja
nichts von dem vorzeitigen Ende,
weist nicht, dass Freude nicht Freude
bleibt, und dass Glück off nur ein
Augenblick ist und älter noch etwas
ganz anderes.

.Geh, Duro.“ tagt die Dame ge
prellt. Sie itrelchelt ihn mit sehr
viel Wärme, aber mit seltsam un
geschickten Bewegungen. -Geh.
Duro, geh...“ und da plellt auch

schon sein Herr. i

Brandschäden
Riga« 17. Dezember

Dienstagnachmittag entstand aus
noch ungeklärten Gründen ein Feuer
schaden im zweistöckigen Holzhause
in der Freiherr-vom-Stein-Strasse 73.
Das Feuer wurde von den Einwohnern
rechtzeitig bemerkt, und der Feuer
wehr gelang es, dasselbe in kurzer
Zeit mit kleinem Gerät zu löschen
Der Sachschaden ist unbedeutend.

Aus Unvorsichtigkeit der Hausein
wohner entstand am Montagabend ein
Brand in der Wohnung 1 im Hause
Hermannstr. 5. Von einem überheiz
ten kleinen eisernen Ofen hatte eine
Zwischenwand Feuer gefangen. Die
Feuerschutzpolizei hatte etwa eine
halbe Stunde am Löschen des Brandes
zu arbeiten. Der Sachschaden beträgt
gegen RM 200,—.

Montagmittag brach ein Brand in
der Kraftwagenreparaturwerkstatt der
Fabrik „Wdirogs" aus. Auch hier
war ein überheizter Ofen der Grund
des Feuerschadens. Die Löscharbeiten
nahmen nur kurze Zeit in Anspruch.
Der Sachschaden ist noch nicht ge
klärt.

pflichtung, das jeder Mann, der hier
her gekommen sei, um in dem von
der deutschen Wehrmacht befreiten
Gebiet die deutsche Zollverwaltung
aufzubauen, den Kameraden der Wehr
macht gegenüber empfinde. Sichtba
rer Ausdruck dieses Gefühls solle die
se Weihnachtsfeier sein. Der Mann,
der das graue Ehrenkleid der Wehr
macht trägt, müsse die Gewissheit ha
ben. dass alle, die der Führer in die
ses Land sandte, nichts weiter empfin
den als das Bestreben und den

Wunsch, ihrer würdig zu sein und ihr
Werk zur Vollendung zu bringen. Der
Generalkommissar hielt den Verwun
deten auch die Gefühle der Dankbar
keit des litauischen Volkes vor Au
gen, die er täglich bei jeder kleinen
und kleinsten Gelegenheit feststellen

„Unwichtig Ist es." so sagte der
Generalkommissar gegen Schluss sei
ner Ansprache, „was mit uns ge
schieht. Wichtig ist nur, dass wir
alles tun, damit unsere Kinder und
Kindeskinder nicht noch einmal in
einen solchen Krieg gehetzt werden,

wie es der Krieg von 1914—1918 war
und wie der ist, in den sie uns heute
wieder hineingehetzt haben. Was wir
heute tun, um diesen Kampf durch
zuführen. um die Ernährung zu si
chern und um die Waffen zu schaffen,
das ist eine Arbeit für die kommen
den Zeiten. Diese Aufgaben, die der
Führer, der übermenschliches gelei
stet bat, uns gestellt hat, an unserer
Stelle zu tun, wollen wir als unsere
Verpflichtung betrachten."

Am Montagabend fand eine Weih
nachtsfeier für die Gefolgschaftsmit-
glieder der Dienststelle des General
kommissars in Kauen statt. General-
koipmissar Dr. von Rentein richtete
in seiner Ansprache an die Gefolg-
s« hsftsmitglieder einen dringenden
Appell, die Gemeinschaft hier drau-
ssen mehr denn je zu pflegen und
zu fördern. Nur in der Gemeinschaf
werde man die Heimat erleben und
finden. Der Ansprache des General
kommissars folgten musikalische Dar
bietungen, die vom Orchester des
Kauener Senders vorgetragen wurden

Kampf den Preistreibem
Abschätzung gebrauchter Sachen — Strafe für überhöhte Forderungen

Riga, 17. Dezember
Wla man beobachten kann, ent

wickelt sich der Privathandel mit ge
brauchten Sachen, insbesondere der
Verkauf von getragenen Kleidern.
Möbeln und anderem in besonders
starkem Masse. Soweit dieser Han
del gegen die allgemeine Anordnung
des Reichskommissars für das Ost
land über Preis- und Lohngestaltung
im Ostland vom 11. September 1941
nicht verstösst, schreiten die mit der
Preisüberwachung beauftragten Or
gane nicht ein. Dieser an und für
sich verständliche Handelszweig ent
artet Jedoch in immer stärkerem
Masse zu einem völligen Spekula
tionsobjekt und bei einzelnen Kau
fen wurde der normale Standpreis
weit überschritten. Wenn für eine
gebrauchte Schreibmaschine RM
1200.—, für einen Fotoaparat RM
650.—. für einen gebrauchten Pelz
RM 1200.— verlangt wird, so stehen
diese Preise in keinem Verhältnis
zum wirklichen Wert und es ist ver
ständlich, dass derartigen Spekulan
ten der unbarmherzige Kampf ange
sagt werden muss. Nach der Anord
nung des Reichskommissars für das
Ostland vom II. September 1941 darf
niemand höhere Preise fordern oder
anbieten, die den angemessenen
Preisstand des normalen Handels
überschreiten. Preise für alte ge
brauchte Sachen ohne künstlerischen
Wert dürfen auf keinen Fall den
Wert von neuen ungebrauchten Sa
chen überschreiten. Hierbei ist bei
der Festsetzung des Preises die Dauer
der Benutzung, d. h. die Abnutzungs
stufe zu berücksichtigen und der
Preis dementsprechend gegenüber
neuen Waren zu mindern.. Die Preis
festsetzung darf nicht durch den in
dividuellen Wert der Ware beein
flusst werden, der sich aus dem au
genblicklichen Mangel im allgemei
nen bei der entsprechenden Ware
oder aus der Einschränkung des Be
zuges durch Bezugscheinpflicht er
gibt. Zuwiderhandelnde gegen diese
Bestimmungen — ohne Rücksicht
darauf, ob es sich um Verkäufer
handelt — werden von den Preis
überwachungsorganen rücksichtslos
bekämpft werden, wobei in schweren
Fällen mit langjährigen Zuchthaus
strafen zu rechnen ist. Das Mindeste
ist jedoch in jedem Falle die Be
schlagnahme der vertriebenen Ware.

In diesem Zusammenhänge wird
auf die baldige Einberufung einer
Kommission hingewiesen, die mit
der Abschätzung gebrauchter Sachen
beauftragt sein, Erläuterungen in
diesen Angelegenheiten erteilen und
auch Interessenten für ein mässiges
Entgelt zur Verfügung stehen wird,
i Hierüber wird noch eine entspre

chende Veröffentlichung in der
Presse erfolgen. ^

In der letzten Zeit häufen sich
die Beschwerden über unverschämte
Forderungen einzelner Schneider
meister, obwohl der Reichskommis
sar für das Ostland mit der Bekannt
machung vom 22. November 41
Höchstpreise für das Herren- und
Damcn-Schneider-Handwcrk festge
setzt hat. insbesondere sind ei

genmächtige Preiserhöhungen von
Schneidern festzustellen, die schon
vor der Herausgabe der Bekanntma
chung weit über den am 20. Juni 1941
üblichen Preisen lagen. So musste
der Scheiner Jak. Kadik Riga,
Deutsch-Ordens-Ring 3. deshalb.weil er
Preise, die 50—80% über den geneh
migten Preisen lagen, mit einer Geld
strafe von RM 1000.—, der Schneider
Arvid Caunitis, Riga, Adolf-Hitler-

Str. 28. der eine überhöhte Forderung
von 80—100% erhob und darüber
hinaus noch eigenmächtig ohne Ge
nehmigung des Reichskommissars
15. November 1941 seine Preise um
rund 25% erhöhte, mit einer Geld
strafe von RM 1200.— und Schlie
ssung des Geschäftsbetriebes auf 7
Tage vom Generalkommissar bestraft
werden. Da die Preisüberwachung
in erster Linie dem Zweck der Hai
tung des Lebensstandards der ein
heimischen Bevölkerung dient, wird
dringendst im eigenen Interesse dar
auf hingewiesen, die Preise nicht ei
genmächtig zu erhöhen. Die Bevol
kerung bringt daher für exemplari
sche Strafen derartiger Schädlinge
das entsprechende Verständnis auf.

Wir verweisen in diesem Zusam
menhang auch auf die entsprechende
Betrachtung im heutigen Wirtschafts
teil.

Milau
S|i«-ii<l<-n für dir Waffen ff

Vier lettische Gemeinden im Ge
biete Seaiyallen uberbrachten Gebiets
kommissar Freiherr von Medern eine
reiche Spende an Lebensmitteln und
Wollsachen für die Kameraden der
Waffen-jj. Ein Vertreter der Waffen-ft
sprach dem Gebietskommissar sowie
dein Kre.»ältesten seinen herzlichsten
Dank aus und versicherte, dass die
Spenden unverzüglich den jj-Männern
an der Front als Weihnachtsgabe zu
gestellt werden wurden.

Libau
Spielsachen ru Weihnachten
Nach Vertreibung der Bolschewi

sten kann die Bevölkerung Libaus in
diesem Jahre wieder in feierlicher
und althergebrachter Form das Weih
nachtsfest begehen. Schon jetzt wird
alles getan, um hauptsächlich der Ju
gend zu diesem Fest Freude zu be
reiten. Die Herstellung von allerlei
Spielsachen zu Geschenkzwecken
hat die Spiel Warenwerk statt des Li-
bauer In validen Verbandes in die Hand
genommen. Die künstlerische Aus
stattung. wie Bemalung usw., wird
von Schülern der Libauer Kunstge
werbeschule ausgefuhrt. Eine grosse
Anzahl hübscher und sauber ausge
arbeiteter Spielwaren ist bereits fer
tiggestellt.

Warkland

Der Polizeibericht
meldet

Riga. 17. Dezember
Zu einem aufsehenerregenden Vor

fall kam es in der Nacht auf Mitt
woch auf der Hermann-Goring-Strasse.
Der im Vorort Bolderaa wohnhafte
Andrej Brcedis hatte im stark be
rauschten Zustande einen einsamen
Strassengänger überfallen und ohne
ersichtlichen Grund verprügelt. . Auf
die Hilferufe des Überfallenen eilte
ein Schutzmann herbei. Brcedis ver
suchte, sich seiner Verhaftung durch
die Flucht zu entziehen. Da er auf
mehrfachen Anruf nicht stehen blieb,
schoss der Schutzmann scharf. Bree-
dis wurde getroffen und stürzte hin.
Er ist vorerst zur Heilung seiner
Wunde ins Krankenhaus gekommen.

Kerzen
für kirchliche Feiern

Riga, 17. Dezember
Im Einvernehmen mit der Handels

direktion reicht das Kirchen- und
Konfessionsdepartement an Privat
personen in Todes- und Trauungs
fällen Kerzen aus. Die Kerzen sind
auf Grund einer entsprechenden Be
scheinigung, die von einem Pastor
ausgestellt werden muss, Adolf-Hit-
ler-Strasse 37/39 zu erhalten.

Möblierte Zimmer anmeldepflichtig
Anordnungen des Generalkommissars Riga-Stadt

Riga, 17. Dezember
Auf Grund der Anordnung des

Reichskommissars über die Bereit
stellung von Unterkunft ordnet der
Gebietskommissar und kommissa
rische Oberbürgermeister der Stadt
Riga an. dass alle Wohnungsinhaber
des Stadtteils, der begrenzt wird vom
Duna-Ufer. Hansaring, Sportstrasse.
Freiherr-vom-Stein-Strasse. Pleskauer
Strasse und General-v.-Hutier-Strasse.
verpflichtet sind, Unterkunftsmöglich
keiten bereitzustellen. Die Zimmer
sind bis zum 24. Dezember 1941 beim
Beauftragten für da* Wohnungswesen
am Deutschordensring 6. zweiter Stock,
schriftlich anzumelden. Vergütungen
für die vermieteten Zimmer werden
nach festen Sätzen gewährt. Ver-

Verdunkelung

stösse gegen diese Bestimmung wer
den mit Gefängnis oder Geldstrafe
bestraft, sofern nicht eine schwerere
Strafe verwirkt ist.

Für den Betriebschluss von Gast
stätten in der Weihnachtszeit hat der
Gebietskommissar von Riga-Stadt in
Abänderung der bestehenden Bestim
mungen eine Sonderverfügung erlas
sen. Hiernach dürfen Gaststätten der
Sonderklasse am 24. Dezember bis
21 Uhr geöffnet sein, während die
Gaststätten der Preisklasse II. bereits
um 18 Uhr zu schlicsscn haben. Am
25. und 26. Dezember ist die Polizei
stunde für die Gaststätten der Preis
klasse I. auf 22 Uhr festgesetzt. Am
Sylvesterabend dürfen die Gaststätten
der Sonderklasse und Preisklasse I
bis 1 Uhr nachts geöffnet sein. Den
Wortlaut dieser Bekanntmachungen
bringen wir im Anzeigenteil.

Sendefolge
für die deulecheWehrmacht

Das Programm des Hauptsenders Riga
der Sender gruppe Ostland und der Send r
Modohn. Goldingen und Libau lautet für
Freitag, den 19. Dezember folgender-
massen: 5.00 Uhr: Kameradschaftsdienst
des deutschen Rundfunks für die deutsch»
Wehrmacht. 6.15 Uhr: Musik. 7.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. Anschliessend:
Fruhkonzert. 8.00 Uhr: Frühmusik. 12.30
Uhr: Nachrichten und Betrachtungen zur
politischen Lage. 12.45 Uhr: Miltagskou-
zert . 14.00 Uhr; Deutsche Nachrichten.
15 00 Uhr: Langsame Wiederholung d»s
Wehrmachtberichts und kurzer Nachrich
tendienst zum Mitschreiben für die Trup
pe. 15.30 Uhr: Solistenkonzert. Es wir
ken mit: Alfreds Dunkels (Violine) und
Aleksandrs Feodorovs (Fagott». 16.90
Uhr: Musik am Nachmittag. 17 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 17.15 Uhr: Musik.
18.30 Uhr: Heitere Soldatenstunde für die
deutsche Wehrmacht. 19.00 Uhr: Vor
tragsreihe: Unsere Luftwaffe. 19.15 Uhr:
Frontber.chte. 19.30 Uhr: Unterhaltungs
musik. 19.45 Uhr: Verlesung von Arti
keln. 20 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
20.15 Uhr: Aus Operetten und Tonfilmen.
Es wirken mit: Lidija Blumentale (Sopran1,
Aleksandrs Kortans (Bariton), der Rund
funkchor, das kleine Rundfunkorchester
und die Tanzkapelle. 21.15 Uhr: Abend
konzert. Es wirken mit: Prof. Pauls
Schuberts (Klavier) und das Rundfunk
orchester unter Leitung von Bruno Skulle
22.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 22.20
Uhr: Tanzmusik. 23.00 Uhr: Unterhaltungs
musik. 24.00 Uhr: Nachrichten in deut
scher Sprache.

kullurflli»* Loben erneuert
Vor der Besetzung dieses Landes

durch die Bolschewisten bestand im
Warkland eine Theatergruppe mit 30
Teilnehmern. Diese Theatergruppe
hatte damals alljährlich bis zu 10
neue Stücke einstudiert und aufgc-
fuhrt. Wahrend der Bolschcwistcnzeit
musste die Truppe ihre Tätigkeit ein
stellen. Jetzt hat sic die Arbeit wie
der aufgenommen und studiert z. Z.
ein Stück von R. Blaumams „Skro-
derdienas Silmatos" (Schneidertage
in Silmatschi) ein. Die Erstauffüh
rung wird voraussichtlich in den
Weihnachtstagen stattfinden. die
Reineinnahmen sind für die Volks
hilfe bestimmt.

Wilna «
Mrsifrn für Trunkenbolde

Der Polizeikommandant von Wilna
musste in letzter Zeit 34 Personen
für notorische Trunkenheit und Ran
dalieren auf der Strasse mit Strafen
bis zu 100 Mark belegen. Ebenso
mussten viele Einwohner der Stadt
wegen Schmutz und Unordnung in
den Wohnungen und auf den Hofen
mit Geldstrafen verwarnt werden.

Fulffensehwerer Streit
In Wilna geriet die Wirtin Elena

Zcplevska mit ihrem Untermieter in
Streit. Die Auseinandersetzung artete
in Tätlichkeiten aus. In blinder Wut
stürzte sich der Untermieter auf die
Frau, biss ihr in den Finget, verletz
te sie erheblich im Gesicht und sticss
sie so heftig zu Boden, dass sie sich
ein Bein brach. Die schwer verletzte
Frau wurde zur Unfallstation gebracht«
der Untermieter verhaftet.

Speisehlufter für die XrmMen
Die Gaststätten der städtischen so

zialen Fürsorge sind aufgehoben wor
den. Der Trust „Valgis" hat die Auf
gabe zugewiesen bekommen, seiner
seits drei billige Gaststätten für dio
notleidenden Bevölkcrungsschichtcn
in den nächsten Tagen zu eröffnen.

Spielplan der Rigaer Oper
Donnerstag, den 18. Dezember „Der

fliegende Holländer"; Freitag, den 19. De
zember Neuaufführung de» Ballett» „Dun-
Quichotte"; Sonnabend, den 20. Dezem
ber „Maskenball"«

Uraufführung im Dailes-Theater
Vor einem ousverkau/ten Hause land gestern abend im Dailes-Theater in Riga die VrauUührung der KomAdie
von Martin Sihwert ..Munchhausens Heirat” statt. Sowohl das Stück als auch das Spiel der Darsteller landen
bei den Zuschauern starken Beifall. Einen ausführlichen Bericht über diese Veranstaltung bringen wir in

unserer nächsten Ausgabe
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Sport
TltplunwUrter im Kampf

Skispringen ln Oberhol
Dt« Bereichsspringen um 28 Dezem

ber in Oberhof wird sich durch di«
Teilnahme von 15 Mitgliedern der
Kernmannschaft zu einer ersten Pro
be für die Weltmeisterschaften ge
stalten. Befinden sich doch unter den
Gemeldeten so hervorragende Sprin
ger wie Josef Bradl, Josef Weiler,
Hans Marr und Paul Kraus. W'enige
Tage später wird auf der zukünfti
gen Meisterst haftschanze von Allen
berg, der Sachseiischanze, gesprun-

AHlt Vilionm fUrCuriniflrli
Die Zahl der sich an den Skiwclt-

Meisterschaften vom 5. bis 15 Februar
in Garmisch-Partenkirchen beteiligen
den Nationen ist bereits auf acht ge
stiegen, und zwar durch die Meldung
Norwegens. Wie der Norwegische
Sport verband mitteilt, wird er sich
im Werdenfelser Tal durch vier al
pine Läufer vertreten lassen. Es
find dies Randmod Sorensen, ßjarnc
Karlsen, Odd Hauq und Arnfinn Wnk.
Von ihnen ist der in München ver
heiratete Sorensen der bekannteste.
Karinen trainierte 1036 die österrei
chischen Olympiakampfer und beleg
te auf Holmenkol gute Plätze als nor
discher Kombinierter. Wiik.gehörte
im vergangenen Jahr der Hirdmann-
Schaft in Kitzhuhl an.

WIntrrkampfspicle der
Studenten

Vom 20. bis 25. Januar werden in
Hofgastein d'e 1. Winterkampf spiele
de» Studenten veranstaltet. Sie sollen
nicht nur ein umfassendes Bild stu
dentischen Wollen» und Könnens, stu
dentischer Arbeit und Kraft vermit
teln, sondern sollen darüber hinaus
die Quelle der Erholung und neuer
Kräftesammlung für die von der
Front zum Studium zurdekkehrenden
Kameraden sein.

Norrimark verstärkt
Zum Reichsbundpokal Zwischen-

rundenspiel gegen Köln Aachen am
kommenden Sonntag In Hamburg
stellt die Nordmark eine sehr starke
Elf. die durch Miller und Carstens
verstärkt ist. Auf Manja I und Kahl
musste verzichtet werden, da sie an
der Front stehen.

Die Nordmark spielt mit: Kowal-
kowski (ETW), Dörfel (HSV), Miller
(F. C St. Pauli). Manja 11 fETV). Roh-
de (ETVJ. Seelcr fHSV), Ablers. Pan
se (h*ide ETV). Weher fHSV). Noack
(HSV). Carstens (HSV).

Tischtennis in Riga
Der Universitätssport fuhrt am 3.

Und 4. Januar Mannschafts-Tischten
niskämpfe durch. Neben Wchrmacht-
einheiten können sich Vereine, Mann
schaften von Arbeitsstellen, sowie
Schulen beteiligen. Eine jede teilneh
mende Mannschaft muss drei Spieler
und einen Reservespieler melden. Die
Veranstalter stellen einer jeden teil
nehmenden Einheit vier Pingpong-
Balle zur Verfügung. Die Teilnahme
an den genannten Mannschaft* Kämp
fen ist bis zum 2. Januar 10 Uhr am
Alfred Rosenberg Ring 11. W. 4 (Fern
ruf 30270) zwischen 12 und 14 Uhr ab
zugeben. an welchem Tage an der
Hermann-Görinq-Strassc 55 die Spiel
folge ausgelost wird.

Hitler-Jugend im Wettkampf
Spannende Treffen und gute Leistungen

In den ersten Gruppenspielen zur
deutschen Jugendmeisterschaft im
Eishockey siegte in der Re chshaupt
Stadt das Gebiet Berlin über das O-
biet Mittelland mit 11:1 (4:0. 5:0, 2 1)
und Kärnten über Steiermark mit 3:1
(2:0, 0 0. 1:1).

ln St. Oorgen im Schwarzwild tru
gen Württemberg und Baden einen
Verglei« hskampf in der Schwer
athletik aus. Die württembergischen
Jungen gewannen das Ringen mit 5:3
Punkten, unterlagen aber im Ge
wichtheben mit 1120:1195 kg.

Einen Vergleichskampf im Boxen
führten in Magdeburg die Obicte
Mittelelbe und Mecklenburg durch.
Die einheimische Staffel trug nut 15:7
Punkten den Sieg davon.

Vor dem Pokalspiel Niederrhein-
Kurhessen in Düsseldorf standen i
sich die Gebietsmannschaften von1
Düsseldorf und Kurhessen gegenüber.
Die in der Hauptsache vom Bann
Wuppertal gestellte Düsseldorfer Elf
erzielte gegen den spielstarken Bann
83 Kassel nur ein 1:1.

Hannover war der Schauplatz eines
Florettkampfes des BDM. Der Ober
gau Niedersachsen trug mit 32 Sie
gen und 110 erhaltenen Treffern ei
nen überlegenen S eg gegen die
Obergaue Hamburg (23 '141), Nordsee
(23 143) und Westfalen (18 156) da
von. Beste Einzelfechterin war Gerda
Müller (Niedersac h»en) m.t 12 Sie
gen vor Gisela Davids (ebenfalls Nie
dersachsen) mit 11 und Christel Eg
gers (Hamburg) mit acht Siegen.

Die erste sportliche Grossvoranstal-
tung, die der lettische Sportverein
„Daugawietchl" durchführt, wird der
Kampf der Eisschnelläufer um den
Weihnachtspreis »ein. Die Wett
kampfe. die am 20. Dezember um 14.15
Uhr und am 21. Dezember um II Uhr
auf dem Platz des ehemaligen Armee
sportklubs beginnen, werden von den
lettischen Spitzenläufern über 500,1500.

Links Tabaks. rechts Behrsinsch —
zwei lettische Eisschnelläufer, die
nicht nur im Eisschnellauf Europas,
sondern auch der Welt ein Wörtchen

mitzusprechen haben

Die Schwimmer-Jugend von Pom
mern sowie die des Gaues Warthe
land m iss in Stettin ihre Kräfte. Von
vier Staffelwettbewerben fielen drei
Platze an die Pommernschen Hitler

Die Boxstaffeln von Württemberg
und Hochland trafen in Tuttlingen
zusammen. Die nicht in stärkster
Aufstellung erschienenen jungen Bay
ern wurden mit 11:9 Punkten knapp
besiegt Einen weiteren Boxvergleichs
kampf in Regensburg gewann das Ge
biet Bayern Ostmark mit 9:5 Punk
ten über das Gebiet Oberdonau, ln
Nürnberg schliesslich kam die main-
fränkische Boxer - Jugend mit 10 6
zu einem Erfolg über das Gebiet
Franken.

Ein Turn • Vergleichskampf In
Danzig endete mit dem Sieg der Rie
ge d«*s Gebiets Ostpreussen mit 990.5
Punkten vor Danzig-West preussen
mit 989 und Mecklenburg mit 8805

Niemals hat die italienische Fuss
hallmrist»rsrhaft derartige spannen
de Kämpfe gebracht wie in dieser
Spielzeit. Nach Austragung der 8.
Runde haben nicht weniger als zehn
von den sechzehn teilnehmenden
Mannschaften noch immer gute Aus
sichten auf den ersten Platz. Der

3000 und 5000 m ausgetragen, wobei
der Sieger nach seinen Gesamtleistun
gen über die vier genannten Strecken
errechnet wird.

Besonders interessant verspricht der
Zweikampf zwischen Europameister A.
Behrsinsch und dem jungen lettischen
Nachwuchsläufer Alexander Tabaks
zu werden. Letzterer hat Behrsinsch
im vergangenen Winter über die bei
den langen Strecken geschlagen und
sich mehrfach auch der norwegischen
Eisschnelläufer-Elite überlegen ge
zeigt. Uber die kurzen Strecken ist
wiederum Alfred ßite als ein sehr
ernster Gegner für A. Behrsinsch an
zusprechen. Neben den Haupt
kämpfen werden auch Wettkämpfe für
Läufer der B Klasse. für Anfänger
und für Frauen durchgeführt. Wehr
machtangehörige, die tm Rahmen der
genannten Veranstaltungen zu starten
beabsichtigen, werden aufgefordert.
I sieh an der Blaumanis-Strasse 17, W. 1
(Fernruf: 26018) zu melden.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten
für die genannten Eisschnellauf wett-
kämpfe hat am heutigen Tage begon
nen. Er findet in dom Kaufhause
neben dem Kaffee „Luna" und an
der Blaumanis-Strasse 17 W. 1 statt.
An der erstgenannten Verkaufsstelle
sind im übrigen sämtliche Ehrenprei
se zu sehen, die Europameister A.
Behrsinsch in Garmisch-Partenkirchen.
Davos. Oslo, Helsinki, Riga, Stock
holm usw*. errungen hat. Es erübrigt
sich festzustellen, dass die Kampfe
nicht nur einem jeden Anhänger dos
Eissrhncllaufsportc* Interesse abno
tigen werden.

Punkten. Das Qebiet Sudetenland war
unvollständig angetreten und konnte
aut diesem Grunde nicht gewertet
werden. Bitter Einzeltumer war der
Danziger Borchert mit 192 Punkten
vor dem Königsberger Winter mit
179,5 Punkten.

F.ln Dreigebietskampf Im Kleinkall-
hersehiessen in Dresden wurde von
Sachsen mit 2377 Ringen vor der Be
fehlsstelle Böhmen-Mahren (2072) und
dem Sudetenland (1797 R ) gewonnen.

Das Gebiet Niederrhein siegte In
Krefeld im Schwimmkampf über
Düsseldorf mit 97,5:62,5 Punkten. Bei
den Madeln war dagegen der Ober-
gau Düsseldorf mit 57:41 Punkten
erfolgreich. Von den Einzelwettbe-
werben sind die ersten Plätze von
Gisela Mertesacker über 200 m Brust
in 3:05 und von Vera Schäferkojdt
über 100 m Rucken in 1:25,2 bemer
kenswert

Vorjahrmeister FC Bologna hat bis
her fünf Niederlagen einstecken
müssen und ist damit auf den 14.
Platz zurückgefallen Im letzten Spiel
gegt n den Neuling Liguria Genua
musste er sich mit einem 2 2 begnü
gen und wird die Meisterschaft wohl
schwerlich erfolgreich verteidigen
können. Im Mittelpunkt des Inter
esses der 8. Runde stand das Treffen
AS Rom und FC Venedig, das jedoch
torlos endete. Denselben Ausgang
nahm das wichtige Spiel Genua 93
gegen Triestina. Die weiteren Spiele
verliefen wie folgt: Der Neuling Mo
dena gegen Ambrosiana und FC
Neapel gegen Lazio Rom erzielten
11. Livorno besiegte Florentina 3 1.
die damit ihre erste Niederlage hin
nehmen musste. Altmeister Juventus
fertigte den Lokalrivalen PC Turin
mit 3 0 glatt ab. Atlanta Bcrqamo-
FC* Mailand 3 1. Die Tabelle:

Triestina, FC Venedig, AS Rom je
11:5 P; Fiorentina Florenz 10:6 P.j
Liguria, Juventus, FC Turin Je 9:7 P.j
Ambrosiana Mailand, Lazio Rom, Ge
nu.» 93 je 8 8 P. usw. Am nächsten
Sonntag treffen die Spitzenreiter
Triestina und AS Rom in Triest auf
einander.

In der Fussha 11Meisterschaft von
Böhmen und Mähren kam die vor
letzte Runde des Herbstturniers zum
Austrag. Jetzt führt wieder Slavia
mit 16 4 Punkten (Tore 41:20) vor
Rohcmians {16:4 P.. 46:20 Tore) und
SK Pilsen (14:6 Punkte). Am näch
sten Sonntag findet das Herbstturnier
mit der Begegnung Slavia-Bohemians
seinen Abschluss. Dieses Treffen
entscheidet dann den Herbstmeister-
titel. In den letzten Spielen siegte
Slavia über Bata Zlin 3:1 und Bohc-
mians über SK Pardubitz mit 3:2,
während die beiden letzten Mann
schaften SK Limburg und AC Sparta
1:1 unentschieden spielten. Auch
SK Kladno und Olmütz ASO mussten
mit 3:3 die Punkte teilen. In einem
torreichen Spiel schlug Viktoria Pil*

! sen Zidenicc Brünn 5:4. SK Pilsen-
| SK Prossnitz 6 1. Die sechs Spiele
dieser Runde sahen über 40 000 Zu-

I schauer.

Europameister Behrsinsch oder Tabaks?
(iriiKskum|)fliii! der Hi Rnor lilüwlinclliinfrr

Fussball-Meisterschaftskämpfe
Trclfrn in Nulle» und IMIIinirn-MHhrrn

o l(usik
um lA^cilinacht
Boten der Heimat sind die Studen

tinnen und Studenten der Staatlichen
Hochschule für Musik zu Berlin, die
am 16. und 17. Dezember im Gilde-
haus zu Riga vor den Soldaten san
gen und spielten und echt weihnacht
liche Stimmung heraufbeschworen.
Es ist nicht die erste Reise zu den
Soldaten, die dieser Chor unternimmt.
Schreiber dieser Zeilen hörte ihn vor
etwa Jahresfrist in Lille. Und ist es
auch leider immer nur ein nicht sehr
grosser Kreis, der der Einladung zu
einer stillen und besinnlichen Stunde,
die der Chor ihm vermitteln will,
Folge leistet, so ist doch der Wert
und die Bedeutung, dieser Abende
nicht gering zu veranschlagen. Wer
dort war. wi»d froh und beschwingt
in sein Quartier gegangen sein, wird
neue Kraft geschöpft haben zu oft
schwerem Dienst.

Der Leiter des Chores, Professor
Theodor Jakobi, fand ähnliche Worte
zur Begrüssung der Erschienenen.
Und dann folgten in buntem Wech
sel und sehr geschickt zusammenge
stellt schöne alte Weihnachtslieder
für Chor und Einzelstimmen, mit und
ohne Instrumentalbegleitung, dazwi
schen Gedichte und kleinere, dem
Gedanken des Abends angepasste
Musikstücke. Es ist schwer, etwas
besonders hcrauszugreifen, zu sagen,
dies gefiel besonders oder jenes, sei
es nun das innige „In dulce jubilo”,
mit dem der Abend eingeleitet wurde,
oder die „Hirtenmusik" von 11. Schnei

der für Flöte, Oboe, zwei Geigen und
Cello oder A. von Othogravens wun
derschöner „Hymnus zur Weihnacht"
für Soli, Chor, Geigen und Klavier.
Die ganze Folge war aus einem Guss,
eins ergab sich aus dem anderen und
insgesamt war es «-.ne stimmungs-
und stillvolle Weihnachtsfeierstunde,
die für manchen der andächtig Lau
schenden in diesem Jahr sicher nicht
überboten werden kann.

Nach einer kurzen Pause brachte
der zweite Teil des Abends dann eine
hübsche Auswahl von ernsten und
heiteren Volksliedern in Bearbeitun
gen für gemischten ('hör. Dem An
hänger und Freund des alten deut
schen Volksliedes in seiner ursprüng
lichen und strengen Form mag hier
und da manches etwas zu konzert-
massig vorgekommen sein, — ge
konnt aber war alles. Professor Ja
kobi verstand cs sehr geschickt, aus
seinen Sängern alles nur mögliche
herauszuholen und jedes Lied in sei
nem wechselnden Stimmungsgehalt
auszudeuten und zu einwandfreier
Wiedergabe zu bringen. Als beson
ders gelungen sei hier das Scherzlied
„Widele wedele, hinter dem Städtele
hält der Bettelmann Hochzeit" mit
seiner köstlichen Begleitung erwähnt,
ln diesem Teil des Programms äusser-
te sich dann auch der Dank der Zu
hörerschaft in freudigem Beifall.

Ob es grosse und in jeder Bezie
hung formvollendete Kunst war, die
dieser Abend bot, steht nicht zur
Erörterung. Einmal handelte cs sich
um Studenten, um Lernende also,
zum anderen verlangen diese Lieder
und Musikstücke um die Weihnacht
förmlich nach ungekünsteltem und
schmucklosem Vortrag Es sei aber
doch erwähnt, dass der Chor in sei

ner Gesamtheit und in seinen cinzel-1
nen Gliedern, die Solopartien zu be
streiten hatten, auf sehr beachtlicher
Höhe steht und vieles erwarten lässt,
wenn seine Angehörigen einst als Er
zieher hier und dort im weiten deut
schen Vaterland im Dienst an der
Musik stehen werden. Willy Mogge

(iotenkrone
von Kerlsch in Köln

Mit der Eroberung der Halbinsel
Krim durch unsere tapferen Truppen
wurde der Name der am Ostzipfel der
Halbinsel gelegenen Stadt Kerlsch
zum ersten Male Im deutschen Volke
näher bekannt, ln der Nähe dieser
Stadt liegt der bereits aus den Be
richten des Altertums bekannte Mith-
ridates-Berg, an dessen Hängen im
vorigen Jahrhundert prachtvolle
Grabfunde aus der Zeit der Ostgoten,
die einstmals dort siedelten, gemacht
wurden.

Im Laufe des 4 Jahrhunderts, als
die Herrschaft der Goten auf der
Krim sich ihrem Ende zuneigte, barg
man die Leiche einer gotischen Prin
zessin in einer unterirdischen Grah-
anlagc und gab ihr nach altem Brauch
den Schmuck, den sie getragen hatte,
mit in das Grab. Uber jene Katakom
be gingen dann die Völkerstürme der
Jahrhunderte hinweg, bis man im 19.
Jahrhundert auf die alten Gräber
stiess und den bedeutendsten und
schönsten Fund, eben den Schmuck
jener Prinzessin, einen dreiteiligen
goldenen Reil barg, der mit Almangi
nen übersat ist, den schönen, aus In
dien stammenden Granaten. Dieses
Werk eines gotischen Goldschmiedes
hat nach werhsplvollem Schicksal im
Kölner Wallraf Richartz-Museum end
gültig Unlcrkunlt gefunden.

Kulturnotizen
Musik

Der Schubert-Bund in Essen brach
te unter der musikalischen Leitung
von Peter Jansen den Zyklus für
Männerchor und Mezzosopransolo
. Fröhliche Weisheit' von Joseph
Messner zur Uraufführung.

Das Gcbcl-Trio gab auf Einladung
der Deutsch-Italienischen Musikgesell
schaft in mehreren Städten Italiens eine
Reihe von Konzerten.
Schrifttum

Das Nationalfaschistische Kultur
institut gibt eine ungefähr 50 Bände
zählend« Buchreihe italienischer po
litischer Schriftsteller heraus, ange
fangen von den Denkern des anbre
chenden Mittelalters, die das Erbteil
Roms sammelten und überarbeiteten,
über die Schriftsteller der Zeit des
ersten Zusammcnstosses zwischen
Kaiser und Papst und die der Re
naissance bis zu den Verkündern der
italienischen Nationahdcc des 19.
Jahrhunderts.

Schauspiel
Auf einer Theatertagung in Genua,

zu der jedes Schauspiel Italien» zwei
Vertreter entsandt hatte und die
unter dem Leitwort „Der Beitrag des
Theaters zur Schaffung einer neuen
Kultur stand, wurden Preise für die
besten Werke geschaffen, die diesem
Leitgedanken entsprechen.

Generalintendant Lothar Müthel
vom Burgtbeater in Wien hat das
neue Werk Eberhard Wolfgang Möl
lers „Das Opfer”, ein Spiel in drei
Akten, zur Uraufführung angenom-

Am Srhwrbrbilkfn \

In einem Wettkampl, an dem sich
deutsche, sowie ungarische Turner
und Turnerinnen beteiligten, erwies
sich Irma Dumhsky (Deutschland) als

die beste der Teilnehmerinnen
Sportbild Schlraar

Ski-LeLstungsabceh-hrn
In Auswirkung der auf der Arbeite

tagung des Reichelechamtes Skilauf
auf der Zugspitze und in Garmisch-
Partenkirchen gefassten Beschlüsse
geht man jetzt an die Schaffung eines
Lristungsabzeichens für Skiläufer
heran. Der Förderung des Skilaufs
dienen fernerhin volkstümliche Stan
dard-Lang- und Abfahrtsläufe, d e im
Kriege versuchsweise durchgeführt
werden sollen, um für die endgültige
Gestaltung nach dem Kriege Unter
lagen zu schaffen.

Sport in Kaum
Tn einem abwechslungsreichen und

fesselnden Programm traten die Kaue-
ner Sportler zu einem grossen Hallen-
Sportfest zugunsten des Selbsthilfe-
werks an. In sportkameradschaftli
cher Verbundenheit hatten es die
deutschen Sportler in Kauen, die zur
Zeit das graue Ehrenkleid des Sol
daten tragen, als Selbstverständlich
keit angesehen, auch ihrerseits mit
Ihrem können zum Gelingen der Ver
anstaltung beizutragen.

DZ-Rätselecke
Silbenrätsel

a • a • an - bell - bie - bo • che - da •
de - de - de - del - der - di - el - en - rn •
gen - heid - hein - i - ker - lai - lan - len •
licht tu - ma me mel ne - ne - nord -
po • ra • ra • rieh - rus - »an • »e • »i •
»icb - tan - tee • ter - ti - u • wa • win.

Die ersten und letzten Buchstaben nach
folgender 16 Wörter ergehen — von oben
rach unten gelesen — den Anfang eines
beliebten Weihnachl&üedes. (ch * 1
Buchstabe).

t. Mädchenname. 2. Italienische Renn-
wagenmarke, 3. Aufzug. 4 Seeräuber-
wafte, 5. Fluss in Indien. 6 Mannername.
7. Naturerscheinung, 8. australische Hafen
stadt. *>. germanisches Volk. 10. Küchen
gerät. II. spanische Hafenstadt. 12. Insekt,
II. spanische Provinz, 14. Soldat. 15. Mus»*,
16. Körperteil.

Auflösung aus Nr. 135
Veränderung durch „e“ „Ein Sinnbild"

1 Tusch e. 2 Alle e. 3. Netz e. 4. Not e.
5. Elf-e, 6 Nab-e, 7. Buch-e, 8 Arme e.
9. Ulm e. 10. Mark e. —Tannenbaum.

Bildende Kunst
Der Nestor der deutschen Land-

srhaftsmalcrei und älteste Bürger
D-.rmsfadts, Professor Heinrich Ri
chard Kröh, ist im 101. Lebensjahr
gestorben. Kröh, am 7. Mai 184t als
Sohn des Malers Friedrich Kröh in
Darmstadt geboren, wurde im Som-

I mer von seiner Vaterstadt zu seinem
100. Geburtstage mit einer Jubiläums-
Ausstellung geehrt. Der Meister war
bis zuletzt in seinem Atelier tätig,
wo er einen Unfall erlitt, dessen Fol
gen er erlag.

Der Worpsweder Maler Prof. Fritz
Mac kensen geht, einem Ruf des Ober
kommandos der Wehrmacht folgend,
demnächst an die Ostfront, um dort
Charaktrrköpfe deutscher Soldaten
und Kriegsbilder zu malen.

Wissenschaft
Die Hansische Universität in Ham

burg verlieh den Henrik Steffens Preis
für das Jahr 1941 zwei um die Wis
senschaft im Nordischen Kulturkreis
besonders verdienten Hochschulleh
rern Schwedens, dem Rektor der
Hochschule in Stockholm, Prof. Dr.
Sven Tunberg, und dem Germanisten
an der Universität Lund, Prof. Dr.
Erik Rooth.

Ausstellungen
In Königsberg (Pr.) wurde anlässlich

des 400jährigen Bestehens der Stadt
bibliothek im Stadtgeschichtlichen
Museum eine Austeilung seltener
Drucke, Bilder und Bücher eröffnet.
Die Stadthibliothek, von Pfarrer Po-
liander gegründet, wurde auf Anre
gung von Martin Luther ins Leben ge*
rufen. Die Bücherei umlasst heute
150 000 Bande.
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5C cid ge erde
Vom Sigitmund Ranek

Viele Väter, viele Mütter gingen
Uber diese Erde einst mit schu*eren Schriften:
Hatte heilig jede Ackerkrume,
Jede Furche, die sie dir erstritten.

Man wekm von dem Herzog Karl
Euqen von Württemberg. dass er den
jungen Schill« in seine Militärakade
mie zwang, b s er ihm nach Mannheim
entwischte. Man wciss «uch, dass er
in seinem Schloss Sohtude — zu
deutsch Einsamkeit — seine Mai
tressen zu besuchen pflegte. Dem Ge
dächtnis entschwunden ist aber eine
Begebenheit, die nach einem solchen
Besuch wie eine herbe Wild rose an
einem faulenden Baum aufblühte.

An einem Sommerabend ritt der
Herzog wieder hinaus zu seinem
Schloss, sich die Einsamkeit vertrei
ben zu lassen. Nur ein paar Günst
linge begleiteten ihn. In den Wiesen

zirpten die Grillen und der blasse
Mond stand schräg und niedrig über
den wohlgeschntttenen Kugelbäumen
Die Reiter kamen schon erhitzt vom
Wein, und die laue Luft steigerte ihre
Erregung noch mehr, so dass sich
manches freche Spottwort von der
schweren Zunge löste. Dahinter pras
selte dann ein lautes Gelächter, das
sich immer in neuen Salven wieder
holte. Ein Wort gab das andere, ein
Einfall trieb den anderen, bis einer
der Junker plötzlich die Grenze über
sprang, die selbst hier dem Witz ge
zogen war. Denn aus irgendeinem
Grunde sprach er den Namen aus. den
gerade auf diesem Wege keiner hatte
nennen dürfen, den Namen der betro
genen Herzogin Friederike Sophie,
Das Gelächter verstummte mit einem
Schlag und die Höflsnge sahen sich
ernüchtert und betreten an, bis der
Herzog selbst das. beängstigende
Schweigen mit einem neuen Spottwort

verscheuchte: Er habe es wahrhaftig
schon ganz vergessen, dass er verhei
ratet sei. Seme Begleiter, froh dar
über, dass sic jene unkluge Erinne
rung überschrcicn konnten, brachen
darauf in ein unmässiges Gelächter
aus, das anhielt, als sie das hell-
erleuchtete Schloss schon betraten.

Die Herzogin Friederike Sophie sass
gerade am Kamin und der Wider
schein der Glut leuchtete rot von Ih
rem edlen. leidvollen Gesicht, als ihr
diese Äusserung ihres Gemahls hin
terbracht wurde. Ihr gegenüber stand
ein junger brandenburgisrher Edel
mann, der Graf von Planitz, der ge
kommen war, ihr Grüsse von ihrem
Oheim, dem grossen Friedrich, zu
überbringen. Er hatte wohl schon
manches gehört auf seiner Reise
durch Württemberg, wo er seine Ver
mählung mit einem Fräulein aus altem
Hause zu betreiben gedathle. Doch
als er dieses Wort vernahm, er
bleichte er und seine Hand fuhr an
den Degen. „Soweit ist es also."
knirschte er, „dass eine brandenbur-
gische Prinzessin solche Schmach dul
den muss!" Die Herzogin stand auf
und berührte besänftigend seinen Arm.
Als er sie erstaunt und fragend an
blickte, sah er, wie eine Träne aus
ihrem Auge sich loste und langsam
über die Wange rollte. Da beschwor
er sie flammend, diese Unbill nicht
weiter zu tragen, er wolle der Arm
ihrer Rache sein. Das Haar war ihm
hei der leidenschaftlichen Rede in die
Stirn gefallen, se.ne Augen blitzten.
Die Herzogin hatte sich schon wieder
In der Gewalt, sie hob nur fragend
die Hände und liess sie dann schwer
wieder fallen und lächelte nur ein we
nig traurig, als sie sagte: „Meinetwe
gen soll es wohl Krieg geben zwi
schen Brandenburg und Württem
berg?"

Einen Krieg brauche es nicht zu ge
ben, machte ihr Graf Planitz bei sei
nem nächsten Besuch klar, es be
dürfe nur ihrer Einwilligung. Und
dann trug er ihr einen so verwegenen
Plan vor. dem Herzog eine Lehre zu
gehen, dass sie sehr bald fröhlich
wurde und Ihn ln guter Laune ent-
Hess.

Danach reiste der Graf ab und war
mit den Zurüstungen zu seiner Hoch
zeit beschäftigt. Mit -der Herzogin
blieb er brieflich in Verbindung, er
sorgte auch, dass der Herzog selbst
zur Hochzeit geladen wurde. Sein
Schwiegervater freilich, der Freiherr
von Wangenheim, schüttelte zu die
sem Einfall bedenklich den Kopf, denn
cs war schon vorgekommen, dass der

Herzog selbst vor den kaum ge-
flCUoMMB Ehen nicht halt mach'e.
die Zahl seiner Maitressen zu ver-

Der Graf aber lachte nur dazu. Ein
Brandenburger habe auch fechten ge
lernt, und er denke nicht daran, vor
einem württembergi »eben Herzog un
tertänigst zu ersterben.

So war also dem Herzog Im Saale
des Schlosses derer von Wangen-
heim ein Platz in der ersten Reihe
der Ho< hzeitsgaste bereitet. Bei sei
nem Eintritt erhoben sich alle, doch
er winkte schnell ab. nahm den reich
sten Sessel der Mitte für sich in Be
schlag und liess dann seine Blicke
durch den Saal wandern. Durch

schöngeschwungene Fenster warf das
helle Sonnenlicht wrisse Kringel auf
den Fussboden, streifte über die ge
puderten Perücken hin und flatterte
durch die Falten der Reifröcke. Dann
fing es sich in goldgerahmten Spie
geln, und flog in Bündeln hinauf zur
Decke, wo zierliche Amoretten unter
seinem Schein noch anmutiger herab-
lachten. Nun setzte auch Musik ein.
ein leichtes Menuett für Geigen und
Flöten, die von einem Flügel begleitet
wurden. Die Gäste freilich liessen
sich dadurch nicht in ihren leisen Oe-
spiachen stören und manchmal brach

Übers Feld, auf dem sie Garben banden,
Kommt ihr Schatten grüssend dir entgegen,
Jeder Kain, auf dem sie rastend ruhten,
Ist erfüllt von ihrem dunklen Segen.
Senkst den Pflug du in die harten Schollen,
Hahn sie sich mit helfender Gebärde:
Pass dir immer reiche Ernten reifen,
Wachen sie mit dir auf heil’ger Erde.

ten, auf den Herzog gerichtet. Mit
einem Missklang brach die Musik ab.
Der Herzog hatte eben noch den Kopf
nach einer Dime gewendet, die weit
von ihm entfernt auf der rechten
Seite des Saales sass, nun machte ihn
die jähe Stille aufmerksam Ein Ver
wunden» fuhr in seine Augen, sein
Gesicht wurde zuerst blass, dann rot,
die Äderchen an seinen Schläfen tra
ten hervor. Mit einem Ruck sprang
er auf und schrie den Grafen an: Ob
er nicht wisse, dass die Herzogin sei
ne Frau sei?

Ein Schauer war über die höfisch«
j Gesellschaft gefallen. E'nige batten
sich halb von den Sitzen erhoben, ein
paar hielten erschreckt die Hände
vors Gesicht. In das lahmende Ent
setzen aber klang klar und ruhig die
Stimme des Grafen: ..Das habe ich ganz
und gar vergessen." Und als der Her
zog nun Friederike Sophie anfuhr. ob
sie wohl nicht mehr wisse, zu wem
sie gehöre, da antwortete sie auch
tapfer, freilich mit einem schwanken
den Ton in der Stimme, aber den
noch noch deutlich genug: „Das habe
ich ganz vergessen."

Der Graf hatte seinen Degen gezo
gen, die Herzogin zu schützen, doch
das war nicht mehr notwendig. Denn
nun erinnerte sich der Herzog plötz
lich an das Wort, das er an jenem
Abend ausg-rufen. und das hemmte
wie eine unsichtbare Schranke seinen
Schritt. Jetzt aber zog di- Herzogin
den Ehering von ihrer Hand und
steckte ihn dem Grafen Planitz auf
die Spitze des Degens. Der aber führ
te nun die Waffe langsam gegen den
Herzog vor. Karl Eugen nahm den
Ring, dann trat er auf die Herzogin
zu. Sie verweigerte ihm ihre Hand
nicht. Er schob den Ring wieder an
ihren Finger, dann bot er ihr den Arm
und geleitete sie hinaus. Drinnen
aber löste sich in tiefen Seufzern der
Schrecken, der die Hochzeitsgäste in
Bann gehalten hatte. Jetzt erst trat
die wirkliche Braut des Grafen her
ein. das junge Fräulein von Wangen
heim. Von neuem erklang fröhliche
Musik und das Lehen, das einen Au
genblick lang erstarrt war, begann
wieder zu Messen.

ein Prauenlachen silbrig wie eine per
lende Melodie durch den ruhlor.en
Fluss der Töne. Da eben, als die Gaste
schon ungeduldig wurden, trat der
Haushofmeister des Freiherrn vor und
verkündete mit lauter Stimme: „Das
Brautpaar!"

Die Musik begann einen feierlichen
Marsch und die Damen und Herren
schoben rasch die Köpfe nach vorn.
Aber als nun die weiten Flügeltüren
sich öffneten, da fuhren sic überrascht
zurück. Denn an seiner Hand führte
der Graf nicht das Fräulein von Wan
genheim, sondern die Herzogin Frie
derike Sophie. Geschmückt war die
Herzogin wie eine Braut, im hellen
Haar trug sie den Kranz, der Schlei
er war zurückgeschlagen und frei auf
das wcissc Kleid und den Reifrock,
die mit Gold reich bestückt waren. So

I kam sie nach vorn und hielt nun ihre
blauen Augen, in denen sich Furcht

| und Überlegenheit sonderbar misch

Textreichnungen von S. Wldbergs

grosse
ROMAN

VON HANS FRIEDRICH BlUNCK
Copyright by Albert Langen

Georg Müller, München
(8. Fortsetzung.)

Der Statthalter schien nicht zu hö
ren. Er stand vor dem langen, steiner
nen Tisch und blickte über die Reihen
der Schiefen und Verkrüppelten. Sein
Blick hei dahei auf das Mädchen des
Alten, men erzählte von ihm, dass es
Hans Pothorst folge. Er musste lä
cheln, als er sich vorstellte, wie der
grimmige Kampe sich des Kindes er
wehren musste.

„Wohin wollt ihr. Statthalter? Die
Strassen sind unruhig; Händler und
dauern haben sich gegen Abend ge
schlagen."

„Zu den Händlern!"
„Hütet euch, sie sind zu allem be

reit. Sollen einige von uns dich be
gleiten?"

Der Statthalter schüttelte den Kopf
und winkte dom Knecht, ln der Tür
wandte er sich: „Haben die Grettir-
leutc euch etwas geschickt?"

„Wie du befohlen hattest, ein Zwan
zigstel vom Strandgut des englischen
Schiffes Gott segne des Statthalters
Gesetze!"

Viele Bettler folgten ihm aber und
drängten sich längs der Buden; er
hörte ihre Schritte.

Das bläuliche Flackern eines Nord
lichts leuchtete am Himmel auf, wie

Blitze, die über Island stehenblichen.
Vom Wasser kam sein fahler Wider-

„Lösch das Licht, Reimer Bloncke!"
Der Knecht sticss gehorsam die Fak-
kel gegen die Erde; dunkel zog sich
die Strasse zusammen.

Sie schritten vorsichtig weiter, vom
war Lärmen und Lichterschein. „Soll
ich den Kien neu anstecke». Statthal
ter?"

„Hörst du nicht, sie lärmen heim
Aldcimann! Besser, wir gehen im
Dunkel vorbei. — Was warst du, Rei
mer Bloncke, eh ich dich an Bord
nahm?"

„Erst Bauer, dann Färber, Statthal
ter. Seht, wie das Nordlicht spukt,
mitunter möchte man solche Farben

„Keine Zeit zum Träumen, Bloncke!" |
Sic waren nahe vorm Haus des Älte
sten der Händler. Aus den Spalten der
ahgehlendcten Fenster kam Licht: vor
der Tür trieben sich laut schwatzend
Scharen von Trunkenen umher, er
leichterten sich oder hielten sich
schwankend aneinander fest und
schallen, wie s von drinnen kam. auf
den König oder auf die Bauern. Einer
von ihnen wandte sich plötzlich ge
gen Pining, er glaubte wohl, einen
Freund vor sich zu haben. „Ein feiger
Hund ist Olafsson," redete er la
chend, „er hätte es dem Statthalter
längst eintränken sollen."

„Wie denn?"
Der Trunkene umschlang Pining.

..Wenn Olafsson nur den Mut hätte,
einmal zuzustossen. Der König freut
sich auch, wenn er den Statthalter los

„Du sprichst vom Schmuggler Olafs-
son." fragte Pining heiser, „ist er bei

„Dummer Kerl," rülpste der Trun
kene, „bin s doch selbst."

„So bist du der feige Hund," lachte
Pining und schob den nachdrängenden
Knecht zur Seite. „Eine gefährliche
Gewohnheit, Freund, mit sich selbst
zu reden.”

[ „Ich bin Olafsson." seufzte der an
dere, „und ich möchte, ich hätte mehr
Mut. Vielleicht hast du eine bessere
Hand," flüsterte er Pining zu, „was
verlangst du von uns. Kannst du dem
Statthalter eins beibringen?"

Der Taumler schlug beide Arme
um Pining und versuchte, ihm von un
ten ins Gesicht zu blicken, ein Streifen
Licht fiel beim öffnen der Tür darauf.
Im nächsten Augenblick erhielt er ei
nen furchtbaren Stoss vor die Brust,
stürzte in den Aschenstaub und be
gann Verrat zu schreien. Einige
Trunkene flüchteten, die Tür öffnete
sich. Bewaffnete stolperten hervor.
Da drängten sich absonderliche Ge
stalten dazwischen; aus den» Dunkel
hoben sie sich, krüppelig, schatten
haft, aber in ihren Händen blitzte cs.
Ein wildes Handgemenge — während
die Händler noch mit blinden Augen
in die Schwärze hieben und tierhaft
schreiend von allen Seiten, wurde die
Nacht leibhaft und stiess und trat und
stach nach den Ungefügen, dass sie,
ihre Verwundeten mit sich schlep
pend, nur mit Mühe ins Licht von
Schänke und Flur zurückflüchten
konnten.

Als längs dem Ufer die Schritte der
Wache nahten und sie ihren Mut wie
der gefunden hatten, prahlten sie,
dass sie drauf und dran gewesen sei
en. mit dom Statthalter abzurechnen
und dass der Teufel seihst ihm zu
Hilfe gekommen und ihn unsichtbar
cnliückt habe.

3.

Sie segelten über den See Ting-
vellirvatn zur grossen Jahresver
sammlung aller Isländer. Ein gast
freundlicher Fischer hatte sich erbo
ten, die Herren, die wegmüde in Hen-
gil eingeritten waren, um der Ehre
willen über den grossen Binnensee
Islands zum Tingfeld hinüherzufahren.
Da hatten Pining und Pothorst ihre
Bedeckung zurückgelassen und sich
dem Fremden anvertraut.

Müde waren sie; der Oberst lag auf
dein Bootshoden und schlief fest, sein
pausbäckiges Gesicht schien im Schlaf
zu lächeln; vielleicht träumte er da
von, wie ihm jüngst eine gute Beute
fahrt durch die schottischen Lochs
gelungen war oder wie er unlängst
mit hängendem Kliiwer vor Bristol
entlanggelaufen war und kleine eng
lische Freibeuter auf seine Fährte ge
zogen hatte, bis er die Geschützpfor
ten hatte fallen lassen. Das war ein
lustiger Streich gewesen.

Diderik Pining hatte sich gegen
den Stern des Bootes gelehnt.
Gespräche mit Männer, denen er auf
dem Ting begegnen würde, hielten
ihn wach; dabei fiel ihm dies und je
nes ein, Worte Grettirs, Worte des
Grafen Vaz und, mitten dazwischen,
absonderliche Stunden, die in jungen
Jahren sein Leben bedroht oder ge
wendet hatten.

ln der Stadt Hildesheim war er
plötzlich ein Knabe noch und spielte
mit anderen Knaben. Ein Mann kam

und holte mit einem feierlichen
Spruch seinen Vater vor Gericht. Die
Mutter woiqte viele Tage, da lief er
aus der Stadt. Lange lebte er bei
Bauern und half ihnen, die sich mit
Eiden zu geheimen Bünden verschwo

ren. Sie wurden verfolgt — oder,
jetzt war er schon ans Meer geraten
und seefahrte mit Strauchrittern und
fehdefreudigen Nachbarn, mit Glie-
kendeelcrn und Aufrührern, die sich
gegen die Unbill eines neuen Rechts
stemmten. Ein Alter, Jan Undaan,
lehrte ihn kämpfen.

Und aus einer kleinen Snigge, die
der Schiffer Diderik Pining führte,
wurde eine Hulk, aus der Hulk wur
den drei Koggen. Viele Jahre lag
der Flüchtling als Freibeuter vor Kü
sten und Meerengen.

Es ging hoch her in jener Zeit; Di
derik Pining und sein Freund Pot
horst wurden Seemänner, um deren
Freundschaft sich viele der Krieg
führenden bemühten. Zwischen Re
val und der maurischen Küste segel
ten ihre Schiffe unter der blauen
Flagge — in buntem Wechsel flogen
Befehle und Bilder vor dem Träu
menden vorüber.

Dann kam ein anderes. War es
das Blut, dessen Rauch die Männer
müde machte, war es Vorsicht und
Misstrauen gegen das Glück oder
auch die Erinnerung an Störteheckers
und Micheels Geschick: als der Kö
nig von Dänemark gegen England
rüstete, bot er Pining und Pothorst
an, in seinen Dienst zu treten. Die
beiden schlugen ein; sie hatten wohl
vergessen, wofür sie einst ausgezo
gen waren.

Oder aber war Diderik Pining der
Weiterschauende? Als jener erste
Krieg mit England zu Ende ging, bot
der König seinen „Freunden und Ad
miralen” an. die Gewässer des Nor
dens zu schützen, die wehrlos unter
den Borden englischer Freibeuter la-

(Fortsctzung folgt)



Seit« • DEUTSCHE ZEITUNG DI OSTLAND >«. Duenber IM1

Volkswirtschaft
Zinnquelle
Thailand

Japans wirtschaftliche Leistungskraft
Langjährige Vorbereitungen für alle Stile

Eine englische Zinnkolonie Ist
«usgeschellel

Riga, 17. Dezember
Zwei Ereignisse der letzten lege

rückten die Wirtschaft Thailands,
insbesondere seinen Bergbau in den
Mittelpunkt des allgemeinen Inter*
esses. Kurz nachdem Thailand an
lässlich der Verlängerung des Inter
nationalen Zinnrestriktionsabkom-
mens aus dem Internationalen Zinn
kartell ausgeschieden war, entbrannte
der Krieg zwischen Japan, den Ver
einigten Staaten und England im
Stillen Ozean. Das hatte zur Folge,
dass zwischen Japan und Thailand
ein Schutz- und Trutzbundnis abge
schlossen wurde, nach dem die thai
ländische Regierung den japanischen
Truppen das Durchmarschrecht ge-

Der politische und wirtschaftliche
Zusammenschluss Japans und Thai
lands ist für die japanische Wirtschaft
insofern von erheblicher Bedeutung,
als Thailand zu den wichtigen Zinn
erzeugern der Welt gehört. Für euro
päische Verhältnisse ist Thailand mit
rund 520 000 qkm Bodenfläche, was
etwa der Grösse Spaniens entspricht,
ein räumlich grosses Gebiet. Die
Bevölkerung beträgt rund 14 Millio
nen, die Bevölkerungsdichte ist mit
26 Personen pro Quadratkilometer um
ein Vielfaches grosser als die vieler
anderer asiatischer Staaten. In der
Landwirtschaft Thailands spielen Reis,
Mais. Baumwollsamcn. Baumwolle,
Tabak und Sesam die Hauptrolle.
Reis steht unter den Exportartikeln
des Landes an erster Stelle. Dane
ben nimmt aber die Zinnausfuhr einen
bedeutenden Platz ein. Auch als
Gummierzeuger spielt Thailand eine
wichtige Rolle.

Die Strömungen ln Thailand, die
schon seit längerer Zeit auf eine Los
losung vom politischen und wirtschaft
lichen Einfluss Englands abzielten,
hatten sich zuletzt so verstärkt, dass
es jetzt zu der engen Bindung an Ja
pan gekommen ist.

Damit ist eine englische „Zinnkolo
nie" in äusserster Gefahr. Die thai
ländische Zinngewinnung wird nahe
zu vollständig von englischem Kapi
tal kontrolliert. Es handelt sich um
die bedeutendsten thailändischen
Zinngesellschaften, die unter dem
Einfluss der London Tin Corporation
stehen, und zwar um die Anglo-Sia-
mese Tin Syndicate Ltd., die Tonghah
Harbour Tin Dredqing N. L. die Bri-
tish-American Tin Minna, die Pangnga
River Tin Concessions Ltd., die
Southern Siamese Tin Dredging und
die Talerng Tin Dredging Ltd.

Die thailändischen Zinnvorkommen
sind die nördliche Fortsetzung der
Zinnlagerstätten der Malayenstaaten
Zinnerz findet sich mit Wolfraroerz
verbunden in verschiedenen Teilen
des Landes. Es kann im Baqge»be
trieb abqebaut werden. Die thailän
dischen Zinnerze zeichnen sich durch
einen ausserordentlich hohen Zinnqe-
halt aus und die noch vorhandenen
Vorräte sollen im Verhältnis zur ge
genwärtigen Förderung höher se:n
als bei den anderen grossen Zinn-
erzeugem im Fernen Osten.

Abgesehen von den Kartellbindun
gen. war die thailändische Zinnerzeu
gung bisher auch insofern auf die
Engländer angewiesen, als sie die
Zinnkonzentrate in den malayischen
Hutten auf Zinn verarbeiteten. In der
letzten Zeit war aber Thailand dazu
übergegangen, sich durch den Bau
eigener Zinnhütten vom Verarbei
tungsmonopol der Engländer zu be
freien. Vorläufig sind nur die Vor
kommen in den südlichen Teilen des
Landes, die noch auf der malayischen
Halbinsel liegen, erschlossen.

Die Zinnerzförderung lag früher fast
vollständig in den Händen von Chine
sen. Seit 1906 ist in zunehmendem
Masse englisches Kapital eingedrun
gen. Die Lagerstätten an der West
küste des Landes, die schon jahrhun
dertelang abgebaut werden, scheinen
teilweise erschöpft zu sein, so dass
die grosseren Gesellschaften bereits
aus diesen Gebieten abqebaut haben
und nur noch kleinere Unternehmen
an der Westküste arbeiten. Weiter
nördlich findet zurzeit die Haupter
zeugung statt, und hier besteht auch
die Möglichkeit der Auffindung grösse
rer Lagerstätten. Nach den Anga
ben des Internationalen Zinnaus
Schusses entfiel für das am 30. Juni ab
gelaufene Jahr von einer Gesamtaus
fuhr der dem Drosselungsabkommen i
angehörigen Länder von 226 040 lg/t
auf Thailand immerhin 17 063 Ig't. Die
Zugehörigkeit zum Internationalen
Zinnabkommen hat in der Vergangen
heit einen zweckentsprechenden Aus
bau der thailändischen Zinngewin-
oung verhindert

Die von den Vereinigten Staaten
und Grossbritannien vor Ausbruch
des Krieges eingeleiteten Wirtschafts
massnahmen gegen Japan, die in der
Sperrung der Zufuhren rüstungswich-
tiger Rohstoffe bestanden, hatte na-

Toklo, 17. Dezember
Die angelsächsischen Mächte haben
t pazifisch-indochmesichen Raum

eine von ihnen wirtschaftlich kontrol
lierte Erdregion gesehen, die auch da.
wo eie aus formal politisc h souveränen
Staaten bestand, ökonomisch zumin
dest halbkolonialen Charakter trug
Dieser wirtschaftliche Herrschaftsan
spruch ist, der britischen Neigung zur
senften Umschreibung harter Tatbe
stände entsprechend, oft hinter so
klangvollen Formeln wie „offener
wirtschaftlicher Tur in China" verbor
gen worden.

Das kaudlnliche Joch
Dabei hatte, sowohl im englischen

wie US-amerikanischen Munde diese
Scheinfreizügigkeit in Wirklichkeit
einen ausgesprochen negativen, ab
wehrenden Charakter: sie sollte Japan
daran hindern, sein wirtschaftliches
Selbsthestimmungsrccht durch Ausbau
einer grossostasiatischen Autarkie zu
verwirklichen. D*t Trick mit der For
mel von der freien Tur bestand darin,
dass man auf dem Papier Japan ver
sicherte, es könne alle benötigten Ein
fuhrgüter auf den angelsächsischen
Markten beziehen. In Wirklichkeit
aber gedachte man. das japanische
Bezugsrecht von der „guten politi
schen Betragensnote" abhängig zu
machen. Zu diesem politisch-ökono
mischen Herrschaftsansprurh kam die
mehr oder weniger rücksichtslose
Ausnutzung von Liefer-Monopolen In
wichtigen Metallen, in Erdöl und Kau-

Es kam drittens die bewusste Aus-
snerrunq Japans von den natürlichen
Absatzmärkten seiner aufbluhenden
Industrie: man hat ihm weder die Be-
Itefemng der malayischen und süd-
indischen Märkte noch die engere
wirtschaftliche Verflechtung mit China
gegönnt, auch in den latein-amerika
nischen Staaten hat es an Schikanen
erzeugenden Quertreibereien der USA
nicht gefehlt.

Japan stand also vor der Wahl,
sich entweder dem Kaud.nischen Joch
eines Verzichts auf seine naturgege
benen Absatz- und Bezugsgebiete zu
beugen, zumindest auf ihnen eine an-
glo-amerikanische Vorzugsstellung
anz.uerkennen oder sich sein wirt
schaftliches Lebensrecht zu erkämp
fen. Es hat die Wahl getroffen, die
einzig und allein für ein Volk, das
als Weltmacht gelten will, möglich

Schneller Nachwuchs
Japan hat heute eine Bevölkerung

von rund 71 Mill. Einwohnern, zu
denen m den Aussenbesitzungen noch
einmal 30 Mill. hinzukommen: in Ko
rea 23, in Formosa 5 und in Kwan-
tung rund 2 Mill. Im japanischen In
selreich selbst wohnen etwa 25,3*«
der Bevölkerung in grosseren Städten.
Mit 150 Einwohnern je qkm in Gross
japan und mit 186 Einwohnern je
qkm im eigentlichen Japan stellt die
ostasiatische Grossmacht ein ausser-
ordentlich dicht bevölkertes Sied

lungsgebiet dar, weder auf dem euro
päischen Kontinent noch in den USA
wird eine entsprechende Bevölke
rungsdichte gezählt. Die natürliche
Bevolkerungszunahme beträgt (1937)
13,7 je 1000 Einwohner, gegen 6.4
in Deutschland. 2.7 in Grossbritan
nien und 5,2 in den USA.

Die japanische Volkswirschaft kann
sich also auf das Aktivum einer stän
dig und rasch wachsenden Bevolke
rung stützen.

Querschnitt durch die Wirtschaft
Der wichtigste Erwerbszweig

auch heute noch die Landwirtschaft,
in der 49.6* , aller Erwerbstätigen be
schäftigt sind, die Hauptbrotfrucht ist
der Reis. Reis, Sojabohnen und Fi
sche bilden die drei Hauptnahrungs
mittel des japanischen Volkes. Inr

industriellen Sektor sind 22*/« der im Jahre 1938 mit etwa 32 Vs am japa
Erwerbstätigen beschäftigt. An
turlichen Rohstoffvorkommen ist in
erster Linie die Kohle zu nennen;
ein Einfuhrbedarf besteht für die

S« hwerindustrie (Eisenerz und Roh
eisen), für Brennstoffe (Erdöl!), für
die metallurgischen Industrien, die
Textilindustrie (Baumwolle und Wol
le), sowie Kautschuk. Japan besitzt
nicht nur eine sehr leistungsfähige
Schwerindustrie, es hat auch seine
verarbeitenden Industriezweige zu
beachtlicher Hohe entwickelt und ver
fugt in der Textilindustrie über eine
der wichtigsten Exportindustrien des
Weltmarktes.

An wichtigen Exportindustrien sind
weiter Zündhölzer, Maschinen und
Fohrzeuge zu nennen. Das Fernziel
der japanischen Exportindustrie ist
die Belieferung der grossen und zu
kunftsreichen Märkte Chinas, sowie
der malayisch-indochinesischen mit
Konsumgütern. Die gleichen Märkte
wären in der Lage, Japan im Aus
tausch mit jenen Rohstoffen zu belie
fern. für die eine Einfuhrabhängigkeit
besteht. Eisenerze werden in China,
Mandschukuo, in Korea, in den Ma-
layenstaaten gefördert Niederlän-
disch-Indien ist ein Grosslieferant von
Erdöl. Die malayische Inselwelt ver
fügt über die wichtigsten Buntmetalle
(Zinn — vgl. den nebenstehenden
Artikel), sie ist ferner ein Zentrum
der Kautschukgewinnung.

Grotte Handeltflotte
Die japanische Handelsmarine ver

fügt über einen Raumgehalt von
Mill. t, steht also an dritter Stelle der
Weltschiffahrt. Diese grosse Handels
flotte ist ein Beweis dafür, dass Ja
pan sich den erforderlichen Handels
und Verkehrsapparat geschaffen hat,
um die naturbedingt gegebenen Wa
lenaustaiischmöqlichkeiten im ostasi
atischen Raum Ökonomisch zu organi
sieren und durchführen. Eben dank
dieser Warenbewegungs-Apparatur
und infolge seines wohlausgewogenen
industriellen Vcrarbeitungs - Organis
mus ist Japan ökonomisch hinreichend
legitimiert, die Rolle als Kernland
einer völlig frei über sich selbst be
stimmenden ostasiatischen Grossraum
wirtschaft anzustreben.

Der rege und freundliche Güteraus
tausch, der im Frieden zwischen Japan
und Deutschland stattgefunden hat.
zeigt dass es genügend Absatzmöglich
keiten für Wirtschaftsbeziehungen zu
Ländern ausserhalb der engeren ost
asiatischen Sphäre gibt. Dagegen
muss der angelsächsisch« Anspruch,
die naturgegebenen Ergänzungsmärkte
Japans als Stutzpunkte eigener Roh-
sioffmonopole auszunutzen, wie das
Hineintreiben eines Fremdkörpers in
den japanisch-ostasiatischcn Wirt
schaftsbereich wirken.

Japan hat daher als erste Stufe für
den Aufbau einer neuen Ordnung in
der ostasiatischen Wirtschaft den so
genannten Yen-Block geschaffen,
dessen Partner Mandschukuo und
Nordchina sind. Diese Länder waren

nische» Aussenhandcl beteiligt.

Der grosse angelsächsische Irrtum
Des Ziel der jepeniechen Wirt

schaftspolitik hat in den letzten Jah
ren, weltwirtschaftlich gesehen, darin
bestanden, das Land durch planmassi-

Aussenhandelsverlagerung sorg
same Vorratsbildung und Entwick
lung der Erzeugungskräfte im eige
nen Wirtschaftsbereich für den Fall
einet Kriegs auf die Hohe zu bringen.
Die angelsächsischen Statistiken und

darauf aufbauenden Diagnosen
nehmen gerne die Verhältnisse zu
Beginn der dreissiger Jahre als heute
noch bestehend an. Damals unter
hielt Japan lebhafte Wirtschaftsbezie
hungen zu den USA mit denen cs
Seide gegen Schrott, Baumwolle und
Erdöl tauschte. Man hat in der angel
sächsischen Welt in den letzten Jah
ren planmässig versucht, Japan durch
Beschränkung dieser Lieferungen
Daumenschrauben anzulegen. Die
tatsächliche Wirkung dieser Druck
versuche ist aber eine Betchleuni
gung und Intensivierung der wehr
wirtschaftlichen Abwehrverkehrun
gen Japans gewesen.

Es ist verständlich, dass Einzelhei
ten dieser Politik nicht öffentlich be
kanntgegeben worden sind. Es ist
aber die Anerkennung englischer und
amerikanischer Fachleute bezeich
nend. dass Japan und seine Nachbar
länder sich selbst zu ernähren ver
mögen. Offizielle US-amerikanische
Stimmen haben zugegeben, dass Ja
pan über sehr beträchtliche Olreser-
ven verfügt.

Die Erfahrungen der letzten Jahre
haben jedenfalls ergeben, dass ein
Land, mit straffer wirtschaf tspoliti
scher Führung, das sich rechtzeitig
auf die Blockade- und Handelskriegs
manöver des Gegners vorbereitet,
diese einstige Lieblingswaffe der an
gelsächsischen Nationen unwirksam
werden lässt

Stockholm. Der Londoner Kor
respondent von „Svenska Daqbladet”
berichtet in einem Aufsatz über die
wirtschaftlichen Auswirkungen des
japanischen Krieges für England,
weist dabei darauf hin. der Eintritt
Japans in den Krieg bedeute, dass
wirtschaftlich ausserordentlich wich
tige Erzeugungszentren, die bisher
durch den grossen Abstand vom
Kriegsschauplatz geschützt waren,
plötzlich mitten in der Kriegszone lie
gen. Diese Tatsache hätte man so
fort bei einem so feinfühligen Baro
meter wie der Londoner Börse ab
lesen können. Eine allgemeine Kurs
senkung sei unvermeidlich gewesen.
Auf Grund des erweiterten Krieges
falle auch der letzte Rest des chinesi
schen Handels fort — vorerst noch mit
Ausnahme der Transporte über Bur
ma. Thailand sei seit der japanischen
Allianz aus dem internationalen Zinn
abkommen ausgeschieden. Gleichzei
tig wären bereits die britischen und
holländischen Gummiplantagen in die
Gefahrenzone gerückt.

China-Währung: neue Ordnung
Der Tschungklngdollar weicht Nanking

Tokio, 17. Dezember
Schanghai — die japanische Beset

zung der internationalen Niederlas
sung in Schanghai und der britischen
Konzession in Tientsin hat im be
setzten chinesischen Gebiet eine völ
lig neue Währungslagc herbeigeführt.
Damit sind nunmehr auch die Voraus
setzungen für eine weitgehende Klä
rung der Wahrungsverhältnisse Chi
nas überhaupt gegeben. Die Erobe
rung der Bankzentren Schanghais und
Tientsins hat die letzten Reste engli
schen Widerstandes bereits beseitigt,
die der japanischen Währungspolitik
hier bisher entgegenstanden. In Tient-

türlich zur Folge, dass Japan dem
thailändischen Bergbau besordere Be
achtung schenkte. Das wird nicht
allein der thailändischen Zinnerzeu
gung zugute kommen, sondern dar
über hinaus werden auch die sonsti
gen Erzvorkommen des Landes, die
bisher kaum noch erschlossen sind,
spater durch die japanische Tatkraft
nutzbar gemacht werden.

Thailand verfügt an sonstigen Mi
neralien über Kupfer-, Blei-, Eisen-,
Mangan-, Antimon-, Wismut-, Gold-,
Wolfram- und Molybdanvorkommen.

Zink ist in geringeren Mengen als in
Indochina vorhanden, doch muss man
hierbei berücksichtigen, dass Thai
land geologisch überhaupt noch nicht
richtig durchforscht ist, so dass also
die Möglichkeit besteht, die bereits
bekannten Vorkommen durch die Auf
findung neuer nutzbarer Minerallager
stätten in dem dicht bewaldeten und
noch wenig erschlossenen Land zu
ergänzen.

Uber die Berghauförderung Thai
lands sind nachstehende Angaben
vorhanden:

Thailands Bergbauförderung
(in tons)

1913
6 860

305Wolframerz
Gold (in kg)*) 85

Stein- u. Kochsalz**) 15 000

1929
10 686

1937
15 786

428
133 000

1939
16 991

1940
17 400

430
156 000

sin sind nur noch zwei Fragen zu re
qeln, und zwar: 1) die Auslieferung
des Tschungkingsilbers der britischen
Banken und 2) die Beseitigung der
letzten Reste des Tschungkinggcldes

den fremden Konzessionen. Eine
Übernahme von 56 Millionen Silber
dollar ist bereits erfolgt. Mit der
Ausscrkurssetzung des Tschunqking-
geldes ist sehr bald zu rechnen. Da
mit wird Nordchina ein einheitliches
Währungsgebiet werden. Die Klärung
der Währungsverhältnisse in Mittel
china wird dagegen voraussichtlich
nur allmählich erfolgen. Die Aufnah
me der vollen Tätigkeit aller wieder-
zugclassenen Banken ist daher auch
ab Dienstag unter vorläufiger Beibe
haltung des bisherigen Zustandes er-

Preisunfug
der Spekulanten
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DZ. Seit geraumer Zeit Überschla

gen sich die Forderungen beim Ange
bot und Verkauf gebrauchter Gegen
stände etter Art. Es ist ganz offen
sichtlich so, dass der Mangel an greif
baren Waren von einem Teil der Be
völkerung dazu benutzt wird, sich von
mehr oder weniger entbehrlichen Ge
genständen des alltäglichen Lebens zu
trennen, um euf solche Weise sich
Geldmittel zu beschaffen, die in kei
nem Verhältnis zum Gegenwert ste
hen. In einer warnenden Darstellung
an anderer Stelle dos Blattes ist von
berufener Seite auf diese Vorgänge
im einzelnen hingewiesen. Diese War
nung lässt an sich an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig. Wir benut
zen unsererseits die Gelegenheit, die
Gedanken eines jeden, den es angeht,
nachdrücklich auf den Spekulations-
Unfug hinzulenken.

Wenn dieser Unfug so weiter ginge,
dann wurde es gar nicht lange dau
ern, und die jetzt schon um ein viel
faches übertriebenen Forderungen wür
den sich unaufhaltsam Überschlagen,
so dass für ein gebrauchtes und
nicht einmal guterhaltenes Damen
fahrrad, nicht nur 230 RM. son
dern eines schönen Tages auch das
Doppelte und Dreifache davon gefor
dert werden würde.

Es ist sicher richtig, dass solch«
Preise wohl nur dort gefordert wer
den, wo auch einige Aussicht be
steht, dass sie bezahlt werden. Darum
ist eine Untersuchung nach der
Schuldfrage nutzlos. Schuldig an die
sem Preisunfug, ganz gleich ob in er
ster oder zweiter Linie, sind beide
Teile, der Verkäufer ebensogut wi«
der Käufer.

Die Verhältnisse wären ganz an
ders, wenn die Käufer durchweg über
eine genügende Warenkenntnis ver
fügten, die es ihnen erlauben würde,
den Wert einer Sache richtig abzu
schätzen. Es ist aber leider der Fall,
dass weder der Käufer, meist aber
auch der Verkäufer sich über den
Wert des zu verkaufenden Gegen
standes eine angemessene Vorstel
lung machen kann.

Dabei kann man nach beiden Sel
ten hin unliebsame Beobachtungen
anstelle». Dem Käufer und dem Ver
käufer fehlt es vor allem an der not
wendigen Selbstbeherrschung. Der
Käufer zahlt unter sträflicher Miss
achtung des Geldes den überhöhten
Preis in einer Kaufpsychose, die von
dem unentwegten Wunsch nach dem
Besitz des betreffenden Gegenstandes
ausgeht; der Verkäufer dagegen sieht
nur den Geldwert und die Spekulation
auf ein neues Geschäft, das ihm neu
es Geld einbringen soll.

Beide Teile aber sind bei Licht be
sehen hereingefallen. Der Käufer hat
dazu beigetragen, den Preis herauf
zutreiben. Das merkt er unter Um
ständen schon beim nächsten Einkauf,
der es ihm vielleicht schon nicht

mehr gestattet, den geforderten Preis
zu bezahlen und damit seinen neuen
Wunsch in Erfüllung gehen zu lassen.
Der Verkäufer aber wird feststellen
müssen, dass er nicht der einzige
war, der den Preis hinauftrieb. Sein
Vordermann tat ein Gleiches. Das
hindert ihn nun an der Abwicklung
des beabsichtigten neuen Geschäftes,
das ihm noch mehr Geld einbringen

Dieses preisliche Wechselspiel voll
zieht sich ja nicht nur zwischen zwei
Menschen, sondern, wie jeder weiss,
am Tage zwischen vielen ungezählten
Menschen. So schaden sich diese
Menschen fortgesetzt und gedanken
los selbst und gegenseitig. Kaufen
und Verkaufen wird zu einem Wett
rennen. wobei natürlich den Letzten
die Hunde beissen.

Es gibt nun, Gott sei dank. Mittel,
diesem Preisunfug und dem Spekulan-
tentum, wenn es trotz aller Warnun
gen nicht aufhören sollte, den Boden
zu entziehen. Die angekündigte Kom
mission zur Abtaxierung des Ge
brauchswertes ist bereits ein aller
dings noch galantes Mittel. Es wäre
aber auch denkbar, dass bei einer
Verschärfung der Preistreiberei der
Katze die Schelle umgehängt wird.
Käufer und Verkäufer können künftig
auch einer Kontrolle ausgesetzt wer
den. Das lässt sich gegebenenfalls mit
einfachen Mitteln erreichen. Schon
heute kann man nämlich feststellen,
dass der Verkäufer aus begreiflichen
Gründen nur ungern eine Bescheini
gung über den Verkauf an den Käu
fer ausstellt. Wenn aber künftig der
Käufer sich durch eine solche Be

scheinigung (mit beglaubigter Preis-

Dur Militär-Yen, der Nanking Dollar
und der Tschungking-Dollar laufen
aber weiterhin nebeneinander. Man
nimmt jedoch an. dass nunmehr der
Notenumlauf des Nanking-Dollars sich
erheblich ausdehnen wird. Hierbei
wird darauf verwiesen, dass 1) zur
Zeit eine grosse Bargeldknappbeit
herrscht, 2) keine neuen Tschungking-
Dollarnoten mehr nach Mittelchina
kommen können und 3) Nanking auch

in der internationalen Niederlassung i
«•in Geld zum „«CzUchcn Zuhiungs-

Die Ausschaltung des englischen I Schwächung der Machtstellung Eng-
Einflusses in der thailändischen Zinn- lands in der fernöstlichen Zinnwirt
industrie bedeutet eine empfindliche | schalt.

•) Metallinhalt der Eizfördcrung; **) Ausfuhren.

mittel erklären kann.

Die Verstärkung
der argentinischen Handelsflotte

Buenos Aires. Der argentini
sche Vizepräsident Castillo erklärte,
dass die Handelsflotte Argentiniens
demnächst noch durch französische
und dänische Schiffe verstärkt werde,
die in argentinischen Hafen liegen.
Dies sei besonders wichtig angesichts
der Verknappung von Kohle und Ben
zin, deren Einfuhr bei grösserer Ton
nage erhöht werden solle.

sen muss, dann wird notgedrungen
dem privaten Spekulantcntum damit za
einem guten Teil der Hals gebrochen.
Vor allem aber möge sich jeder gesagt
sein lassen, dass der Rubel noch im
mer nur Rubel ist, die Reichsmark
aber Reichsmark. Beide stehen <m
Verhältnis von 1:10 — auch hei der
Preisbemessung für gebrauchte Wa
ren. An diesem Verhältnis hat sich
nichts geändert. Es wird sich auch
nichts ändern, höchstens, dass eines
schonen Tages die Rubolwährung im
Ostland gänzlich verschwinden wird.

Sch—r.
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42,66 Mill. Lebensversicherte
40 Mrd. UM Varticharungssumm« erreicht

Berlin, 17. Dezember
Nach Erhebungen, die von der zu

ständigen Wirttchaftsgruppe inner*
halb der deutschen Lebensversiche
rung «ngestellt worden sind, betrug
die Zahl der abgeschlossenen Le
bensversicherungen bei den deut
schen öffentlichen und privaten Ver-
•icherungsunternehmungen Ende des
zweiten Vierteljahres 1941 rund
42 658 Mill. Vergleicht man diese
Ziffer mit der für Ende des ersten
Vierteljahres, 1941, so ergibt sich
eine Steigerung um rund 1,72 Mill.

Am Ende des Jahres 1940 wurden
in der deutschen Lebensversiche
rung 41 865 Mill. Versicherte gczihlt
und am Ende der beiden Jahre 1938
und 1939 35 975 bezw. 38 307 Mill.
Diese letzten Ziffern lassen erkennen,
dass von Jahresende 1939 bis Jahres
ende 1940 eine sehr kräftige Steige
rung der Zahl der Lebensversicherten
zu verzeichnen war, und zwar um
rund 3,6 Mill. Versicherte.

In dieser Steigerung kam insbeson
dere das Gesetz über die Altersver
sorgung des deutschen Handwerks
zum Ausdruck, das bekanntlich je
dem Handwerker die Altersversor
gungspflicht auferlegte und wobei die
Handwerker in der überwiegenden
Mehrheit die Wahl hatten, sich ent
weder in der Angestellten Versiche
rung zu versichern oder der Versi
cherungspflicht durch Abschluss ei
nes Lebensversicherungsvertrages zu
genügen.

Im gleichen Verhältnis zur Stei
gerung der Ziffern über den Versi
cherungsbestand steht auch die Stei
gerung der Versicherungssumme. Die
Versicherungssumme bei allen priva

ten und Öffentlichen Versicherung^
Unternehmungen betrug Ende des
Jahres 1938 rund 29 8 Mrd. RM, Ende
1939 33.5 Mrd. KM und Ende 1'JtO
36,2 Mrd. RM Aut h
jatir 1940 sind die Versicherungs
summen weiter gestiegen. Sic betru
gen am Ende des ersten Q
rund St und am ImU des sw
Quartals nmd 37.H Mid. RM.

Diese Ziffern umfassen nur den
Gesamtbestand der deutschen öffent
lichen und privaten Versicherungs-
Unternehmungen, nicht dagegen den
der Versicherer in der Oslmirk und
im Sudetengau und auch nicht den
der Kleinstversi» hiurr. Di«* lnw \«i-
sichcrtcn Summen stellen sich
schätzungsweise auf 1.2 bezw. 0.5
Mrd. RM. so dass d«*r Wort aller im
Grossdeutschen Reich . abgeschlosse
nen Lebensversicherungsvertrage m.t
rund 40 Mrd. RM angegeben werden
kann. Seit 1938 ist damit ein zahlen-
massiges Anwachsen um rund 18,5#
und eine wertmassige Steigerung um
rund 27% festzustellen. Das bedingte
eine Erhöhung der durchschnittli
chen Versicherungssumme. Sie stellte
sich in der Grosslebensversicheruno
(Verträge ab 2000 RM) 1938 auf
2931, 1939 auf 3845. 1940 auf 3861 und
Im zweiten Vierteljahr 1941 auf 39HH
RM. In der Kleinstlebensversicherung
(Verträge unter 2000 KM) ist das
Bild ähnlich. Hier wurde di»-
schnittssumme 1938 mit 370, 1939 mit
367, 1940 mit 377 und im 7 -
Vierteljahr 1941 mit 411 RM errech
net. Die jährliche Prämieneinnahino
aus der Lebensversicherung stellt
sich bei dem gegenwärtigen Bestand
auf rund 1,6 Mrd. RM.

Ackerschlepper
nur auf Bezugschein

Notfälle werden besonders berücksichtigt
Berlin, 17. Dezember

Nach einer im Reichsanzeiger vom
18. November d. J. veröffentlichten
Anordnung des Bevollmächtigten für
die Maschinenproduktion über Ver
teilung und Einsatz von Ackerschlep
pern darf die Lieferung von Acker
schleppern für alle Arten von Be
triebsstoff an landwirtschaftliche Be
triebe oder an Unternehmungen, die
Ackerschlepper entgeltlich oder un
entgeltlich landwirtschaftlichen Be
trieben zum Gebrauch Überlassen oder
mit diesen landwirtschaftliche Arbei
ten gegen Entgelt ausführen, nur ge
gen Vorlage eines Bedarfsdeckungs
scheins, der von dem zuständigen
Landes- oder Provinzialernährungs
amt Abt. A ausgestellt wird, erfol-

Dic Hersteller von Ackerschleppern
haben jeweils zwei Monate im vor
aus, spätestens am 15. jedes zweiten
Monats, ihre geplante Erzeugung ge
trennt nach Typen, Leistungen, eisen-
bereift oder gummibereift, der Fach
gruppe Landmaschinenbau zu melden
und gleichzeitig anzugeben, wie sie
die Verteilung ihrer Schlepper auf
die einzelnen Landesbauernschaften
(gegebenenfalls auf bestimmte Be
zirke der Landesbauernschaiten) Vor
schlägen.

Erstmalig hatte die Meldung der Her
steller an die Fachgruppe Landma
schinenbau am 15. Dezember 1941 für
die Monate Januar und Februar 1942
— ausser den Exportmaschinen und
den für die Wehrmacht bestimmten
Maschinen — zu erfolgen.

Die nächste Meldung hat am 15.
Februar 1942 für die Monate März'
April 1942 stattzufinden. Formulare
für den Antrag auf Ausstellung eines
Bedarfsdcckungsscheincs werden auf
Anforderung von den Landes- bezw.
Provinzial-Ernährungsämtern Abt. A
und den Krcisbaucmschaiten zur Ver

fügung gestellt. Der Bedarfsdeckungs
schein hat zu enthalten: Name und
Wohnort des Antragstellers, Herstel
ler und Type des Ackerschleppers,
Name und Wohnort des Wiederver-
Käufers, über den der Antragssteller
die Maschine zu kaufen wünscht.

Die erteilten Bedarfsdeckungs
scheine werden von den Landcs-
bezw. Provinzial-Ernährungsämtern
Abt. A den Herstellern der Schlepper
unmittelbar zugeleitet. Die Landes
bezw. Provinzial-Ernährungsamter
setzen den Antragsteller von der er
teilten Genehmigung zum Bezug der
Maschine in Kenntnis. Die Herstel
ler der Ackerschlepper sind verpflich
tet die Bestellungen in der Reihen
folge des Einganges der Bedarfs
deckungsscheine zu erledigen und die
Maschinen über den vom Antragstel
ler gewünschten Wiederverkäufer zu
liefern. Die bisherigen Absatzwege
sollen nach Möglichkeit erhalten blei
ben. Der Kaufvertrag zwischen Wie
derverkäufer und Antragsteller darf
erst dann abgeschlossen werden,
wenn der Hersteller dem Wiederver -
kaufer die Lieferung zugesagt hat. !

In Notstandsfäücn (Zugtierverluste j
durch Seuchen, Verlust des Schlcp-1
pers durch Brand, Unglucksfall usw.)
kann die sofortige Lief« rung eines
neuen Schleppers auf Grund eines !
Sonderbedarfsderkungsscheincs. der '
durch den 'Reichsbauernführer, Ver
waltungsamt RHA II G ausgestellt ]
wird, erfolgen. Die Ausstellung des j
Sonderbedarfsderkungsscheincs ist
bei den zuständigen Landes- bezw.
Provinzial Ernährungsärntern Abt. A
zu beantragen. Die Hersteller sind
verpflichtet, die durch Sonderbedarfs-
deckungsschein geforderten Maschi
nen unverzüglich unter Zurückstel
lung aller anderen Anforderungen aus
der Landwirtschaft auszuliefern. Die i
Anordnung tritt am 21. November in

Höherer Ziirkerinlialt
der schwedischen Zuekerrüben

Stockholm. Die vorliegenden
Berichte über Zuckerrübenernte
lassen erkennen, dass der Zucker
inhalt in diesem Jahr bei durch
schnittlich 18,54 gegen 17,27% im
vergangenen Jahre liegt. Auch der
Ertrag je Hektar ist von 25,1 auf 27,2
Tonnen gestiegen.

Norftk Ilydro sucht neue
Absatzmöglichkeiten

Oslo. Auf der Generalversamm
lung der Norsk Hydro wurde mitge
teilt. dass die Gesellschaft im Begriff
ist, frühere Pläne zur Ausnutzung
elektrischer Kraft, die in den

Stickstoffabriken keine Anwendung
findet, durchzuführen. Der bisher
nicht verwendete Strom soll teils in
erweiterten eigenen Fabriken sowie
im Rahmen neuer Anlagen Verwen
dung finden. Dem aus Anlass des
Ausscheidens des früheren General
direktors Aubert gegründeten For
schungsfonds (0,5 Mill. Kr.) weist man
besondere Bedeutung zu, da Norsk
Hydro in ihrer ganzen Arbeit vom
Stand der Forschungen abhängig sei.

I Internationalen
landwirtschaftliches Institut

Rom. Der ständige Ausschuss des
Internationalen Landwirtschaftsinsti
tuts in Rom trat unter dem Vorsitz
von Baron Acerho zu seiner Winter
session zusammen, an der 24 Länder
tei (nahmen. Der Vorsitzende gab bei
Beginn der Sitzung den Beitritt Kroa
tiens und der Slowakei zum Interna
tionalen Landwirtschaftlichen Institut
bekannt

r.inzichun«*
von albanischen fieldsortcn

Tirana. Die von der albanischen
Nationalbank ausgegebenen hundert
Frankennoten (alt«» Ausgabe) und die
entsprechenden Silbermünzen werden
unter gleichzeitigem Verlust ihres ge
setzlichen Kurswertes aus dem Ver
kehr gezogen.

Italien-Slowakei
Rom. Das neue italienisch-slowa

kische Wirtschaftsabkommen sieht
einen jährlichen Warenaustausch im
Werte von insgesamt 200 Millionen
Lire vor. Italien wird vor allem Holz,

Vieh und Alkohol einfOhren und Indu-
slrieerzeugnisse, Obst und Gemüse
aus! uhren.

Slowakei.Schweiz
Pressbur g. In der nächsten Zeit

sollen in Pressburg slowakisch-
schweizerische Wirtsrhaftsverhand-
hingen stattfinden. Wie hierzu ver-
lautet, haben die Lieferungen der
Schwei an die Slowakei seit länge
rem einen Anstieg zu verzeichnen,
während der Export der Slowakei
nach der Schweiz merklich gesunken
ist. Die beabsichtigten Verhandlun
gen sollen daher einen gewissen Aus
gleich in dieser Hinsicht schaffen.

S«*hwfli Bulgsrlrn
Bern. Das Clearingabkommen

zwischen der Schweiz und Bulgarien
wurde nebst Anlagen nunmehr von
Bund« srat genehmigt. Das neu# Ab
kommen ersetzt das Zahlungsabkom
men von 1936, das auf der Basis der
Privatkompensationen beruhte. Tran
sitwaren werden hierdurch nicht be
rührt. Bei der Festsetzung des Rah
mens des Warenaustausches ist auf
die gegenseitigen Bedürfnisse weit
gehend Rücksicht genommen worden.

Kroutixche
\Virt»chaftM»rganiMtion

Agram. Der kroatische Wirt-
schaftsminister berief einen Sonder
ausschuss aus Vertretern aller kroati
schen Wirtschaftskreise, die Vor
schläge für den organisatorischen
Neuaufbau des kroatischen Wirt
srhaltslebons vorbereitet haben. Die
Wirtschaftskammern in der bisherigen
form sollen aufgelost und durch neue
Selbstverwaltungskörper ersetzt wer
den. Die neue Organisationsform
will alle Gruppen und Stände um-

Zentrale Monopolserwaltunß
in Kronlirn

Agram. Für die zentrale Leitung
aller kroatischen Staatsmonopole wur
de eine Staatsdirektion für Monopol-
verwaltung errichtet, die unmittelbar
dem Finanzminister untersteht.

ArM»n ans Spanien
Madrid. In Snanien wird die Er

zeugung von Arsen und Arsenpro
dukten stark gefördert. Die Gesamt
erzeugung Spaniens an diesen Er
zeugnissen wird auf 650 t pro Jahr
geschätzt, während der Eigenver
brauch des Landes sich nur auf 520 t {
belauft. Die spanische Gesellschaft
für chemische und pharmazeutische
Industrie hat ihr Werk in Te|eiro
(Provinz La Corun«) modernisiert und
eine Steigerung der Produktion er
reicht. Die Gesellschaft arbeitet mit
einem Kapital von 20 Mill. Peseten.

TUrkei-KumSnien
Istanbul. Wie aus Ankara be

richtet wird, wurden die dort geführ
ten Verhandlungen über ein neues
türkisch-rumänisches Handels- und
Zahlungsabkommen nunmehr abge
schlossen. Der Warenaustausch, der
«furch die getroffenen Vereinbarungen
«jeregelt wird, wird mit 16 Millionen
Türkenpfund angegeben.
Erweiterter
ItumSnisierungskrrdit

Bukarest. Die rumänische Na
tionalbank wurde durch Gesetz er
mächtigt, ihren für Rumänisierumjs-
zwecke in Höhe von einer Milliarde
Lei eröffne ten Recskomptkredit um
weitere 500 Millionen Lei zu erwei
tern. Diese 500 Millionen Lei sollen
Industriellen, Kaufleuten, Handwer
kern und Landwirten in der Buko
wina und Nordbcssarabicn über die
Banken in Form von langfristigen
Darlehen zur Verfügung gestellt wer
den, um ihnen die Übernahme oder
Eriichtung entspiechender Betriebe
zu ermöglichen.

Französischer Ölkonzern
erhöht Kapital

Paris. Der grosse französische
Olkonzcrn Socidte Francaise des
Pötroles hat zum 29. Dez. 1941 eine
ausserordentliche Hauptversammlung
emberufen, die die Kapitalerhöhung
von 600 auf 800 Millionen Franken
genehmigen und gleichzeitig den Auf-
sichtsrat ermächtigen soll, das Aktien
kapital noch weiterhin auf 1200 Mil
lionen Franken zu erhöhen.

Die ffrnssr französische
Eisenbahn- Konversion

Paris. Zur Konversion der 5, 5H
und 6°/oigen Anleihen der früheren re
gionalen französischen Eisenbahnge
sellschaften durch die Sociötö Natio
nale des Chcmins de Fer francaise
wird bekannt, dass die Umwandlung,
die bereits begonnen hat, Anleihen im
Gesamtbeträge von rund 18 Milliarden
Franken umfasst. Durch die Umwand
lung in vierprozentige Papiere er
rechnet man sich eine jährliche Zins
ersparnis von etwa 550 Millionen
Franken. Eine gleichzeitig mit der
Konversion zur Barzeichnung aufge
legte Anleihe von 1.8 Milliarden
Franken wurde in wenigen Stunden
voll gezeichnet und geschlossen. Dies
Ergebnis wird als ein grosser Erfolg
der französischen Anleihe- und Spar
politik angesehen.

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Oho* C.ew«hrJ

Berliner amtliche .Notierung
von Celdiorlen und lianknolrn

17. 12.
Otld Buel

Sovereigns NoOf 1.1 Stet.
20 Fr.-Stöcka 0 m m
Gold-Dollars 0 m m
Ägyptisch« | Igypt. Pfd.

10UO-5 Doll. | Dollar

2 u. I DotL | Dollar
Argentinisch# I Pap -Peao
Australische | «<j«tr Pfd.
Belgisch« 100 Belg«
Bra»ilianl*rfc« | Mllrels
Brit.-Indisch« »00 Rupie»
Bulgarische 100 Lev«
Dän., gross« »oo Kronen
Dan. 10 Krön,
u. darunter

u darunter f engl. Pfd.
Finnisch# 100 8na M.
Französisch« »00 Frcs.
Holländisch« »00 Gulden
Italienisch«,
grosse 100 Lira

Italienisch«,
10 Ur« 100 Lira

Kanadisch« I kanad DoIL
Kroatien I0r Kub«

Norw 50 Kr.
a. darunter

Rutnän .1000«.
neue 500 La« 100 Laß

Schwedisch«,
gross« tOO Kronen

vhwed.,50 Kr.
u darunter

Schweizer,
gross« 100 Pres.

Schweiz., 100
Fr u. darunt. 100 Pres.

Slowsk .20 Kr.
u darunter 100 Kronen

Südafrik. Un. I südafr. Pfd.
Türkische I türk Pfd.
Ungar..100P.
u. darunter 100 Pengö

16?« 1622
4.183 4 201

^O.IOS 0115
45.« 45.5»

48 90 * 49 10

5055 5075

132.70 132.70

59 40 59 64

57 83 58 07

5783 5807

4 04 4 06
1.91 1.93

80 78 8U02

ßcrliner amtliche Devisenkurse

ßr Ossel 3»98 40 04
Rio de Janeiro . . . 0 130 0112

Kopenhagen . .... 48 2t 48.3!
Sofia 3 047 3 053

Helsinki !!!!!! 5 08 5 07
Amsterdam . . . . 132 70 132.70

Rom 13.14 13.16
Agram ••*••• 4 995 5.005

Oslo 58 76 56 88
Lissabon 1014 10.16

Bukarest ..... —
Stockholm ..... 59 4» 595*
Zürich . . . . 57 89 08 01

und Berliner Mutchlnen 22. Metall-
wert« wurden durchweg, Textilworte
überwiegend gestrichen. Bembcrg
stiegen um 44%. Krauer«iaktien la
gen fester, so Dortmunder Union um
1% und Schultheis« um l%*%. Zu
erwähnen sind noch Borger mit *fl%.
Wcstdt. Kaufhof mit *f21/s% sowie
Rfcichsbank, die einen Stand von
1364z *• g«*«jen 136 - erzielten. Conti
Gummi und Waldhof busston je 1 %
ein. Die Rcichsalth«.»silzanl«ihe Yak
um U% auf 162% nach. Valuten blie
ben unverändert

Im weiterer» Verlauf schwächten
sich dio Aktienmärkte ah. Ver. Stahl
werke stellten sich auf 145*4 %.
Hoesch verloren •/•%, RWE V«%,
Schering und Dortmunder Union 1%,
Wintershall !*/•%, Daimler 144%,
Rh« instahl 2*4%, Conti Gummi und
Siemens Stammaktien 2! s -\, Siemens
Vorzüge 3%. Farben waren mit
196V« % geringfügig fester. Auch
Goldschmidt befestigten sich um **%
und Berger um 1%. Gegen den Vor
tag wurden Eisenbahnverkehr 3%
höher notiert. Im Variablen Renten
verkehr stellte sich die Reichsaltbe
sitzanleihe auf 16154% nach anfäng
lich 162%.
Schlui»kJr§*t
Arrumulatoren

Bcmbrrg
f»«*rger Tiefbau
Brown Bovcri
f'onti-Gumafl
Daimler-Benz

Deutsches Erdöl
Deutsch«** Linoleum
Ducli Elsenhandel
El Licht und Kraft

Fcldmuhle

I loDmann
Klock ner
lleinr. Lan*
Manncsmann

Rheinstahl
Rh mmelall-Borsig

Salzdetfurth
Schultheiss
Siornent-Malsk«

Wintershall
Zellstoff Waldhof
Conir erzbank
Deutsch« Bark
Dresdner Bank

378 — 379 50
17075 171 25
19150 191 —
160.— 159 30

167 25 170 50

205.30 205 50
15325 155'/«
106 50 166.75
159.50 159 50

280 — 285 — Rep
212 50 212.—
196 50 196 50
158.25 155.75
159 50 159 25
160 50 160.50
162 50 162 —
147— 147.50
150.25 150 75

i 60.25 Sei.—

165.75 164 —

14525 145".
126 50 128 —
142 50 142 50
144 25 144.50
14250 142-50

Deutsche Verrechnungskurse:
London

Melbourne
Montreal

4 995 5 005
2058 2062

7 912 7 928
2.098 2.102

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockkola, 17. D e x.t Lon

don Geld 16 85 Brief 16.95, Berlin
167.50 188 50. Paris —19.—, Bru**ol
—'67.50. Zürich 97.—/97.80. Amsterdam
—/223.50. Kopenhagen 80 95/81 25, Oslo
95 25^95 65. Washington 4 15 4 20 HeUir.'i
6 35/8 59, Rom ^2.85/22.25, Montrc il

Devisen Oslo. 17. Dez.: London. Geld- /
Brief 17.75. Berlin 175'/VI76* *. Paris—/
10.00, New York 435/440. Amsterdam —/
235. Zürich lOlVn/103, Helslngfors «70/
9.20, Antwerpen —UV ft, Stockholm 104.55/
105 10. Kopenhagen 84 30/85.40. Rom 22.20/
23.20. Prag —/—.

Devisen Kopenhagen. 17. Dez: London
20.93, New York 518, Berlin 207.45. Paris
11.75, Antwerpen 83.05. Zürich 120.35,
Rom 27.40. Amsterdam 275 45. Stockholm
123.45, Oslo 117.85, Hclsingfors 10.62.

Devisen New York 16. Dez (16 Uhr):
London 4.04. Spanien 9.20, Schweiz 23.33.
Stockholm 23.88, Montreal-London 4.60,25,
Montreal 87.75, Buenos Aires, offiziell,
Importkurs 2» 87, Buenos Aires Freier Kurs
23.95, Rio 5 16. Schanghai 5.50 Nom.

Hcrlincr Flickten:
(17. Dezember)

Abgesehen von wenigen Marktge
bieten lagen die Aktienmärkte auch
zu Beginn der Mittwochborse sehr
ruhig. Die Zahl der nicht notierten
Werte hat sich nicht verringert. Ira
übrigen überwogen leichte Steigerun
gen. Zu den bevorzugten Marktge
bieten gehören Brauereiaktien und
Montanwerte.

In der letztgenanten Abteilung wur
den Vereinigte Stahlwerke um l,4%,
Rheinstahl um % %, Hoesch und
Klöckner je um 1% heraufgesetzt.
Mannesmann bröckelten um *,« % ab.
Bei den Braunkohlenwerten gaben
lise-Genussscheinc um V«% nach, am
Bahnenmarkt bürsten AG für Verkehr
1 % ein. Von Kaliwerten wurden
Wintershall um 2*/t% höher notiert.
In der chemischen Gruppe blieben
Farben mit 196*2% unverändert. Rut-
gers verloren */s% und Goldschmidt

während Schering 1% gewan
nen. Elcktrowerte hatten ruhiges
Geschält, wobei Lahmoyer % % und
AEG *4 % hergaben. Die ausschliess
lich Dividende gehandelten Lichtkraft
zogen um rund 1% an. Ferner be
festigten sich Gesfüren um Ver
sorgungswerte wurden zumeist ge
strichen oder unverändert notiert. Zu
erwähnen sind nur RWE mit —*4 %
und Dessauer Gas mit —1%%. Auto
aktien konnten sich gut behaupten.
Bei den Maschinenbaufabriken ge
wonnen Demag !*%, Bahnbedarf %%

Obligationen:
I. G. Farben 4'/«•/•▼. 1939 108'/, 108'',
Stahlverein 4'/«*/• RM , ——.—
Fcstvcrxlntliche:
4'/**/* Rcichssrhfttze 1938'IV 101.90 102 —
4'/« Reich,schätze 1940, VI 104 50 104 53

Amsterdamer Effekten:

Allgetn. Kunstzijde . . 158'/«
Lever Bros u. Unit. . . 170* *

Phiüp* . ...... 285 —
KonlnkL Nederl 271.50

Amstcr.lam Rubber ... 202 75
Holl. Kunstzijde . . . —
Züricher Effekten:

17. 12.
Cent Linoleum .... —.—

Alum. Industrie . . 3190.—
Brown-Bovcri . . 285 —

Cesfürel . .... 40 50
AEG Berlin 43.—

Mailänder Effekten:
17 12.

Snl« Vitro*« 810.—

Pirelli Italien« . 1!<88 —
Montecatini 244.—

New Yorker Effekten:
(16. Dezember)

Die New Yorker Effektenbörse lag
am Dienstag lustlos und uneinheit
lich. Hoovers Appell , Roosevelt
weitestgehende Machtbefugnisse zur
Errichtung einer straffen Preiskontrol
le an den Wasscrmärkfen sowie son
stige Vollmachten für Eingriffe in die
Wirtschaft einzuräumen, liess keine
Unternehmungslust Aufkommen. Auch
soll Roosevelt in die Lage versetzt
werden, Streikbewegungen in Zu
kunft zu unterbinden. Da auch die
Meldungen von «len Kriegsschau
plätzen enttäuschten, zeigte sich nur
für einzelne Werte geringes Interesse.
So wurden Columhian Carbon. S.
Carbide. U. S. Steels und Bethlehem
Steel etwas höher bewertet. Auch
Kupferaktien und Olanteilc lagen gut
behauptet. Chemiepapiere neigten
dagegen im Verlauf zur Schwäche.
Gegen Schluss des Verkehrs waren
Glattstellungen zu beobachten.
Amerikanische Kabelberichte:

New York: 18. 12. 15. 12.
Baumwolle, loco . . . 18 18 17.99
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12 — 12.—
Zinn-Straiis, loco . . ■. 52.— 52.—

Zinn per 30 Tage . . 52.— 52.—
Blei, loco 5.85 5.85

Zink, Ea-t St. Louis, loco . 8 25 6.25
Winnipeg:
Weizen. Dezember . . 74.— 73.75
Chicago:
Weizen, Dez. . . 124.75—’/« 123'/,

Mai* 78 75 78.25
(Notierungen New Yoik in cents je 1h,

Chicago und Winnipeg-Getreide in Cent*

New Yorker Zinn-Termine von 16. D c-
lemlicr. Tendenz: ruhig. Per Dezem
ber 51.75 nom.
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Ober Höchstpreise (Gr Särge
Gemäss { 4 der Allgemeinen Anordnung Ober die Preis und

Lohngestaltung im Osllend vom II. September 1941 (Verkun-
dungsblatt S. 7) setze Ich mit Wirkung vom 17 Dezember 1941
für den Generalbezirk Lettland iolgcndc Höchstpreise irtr
bürge lest:

1) Kiele rasarg, glatt, gestrichen RM 15,—
*2) . gekeilt, gestrichen .... , 20,—
3) » gebeult, mit Leisten versehen,

gestrichen (imitierte Eiche) . * 30,—
4) Eichensarg, fouralcrt, II. Güte ..... , SO,—

31 . . I. 60.—
6) Massiver Eichensarg, II. Güte ..... . 80,—

2) « . I. . ....... 90,—
Diese Preise verstehen sich frei Sarghandlung. Kosten für

Sargschmuck, wie Kruzifix, Palmzweige etc. gelangen extra zur
Berechnung.

Riga, den 16. Dezember 1941.
Im Aufträge: gez. Dr. Dr. r.Borcka

Berichtigung
In meiner Bekanntmachung vom 24. November <S. J. Ober die

Preise für Wald-Brennholz ab Lager in den Gebieten Libdu,
Mitau, Riga-Land, Weimar und Dünaburg muss es heissen:

Waldbrennholz ab Lager je Raummeter in Libau, Mitau,
Dunaburg, Rositten und Grihwa:

Fichte. Tanne .... I. Klasse statt RM 5.60 RM 5.50
„ ae . ... II. „ „ ' ,, 5.— „ 4.90

Aspe, Weide und sonst. L m m „ 5,10 „ 5,—
ae . a, §a II. aa 4.50 M 4.30

Ferner statt Skabulen bei Haynasch Skabulen bei Hasenpoth.
Ausserdem weise ich darauf hin, dass für Riga-Strand die glei
chen Preise für Wald-Brennholz gelten wie in Riga-Stadt

Riga, den 16. Dezember 1941.
Im Aufträge: gez. Dr. Dr. r.Borcki.

Anordnung
für die örtliche Bevölkerung über Anmeldung

von möblierten Zimmern
Auf Grund der Anordnung des Herrn Reichskommissars Ober

die Bereitstellung von Unterkunft vom 17. 9. 41 (veröffentlicht im
Vcrkündungsblatt Nr. 4 vom 1. Oktober 1941) ordne Ich an:
L. Alle Wohnungsinhaber des Stadtteils in Riga, der von folgen

den Strassen begrenzt wird: Dünaufer, Ludendorffplatz. Hansa-
Ring, Vesetas-Strasse, Sportstrasse. Hermann-Goring-Strasse.
Freiherr-vom-Stein-Strasse, Pleskauer Strasse, General-von-
Hutier-Strasse, Dunaufer —■ sind verpflichtet, Unterkunftsmög-
lichkeiten bereitzustellen.

£ Die Zimmer sind bis zum 24 12. 1941 beim Gebietskommissar
und kommissarischen Oberbürgermeister der Stadt Riga —
der Beauftragte für das Wohnungswesen — Deutschordens-
ring 6II, nach folgendem Muster schriftlich anzumelden:
Strasse, Haus- und Wohnungsnummer, Wohnungsinhaber.
Zahl der Raume. Zahl der in der Wohnung untergebrachten
Personen, Zahl der zu vergebenden Zimmer unter Angabe der
darin befindlichen Einrirhtungsgegenstände.

3. Vergütung nach festen Sätzen wird gewährt.
4. Zuwiderhandlungen gegen Bestimmungen dieser Anordnung

werden mit Gefängnis oder Geldstrafe bestraft, sofern nicht
eine schwerere Strafe verwirkt ist

Der Gebietskommissar und kom. Oberbürgermeister
der Stadt Riga

I. V.: Dr. Windgassen. Bürgermeister.

Anordnung
über die Arbeitseinstellung in der Versor
gungskartenabteilung des Rigaer städtischen

Handelsamts
Die Versorguugskartenabtellung des Rigaer städtischen Han

delsamts (Ausgabe von Lebensmittelkarten, Scbubwerk und
Textilienbezugscheinen) wird von Sonnabend, den 20. Dezember
bis Montag, den 22. Dezember 14 Uhr geschlossen sein.

Infolgedessen wird die Aushändigung der Schuhwerkbezug-
sebeine wie folgt abgeändert:

für Empfänger, deren Zunamen mit den Buchstaben
K, L, anlxngcn, statt den 20. Dezember — den 23. Dezember,

M, N, O. P. .»22, . — .24. »R, S. Sch <S) . . . 23. . — . 27. .T, U. V, Z, Sch (Z) . . 24. . — . 29.
Riga, den 17. Dezember 1941.

Der Cebletskommlsser nnd kommissarische Oberbürgermeister
der Stadt Riga.
W 111 r o c k.

R: ;}

Von Privat zu Privat
kauft und verkauft
Antike Möbel
Gemälde alter und »euer Meister

Bronzen
Porzellane
Tafelbestecke
wie alle gebrauchtes
Haushaltgegenstände

für 30 Pfennig die Zelle
die erfolgreiche Kleinanzeige der „DZ*
Kur Vertraaen muss man zu Ihr hebe»
Anzeigenannahme: Scbniledestrisie 29

Bekanntmachung
ta Abänderung dar Bestimmungen Aber die Handalszaft der

Gaststltten ln Riga, wird der Betriebsschluss In dar Weihnachts
zeit 1941 tOr die nachstehenden Gaststätten wie folgt festgesetzt:

am 24. Dezember
fOr Sonderklasse um 21 Ohr,
. Preisklasse II. . 18 Uhr,

am 23. and 26. Dezember
»Ar Preisklasse I. um 22 Uhr.

am 31. Dezember (Sylvesterabeod)
für Sonderklasse und Preisklasse I um I Uhr (I. Jen.).
Riga, den 17. Dezember 1941.

Der Geblelskommlsser und kommissarische Oberbürgermeister
der Siedl Riga.

Wittrock.

Anordnung
Auf Grand des | 22 des Gesetzes über Sachleistungen fOr

Reichsausgaben (Reichsleislungsgesetz) vom I. 9. 1939 wird fol
gendes angeordnet:
1. Den In den Verwaltungsgrenzen der Stadt Riga wohnhaften

Eigentümern nicht motorisierter Verkehrsmittel (Wegen, Le st
und Personenschlitten usw.) ist es verboten, ihre nicht moto
risierten Verkehrsmittel ohne Zustimmung der Rigaer städti
schen Veterinärdircktion (Wolter-v.-Piettenberg-Ring 75) ab-
zugeben, (verkaufen, tauschen, schenken usw.) anderen Per
sonen in Nutzung zu geben oder zu verpfänden.

2. Sämtliche Änderungen, die in den Eigentums-, Nutzungs- und
Verwaltungsrechten der nicht motorisierten Verkehrsmittel
seit der Registrierung dieser Verkehrsmittel in der Verkehrs-
direktion im Juli d. J , bis zum Inkralttreten dieser Anord
nung eingelreten sind, jedoch der Veterinärdirektion (früher
Vetertnlrinspektion) noch nicht gemeldet wurden, müssen bei
dieser Direktion innerhalb I Woche nach Inkralttreten dieser
Anordnung gemeldet werden.

3. Zuwiderhandelnde unterliegen der strafrechtlichen Verant
wortung.

4. Diese Anordnung tritt am nächsten Tage nach Ihrer Verkün
dung ln Kraft.

Der Cebletskommlssar und kom. Oberbürgermeister
der Stadl Riga

IV.! Dr. Wlndgassen, Bürgermeister.

Nickels, Todsen & Endel
IMPORT ». IXPORT A.-R.

STOCKHOLM, 1«
P. 0. Box 1121
Telegr.-Adr. „NITOEND“

HANDELS*
und

KREDITBANK
Gegründet von der

Dresdner Bank, Berlin

KAUEN
Laisves aleja 56

RIGA
Sandstrasse 3 Telefon 24293 REVAL

Kinga 1

Ausserdem Filialen in
LIBAU - MINSK • NARWA • SCHAU LEN- WILNA

Geschäftseröffnung der FILIALE LIBAU
Grosse Strasse

am 19. Dezember 1941

Führung von Giro-, Spar- und Depositenkonten
Hergabe von Krediten gegen Warenunterlage und andere Sicherheiten
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Allen Verwandten und Bekannten zur traurigen
Nachricht, da» mein herzlich» Innlggellehter Mann,
unser Heber, guter, sorgender Vater, Sohn und Bruder

Karl Gedrowitz
ged. M» 7. Januar 1Mb

nach konem, schwerem Leiden am li. Dez. 1MI
sanft entschlafen Ist.

Die Bestattung findet statt am II. Dezember, 14,SO Uhr,
von der grossen Kapelle des Oroseen Friedhofes aus.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Kaufgesuche

Briefmarken
dautsche Kolonien, Deutsch»«
Reich (Nothilfe), Saargebiet.

Memel. D«nzjg.
f« kaufen g•■■ckt

Pr eisangel x^te unter D. S. 1691
na di« Cesrtiaftaatelle dieser

Achtung!
Ksals

VPP 9 Röhren

Achtung!
Kaule dringend

4'/»X6 oder 6X6

KLEINE ANZEIGEN
Private Geleg vnbeitsaozetgen sowie
Coach« Ilsen teigen einspaltig bla 10
Zollen Höbe werden mit 10 Pfg.. bis
30 Zollen Höhe 20 Pfg. pro Zolle

Prtvitt« gediiem«. kJ an vefksls sludi
nijumi IMS 10 NUa viensiejigAm ns
liata ailul 10 Pfg, Udz aovlenslsjigam
ladiGJm 90 Pfg

Stellengesuche

Korrespondentin-
Dolmetscherin

kundig im Maschinenschreiben
Deutsch und Lettisch in Wort und
Schrift beherrschend, sucht Dauer
Stellung ln einem deutschen Unter

Ang. unter D. E 1600.

Grösaeres Unternehmen sucht
für sofort

Uhrmacher
Goldschmiede
Silberschmiede und
Graveure

Meid. Riga. Knlk.tr. 30-2.

Modell 1940/41-
Preisangebot# ui

VSSSSk

PALT1CUNGS-
MASCHINE

sofort za kaufen

Angebote unter

Kontoristin
Deutsch und Lettisch beherr
schend, sucht in Riga passende
Stellung. Kenntnisse in Kartho-
tekfuhrung vorhanden. Ange
bot« unter B. S. 1683.

Arbeiter

Arbeiterinnen
k^lnnen sich Im Rigaer Schlacht
hof, Schlachthof Str. 2 melden

Planlnos. Möbel,
einzelne Gegen
btlnde sowie Ein
richtaagen. Nlh
Maschinen, Kri-

JUL. AIIBOLS.
jDorpater Str. 31

J&udmQj

Damen- u. Ilerrenfri
teur Pleskauer Str. 16
itaar-, Augenbrauen
Lippenbart-Firben,
Dauerwellen usw.

Eröffnung
Kaffee

Blsmaickrlng 13

rat

UM
neu od. gebraucht
mit oder ohne Zu
behör. düngend

kauf, gesucht

TORNISTER,
neu oder gebr
zu kauf, gesucht
Angebote unter

furösii
Deutscher sucht
fraaz. Sprarhun-
terrieht, evtl. Kon
versation. Vor

kenntnisse vorh
Angebote unter

Brief
marken
Estland und an
dar« kauft oder
tauscht gr. u kl
Meng, gegen deut
v he u. andere
Angebote unter

Marken

Münzen
Ankauf Verkauf
LU SCHNEIDER
Riga. Ad Hitler-

Reirhsaagebdrlgr
übernimm! lür ei

PaftBiciiati?

FRAGEN SIE
IN GASTSTÄTTEN NACH
DER ZEITUNG. SO

VERLANGEN SIE
I BITTE STETS DIE

»DZ im Osfland«
PHOTO-ATELIER
K. KRAIKLIS

Ferdinand Walter-Str (Gertrude« l,|
Nr. 104. MilitArauftrÄge werden In
24 Stunden erledigt.

26j9hr1ger Wiener sucht Bekannt
schaft eines hübschen, anständi
gen. kleinen Madels, nicht über
22 Jahre, zwecks Heirat. Licht
bild erwünscht. Zuschriften erbeten'
unter J. 1681

Weihnachtswunsch
Reichsdeutscher, 35 Jahre alt,

wünscht Bekanntschaft mit einer
netten, jungen Dame, nicht Ober
25 Jahre alt. zwecks Heirat Bild
erwünscht. Zuschr. tf. P. 1682

Möbel,
Geschirr
u. a. Haushalt**
Pleskauer Str. 11
(im Laden). Tele-

Jfon 34148. Upt

Fritz Birsgaiis!
Melden Adolf Hitler Str. 192—27

Baubüro In Schauien,
vollendet schnell und gut ver
schiedene Bauarbeiten. Vor
bereitet und montiert besonders
schnell Holz-Baracken.

Mietgesucha

Zimmer

Bflanzllhlgor

Buchhalter
mit kaufmlnn. u.
technischer Bil-
lang, sprachkun
dig. sucht leiten
de Stellung, event

Dome
perfekt in deut
scher und letti

scher Sprache und
Schrift, sucht Be
BCfcftftigung. An-

zum Verreisen. — geb. u. D. T. 1694
Off. u. L. 1695. 

Buchhalter-Gehil
fin mit lang). Er
fahrung wünscht
Stelle als Konto-
j ist in. Rechen! Oh
rerl n od. Maschi-
nenachreiberin — sende Austeilung.
Ang u Ü A. 1628 Ruf 90973.

INTELL. DAME
(22 Jahre alt),
mit gediegener

Schulbildung,
sprachenkundig.

•chrelberln.
sucht sofort pas-

Fernglas
(»Hb- br. 550 gr.)
i (Chrom., gebr.»

verkäuflich
Küter- (Mietnleku) Str. 12, W. 5

t Zentralheiz. u.
KQchenbenutzung
sucht int. alleinst.

Dame. m6gl.
im Kaiserwald —
Angebote unter

Servier-SchOsseln
Steingut, oval. für 1 u. 2 Port
ca. 120 Stock, verkÄu/1. Kater
(Mlesmeku) Str. 12. W. 5.

Stellenangebote

Zum sofortigen Antritt
gewandte

naschtnen-

schrelberinnen-
Stenotvpls Innen initH
die Deutsch und Lettisch

beherrschen.

Persönliche Anmeldung
unter Mitnahme der Bitt
schrift und Beschreibung

des Lebenslaufes Riga,
Sandstrasse 1, Eingang V,
1. Stock, Zimmer 158.

Spamers
ILLUSTRIERTE

GESCIflCHTB
(10 Binde),

GASHERD
(2 Flammen),

HANDSCHUHE.

SCHÜTTEN
(für Erwachsene

und Kinder)

verklufUch.
Preisangebote un

ROt-
fuctisfelt

verkäuflich
Leelwahrdensche
Str. 1-2. tkgllch
von 14—20 Uhr,

FUCHSPELZ
mit schwarz. Tuch

schlanke Fi
gur. zu verkaufen
Felliner (Wilna-
des) Str. 14. W 3

6 Uhr abends

(gebrauchte)
zu verkante».

tff. u. G. 1685.

Reichsdeutsche
tuchen in saube

rem Haus
etn bis zwei
gutmöbllerte

ZIMMER
mit Heizung, mög
liehst mit Bad

Angebote erbe’er
unter H. S. 1667.

Das Rigaer Opernhaus
Donnerstag, 18. Dez. um 18 Uhr

„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER
Freitag. 19. Dez. um 18 Uhr

Neuaufführung
Ballett „DON-QUICHOTTE**

Sonnabend. 20. Dez. um 18 Uhr
..MASKENBALL"

Sonntag. 21. Dez. um 12 Uhr
..DER FLIEGENDE HOLLÄNDER'

Um 18 Uhr
Ballett „DON-QUICHOTTE**

Vermietungen
MObllerte ^

zu vermieten von
1—6 Uhr. T 92130
Prtedenstr. 10—1
2 Zimmer einzel
len Herren zi

vermieten. Jakob-
straase 30—6. von
14—16 Uhr.

MObllerta«

(Bad. Fernruf)
wird vermietet

Richard-Wagner-

WM»
Lettland. Estland
und anderer Lan
der. Ferd.-Walter-
1 Gertrud-) Str. 32.

Weihnachten 1941

Mit herzl. Weihnachlsgruss
für alle

Paul

Akkordion
129 Bisse,

zu verkaufen.
Angebote unter

SCHREIB
MASCHINE

Smith-Premier” I
10 verkäuflich

Kraslauer Str. 22.
Wohn. 43.

1 Harn in PeMtl
die Aktentasche wie Handtasche
trug, am Montag vor %9 Uhr früh
mit der Lame 12, die Adolf Hitler
Str. in Richtung der Fabrik „Varo-
nis" herunter fuhr, wird um ein
I^benszeichen gebeten an den Ver
lag d. Z. unter J. 1696.

Masseuse A. Pawlovska
Wolter-von-Plettenberg-Rlng
9143—4. Ruf 27496.

kann sich melden
Laudon - Str.

n. 17—^9 Uhr.

Dienststelle
sacht für Heilig

Klavierspieler
und einen

Violinspieler.
Angebote unter

verkäuflich
Olav Str. Nr. 20,

den Tog durdteilen
muß, ärgert sich be
sonders beim Rasie
ren Ober unnötige
Zeitverluste. Rasu-
line befreit Sie
schnell, schmerzlos
und hautschonend
von dem töglidien
Bortwuchs. In allen
Fachgeschäft. Preis
50Pf .beschr liefert)

SCHASGmbH .BERLIN0112

UMHANG,
i Sammet, mit

Pelz gefüttert, für
Ile Strasse, wird
erkauft Gr. Sand-
tiasse 14—8.

Briefmarken
der ehern Randstaaten,

neue Lokalausgaben
In grösseren Mengen gesucht.

Angebote mit Preis erbittet
GUIDO TYRON & CO., DANZIO

Wer welas etwas vom Geschick
des Kraftfahrers der Schokoladen- Verschleppten
fabrik „Kose"

Hermann Schwank
geb I9I0. Ist mit dem Lastwa
gen Nr. 551 fortgefahrens befand
sich noch am 27. Juni d. J. aut
dem Gute Naujen bei Dünaburg
Ritt« der Schwester zu melden
Sternslr 16-12, Riga. 

etwas vom Geschick

Martinsdi Baldinsch
nebst Frau

Eleonora Baldinsch,
i?b. Gailifis

und Kindern Silvia (tljlhrfg) und
Egila (7Jihrig), am 14. Juni d. J.
verschleppt. Bitte die Schwester
zu benachrichtigen: Frau Eugenie
Wihksnite, Hof Kalnasprihschi, Ge
melnde Swahrden.

Nelly Lutschin, Hof Skudari, Gern.
Rujen, sucht den Korporal

Jahnis Osolinsch
im Jahre 1939 in der Batterie
Rigaer Infanterieregiments ge-

Pran Loms. Walterstr. 2 a—6
sucht ihren Mann, den Ober »er
geauten des ehern. Semgaller-Artil-
leriereg iments

Rudolf Loms

Dailes-Theater
Donnerstag. 18. Dez. um IB Uhr

MAUA und PAIJA
Freitag, 19. Dez. um 18 Uhr

MÜNCHHAUSENS HEIRAT
Sonnabend. 20. Dez. um 18 Uhr

DIE SEEWÖLFE".

Viiiett-Tknltr Jnnnita"
Carl-Schirren-Str. 43/45.

Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390
TÄGLICH SCHLAGER DER

SAISON!
Hervorragendes Dezember-

Programm mit 30 Schaunummern.

»Eine Rocht in Sevilla“
Gesang! Tanzt Grosse Heiterkeit'
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN'
Beginn pünktlich 15 and 18 30 Uhr.

werktags 18.30 Uhr.
Kassenöffnung' ▼. 11—13 n. 15—19

sonntags von 13—19 Uhr.

Adolf Apsifis,
Untersergeant

Rudolf Penesis
und Untersergeant

Jahnis Zirzenis
von der ehern Kompanie des ehern
9. Dünaburger Infanterieregiments,
werden aufgefordert sich zu mel-
das»: Rosttten, Mitauer Str. 33. Leo

Die Angehörigen auf dem Hofe
Teronas. Gern. Baunis. Postamt
Matischl, suchen den Oberleutnant

Edgar Ruilis
aus dem Lager Liter, verschleppt

Wer weiss etwas vom Geschick

Eltern Skujinsch. Nebelstr. (Mlg-
las) 20—5, suchen ihre Tochter

Laura Skujinsch
geb. Bendiks, nebst Kindern Be-
nita (7 johng), Ausma <5j«hng).

Eltern Kudsitis in Riga. Ferdi
nand-Walter-Str. 69/71—38, suchen
ihren Sohn, den Schüler

Erik Rudsitis

Wer weiss etwas
Elmar Gailifis!

Ist am 14. Juni aus Schihguri ver
schleppt worden. Bitte dessen
Schwester in Leepn« zu benach-

Eltern Sarkis, Riga, Girtnerelstr.
(ehern. Wagnerstr.) 21/23—6, su
chen ihren Sohn, den verscholle
nen outogenisrhen Schweisser

Karl Sarkis.
Er hat in der Brückenhase Schrey-
enbusrh gearbeitet. Ebenfalls des
sen Ehefrau.

Terese Sarkis
Wilkowsky, Ernestinenstr. 20—1,

oder Ruf 25126, sucht seinen

Konstantin Wilkowsky

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasse 4.

Ab 1. Dezember 18 30 Uhr

Fest-Programm
Die Kasse Ist ab 14 Uhr geöffnet.

Das Verkündungsbiatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Folge 19 Ist Im Verlag der Deutschen
Zeitung im Ostland am Anrei^cnsc-halter

Schmiedestrasse Nr. ’R 7 u h abc n

Der Preis einer Jeden Nummer beträgt RM 020
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Oben links: Alhambra in Granada. Ausblick aus dem Palast aul die Zitadelle. Rechts: Alhambra in Granada. Der Löwenhot. Unten: Landschalt zwischen
Malaya und Granada Auln.: Günther Blunck-Kiel (3)


